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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
Platt betragt vierteljährlich 
fürdie Stadt Poſen 17, Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
AY, Sgr. 
Beflellungen 
"dimen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Sonnabend, 


den 23. November 1867. 
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Inferate 
1’, Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
O iHeinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


u Berlin, 23. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
10 Dem Amtmann, Geheimen Regierungsrath Halbey zu Höchſt im Re⸗ 
erungsbezirk Wiesbaden den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem 

00 ellationsgerichts Rath Dr. Medem in Marienwerder den Charakter als 

hacer Juſtiz⸗Rath; und den e DDr. Bauer zu Reuters⸗ 

r fen, Sſebrecht zu Gelnhauſen und Theobald zu Bergen im Regie⸗ 
ungs⸗ Bezirk Kaſſel, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
„ Kaſſel, 22. November, Abends. Bei der heutigen Nachwahl 
u Rinteln ift der Kreisgerichtsdirektor Gleim (liberal) mit großer 
Majorität zum Abgeordneten gewählt worden. 
8 München, 22. November. In der diplomatiſchen Vertretung 
berverns werden folgende Perſonal-Veränderungen eintreten: Frei⸗ 
G75 Pergler von Perglas, bisher in Petersburg, geht nach Berlin; 
Auf v. Hompeſch, bisher in Florenz, nach London; Graf v. Quadt⸗ 
Fulradt, büsher in Braunſchweig, nach Paris; Graf v. Paumgarten⸗ 

auenſtein, bisher Legationsrath bei der Gefandtſchaft in London, 
lach Florenz; Graf v. Reigersberg, bisher in Stuttgart, nach Brüſ⸗ 
el; v. Gaſſer, bisher Legationsrath bei der Geſandſchaft in Berlin, 
dach Stuttgart; v. Sigmund, bisher Miniſterialrath im Miniſterium 
e Aeußern, nach Rom. 
. München, 22. November, Nachmitt. Die „Süddeutſche 
bezeichnet die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, 
r König die Abſicht ausgeſprochen habe dem Thron zu ent⸗ 
„een, für vollkommen erdichtet; ebenſo unwahr ſei es, daß Freiherr 
„Beuſt bei ſeiner neulichen Anweſenheit den Fürſten Hohenlohe 


igpeorder habe, ſich der öſtreichiſch⸗franzöſiſchen Politik anzu⸗ 
E 


en. 

. Dresden, 22. November, Morgens. Der Abgeordnetenkam⸗ 
et iſt der Bericht der Finanzdeputation über den Abſchnitt des 
udgets, welcher das Departement des Aeußern umfaßt, vorgelegt 
dorden. Gefordert find im Ganzen 77,000 Thlr. (ea 22,000 Thlr. 
zeniger als früher), davon 46,167 Thlr. (10,833 Thlr. ea für 
diplomatiſche — ſens an fremden Höfen. Die De- 
on erken da Au el 


cht opp 


„ 
1 
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8 Pa: N 8 on K K „ 
em in ihrer 5 das neue 
0 in der von der Kommiſſion 1 Abl 
85 allen gegen 2 Stimmen, welche von den A 
gegeben wurden. i 
17 Hamburg, 22. November, Vorm. Der Saldo der Ham⸗ 
üer Girobank hat ſich ſeit der vorwöchentlichen Aufmachung um 
‚617,000 Mark Banko vermindert. Diskonto 30%. 1 
b Wien, 22. November, Morgens. Mehrere Morgenblätter 
eben, die Regierung beabfichtige, im Hinblick auf die im Herren: 
gauſe bevorſtehenden Verhandlungen über die neuen Verfaſſungs⸗ 
beſetze mehrere Ernennungen für das Herrenhaus vorzunehmen. 
Se; Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht im amtlichen Theile das 
y etz vom 10. November, betreffend die am Heeresergänzungsgeſetz 
em 29. Sept. 1858 vorgenommenen Aenderungen. 
n Fiume, 21. Nov. Die Wahlen für den kroatiſchen Landtag 
Ind entſchieden zu Gunſten der Partei ausgefallen, welche für den 
eich mit Ungarn wirkt. 1 7 { 
de Lon don, 21. Novemder, Abends. Wie die „Engliſche Kor⸗ 
pondenz⸗ meldet, iſt der in Mancheſter zum Tode verurtheilte 
Mier Shore begnadigt worden. 52 a 
tn Die „Pall Mall Gazette“ erfährt, daß die öſtreichiſche Regie⸗ 
gab für das Zuſtandekommen der Konferenz arbeite, weil ſie die⸗ 


e im Intereſſe des Friedens für geboten halte. 


London, 22. November, Vormittags. Wie die „Engliſche 
 otrefyondenz“ meldet, hat die Regierung beſchloſſen, daß die Boll» 
ug des Todesurtheils an den drei wegen der Vorgänge in 
niancheſter verurtheilten Feniern morgen ſtattfinden ſoll, wofern 
wil die Königin das Urtheil aus eigener Machtvollkommenheit 
ert. 
N Lord Stanley empfing einen Bericht aus Zanzibar, der die 
richt von der Ermordung Livingſtone's dementirt 
nach Die Societe générale in Paris unterhandelt dem Vernehmen 
Su mit der „London and County⸗Bank“ über die Auflegung der 
fillöktriptionsliſten für die ungariſche Eiſenbahnanleihe. — Die 
igen Poſten vom Kontinent ſind jetzt eingetroffen. f 
in aris, 22. November Morgens. Der „Moniteur“ ſchreibt 
ti feinem Bülletin: Die neueſten, aus Italien eingetroffenen Nach⸗ 
t Öten melden die Wiederherſtellung der Ruhe in denjenigen Städ- 
bun in welchen ſich vor kurzer Zeit bedauerliche enen 
die gegeben hatten. Der verſtändige Sinn der Bevölkerung und 
udleeſte Haltung der Nationalgarden haben die Anftifter der Un» 
nungen entmuthigt. 8 
Paris, 22. November Nachmittags. Im geſetzgebenden Kör⸗ 
ler Ind die Interpellationen, betreffend die äußere Politik der Re⸗ 
id, fowie die römiſche Expedition von den Bureaur zur Dis⸗ 
tion en im Haufe zugelaſſen worden; dagegen wurde die Interpella⸗ 
Frei betreffend die Anwendung der Gesche über die perſönliche 
bei nie; und dan: 9 I ſechs Bureaux für 
eiſung, drei für Zulaſſung ausgeſprochen. > 
Dezi arig, 22. neben Nachmitt Der auf die auswärtigen 
I ungen Frankreichs bezügliche Theil des Blaubuchs beſchäftigt 
8 wi ausführlicher Weiſe mit den italieniſchen Angelegenheiten. 
mit Bed zunächſt hervorgehoben, wie die revolutionäre Partei nur 
eunruhigung davon Kenntniß genommen hätte, daß die Sep⸗ 


der noch beſtehenden Ge⸗ 
väre, und beantragt, die 


chlagenen Faſſung 
90 Mell und Kaiſer 


tember⸗Konvention anfing wohlthätig zu wirken, indem gewiſſe Fra⸗ 


gen 5 Re 

Stuhle beſſer geſtalteten und gleichzeitig auf eine allmählige Her⸗ 
beiführung ruhiger Zuſtände hinwirken konnten. Seit dem Januar 
dieſes Jahres, heißt es dann weiter, gaben wir der italieniſchen Re⸗ 


gierung davon Kenntniß, daß ſeitens jener Partei an den roͤmiſchen Quelle wird mitgetheilt, daß die däniſche wee 


eregelt wurden, welche die Beziehungen Italiens zum heiligen Quelle wird berichtet, 


— 


Kopenhagen 
daß die Inſel St. Croix von dem 
welcher vor Kurzem die weſtindiſchen Inſeln heimgeſucht hat, ver⸗ 
ſchont geblieben iſt. f 

Kopenhagen, 22. November, Abends. Aus zuverläſſiger 
den an 


renzen gewiſſe Vorbereitungen getroffen würden. Mit dem Amts+ ten, um dieſelben über die Bevölkerungsverhältniſſe in Schlesw 8 


antritt des Miniſteriums Raftazzi mußten wir unſere Benachrich⸗ 
tigungen verdoppeln. Wir empfingendvon dem italieniſchen Ka⸗ 
binet allerdings poſitive Verſicherungen, ſahen aber zu unſerem 


Bedauern, daß keinerlei vorbeugende Maßregeln gegen das Treiben 


jener Partei, welches anerkannter Weiſe auf Invaſion des Kirchen⸗ 
ſtaates abzielte, ſeitens der italieniſchen Regierung getroffen wur⸗ 
den. Es wird alsdann darauf hingewieſen, daß endlich zwar mili⸗ 
täriſche Maßregeln an den Grenzen angeordnet wurden, welche aber 
durchaus unzureichend waren. Das Florentiner Kabinet erklärte 
dann ſchließlich, daß es für nothwendig hielte, ſeine Truppen zur 
Wiederherſtellung der Ordnung in den Kirchenſtaat einrücken zu 
sn „Wir mußten darauf dem italienischen Kabinet erklären, 
daß auch wir in dieſem Falle unſern Entſchluß faſſen würden.“ 
Hierauf werden die bekannten Thatsachen von der Flucht Garibald's 
aus Caprera an bis zur Rückberufung der italieniſchen Truppen aus 
dem Kirchenſtagt in die Erinnerung zurückgerufen und hervorgeho⸗ 
ben, daß die franzöſiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen hätte 
weitere Truppenſendungen nach Rom zu ſiſtiren und kereits Ordre 
gegeben habe die Expeditionstruppen in Civitavecchia zu konzen⸗ 
triren. Der Zeitpunkt für die Zurückberufung der franzöſiſchen 
Truppen jet, da die Ruhe in den päpſtlichen Staaten wiederherge⸗ 
| ſtellt, als nahe bevorſtehend anzuſehen. Es wird ſchließlich darauf 
| hingewieſen, daß Frankreich es für nothwendig gehalten habe, die 
| 


Aufmerkſamkeit der Mächte auf 
Kirchenſtaat zu lenken. ’ 2 
Bei Beſprechung der orientaliſchen Frage läßt ſich das Expoſe⸗ 

unächſt über die Verlegenheiten aus, in denen ſich die Türkei be⸗ 

findet und ſagt, die von der Pforte im Jahre 1856 gegen Europa 
übernommenen Verpflichtungen, ſowie die derſelben geleiſteten Dienſte 
verleihen Frankreich das Recht mitzuſprechen und Gehör zu verlan- 
gen. Frankreich habe ne aufgehöy als Hauptgrundlagen für die 
; u erkft lgende Re men in Gleichſtellung aller 


aniſatio 
er 


Es ſei Grund zu hoffen, heiß ich in 

u ae und der Verwaltung der Türkei in 
nächſter Zukunft bevorſtehen; mehrfache Verbeſſerungen ſeien be- 
reits geſchehen und namentlich müſſe man die guten Wirkungen der 
der Pforte angerathenen und von ihr in Folge davon gemachten 
Konzeſſionen bezüglich Rumäniens und Serbiens anerkennen. 
Unglücklicherweiſe haben unſere Bemühungen in der kretenſiſchen 
Frage keinen jo vellſtändigen Erfolg gehabt. Wir haben in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Höfen in Wien, St. Petersburg und Florenz 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Bevölkerung Kretas befragt 
werde; dieſer Zumuthung iſt nicht entſprochen worden. Als der 
Widerſtand der Kretenſer fortdauerte, überreichten die vier Höfe 
der Pforte eine Kollektivnote, deren Jnbetrachtnahme zu empfehlen 
England ſich nicht weigerte. Der Sultan machte aber alle zu er⸗ 
greifenden Maßregeln von vorgängigen Bedingungen abhängig und 
beantwortete die Note abſchläglich. Dieſer Haltung der Pforte 
gegenüber blieb uns nichts Anderes übrig, als uns von jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit zu entbinden und uns die vollſtändige Freiheit unſe⸗ 
rer Auffaſſung wiederum zu wahren. Dies war der Inhalt der 
Deklaration, welche von den vier Mächten Ende Oktober überreicht 


die Situation in Italien und im 


wurde. Es dürfte jedoch unſererſeits Nichts unternommen werden, 


um die Bemühungen der Türkei zu erſchweren; wir würden ſogar 
gern ſehen, wenn fie auf dem von ihr eingeſchlagenen Wege zur voll⸗ 
ſtändigen Beruhigung Kretas gelangte. 

In Betreff des Londoner Vertrages bezüglich der Regelung der 
Luxemburger Frage ſpricht das „Expoſé“ ſich fehr befriedigt darüber 


zu orientiren, eine Karte überſandt habe, auf welcher die Diſtrikte 
beſonders zahn ft worden ſeien, in denen die Majorität bei den 
jüngſten Wahlen für däniſche Kandidaten geſtimmt habe. f 
Stockholm, 21. November, Abends. Der König bat eute 
zum erſten Mal nach ſeiner Krankheit das Zimmer 21 
machte eine halbſtündige Schlittenfahrt. 


N 23. November. Die Regierung des Kirchenſtaats 
zeigte die Auslieferung der Garibaldianiſchen Gefangenen an. Der 
erſte N von 600 wird erwartet. 

Es geht das Gerücht, Frankreich wolle ein Protektorat Rems 
vorſchlagen. 


Das Konferenzprojekt 


ſteht noch immer auf demſelben Fleck, auf welchem wir es bel un⸗ 
ſerer letzten Beſprechung verlaſſen haben, doch giebt es der Preſſe 
reichen Stoff und es verlohnt ſich, von Zeit zu Zeit darauf zurück⸗ 
zukommen, ſo lange wenigstens feftftcht, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung es nicht aufgegeben hat. Nach der Wiener „Preſſe“ und der 
franzöſiſchen „Patrie“ hätte Marquis von Mouſtier ſogar ein zwei⸗ 
tes Rundſchreiben in der Konferenz⸗Angelegenheit a daffelbe 
mag indeß wohl noch nicht zur Verſendung gekommen oder blos für die 
franzöſiſche Diplomatie beſtimmt ſein. Das erſte Einladungs⸗ 
ſchreiben iſt jetzt durch ein ſpaniſches Blatt zur Kenntniß des Publi- 
kums gekommen. Wir theilen nur den Schluß deſſelben mit, da 
der Eingang blos über die Vorausſetzungen der September⸗Kon⸗ 
vention handelt: 
2... Die Ereigniſſe, welche auf der italieniſchen 


ben eine große Lehre mit ſich gebracht und find in de 
päischen Rabinette zu deſchäſtleen. W und ſind in det 


La geeignet, die euro. 


Wenn die Regierung des Kaiſers die mit ihr geſchloſſenen rl erhal- 


ten mußte und wenn ſie durch ihre Feſtigkeit den Geſinnungen der 
eine neue Kraft gegeben hat, die in Italien dahin ſtreben, die Größe des 
auf nicht chimäriſchen Gru zu erbauen, ſo iſt das nicht ein 

>= jur up 


1 are mi 
werden, welche nicht weniger intereſſirt 
nung und Stabilität geltend zu erhalten. 

Heute beſtehen die Rückſichten nicht mehr, die in einer anderen Epoche den 
europaiſchen Kabinetten die Unterſuchung ähnlicher Fragen ſchwierig gemacht 
haben. Italien, anerkannt von den Mächten, in Frieden mit ihnen und nur 
mit feiner inneren Bewegung beſchäftigt, kann keine direkte Urſache der Unord⸗ 
nung und der Konflikte ſein; man kann jedoch nicht läugnen, daß feine Lage 
und die von Rom in ernſthafter Weiſe die Aufmerkſamkeit Aller anrufen, weil 
dieſe Lage eine Gelegenheit zur Unruhe und ein Grund zu Beſorgniſſen ift. 

Dank den Prineipien, welche in der heutigen Welt vorherrſchend geworden 
ſind, wird eine Regierung ſich nicht willentlich der Verpflichtung überheben, 
ihren Unterthanen jedes Glaubens die legitime Genugthuung zu geben, welche 
der Friede er Gewiſſen verlangen kann. Wir zweifeln nicht, daß von dieſem 
Geſichtspunkte aus die europaiſchen Regierungen den Vorſchlag, den wir ihnen 
machen, ſich zu einer Konferenz zu vereinigen, um dieſe ernſten Fragen zu er⸗ 
örtern, mit Eifer annehmen werden. 

Somit wird dieſe Verſammlung, die Thatſachen mit Ruhe und Aufmerk⸗ 
ſamkeit unterſuchend, natürlicher Weiſe unzugänglich für ſekundare Rüdfichten, 
die Grundlagen einer Arbeit finden, an deren beſtimmte Grenzen wir in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht zu denken haben, und deren Ergebniſſe wir nicht im Vor⸗ 
ans beurtheilen können. 4 

Wollen Sie diefen Gegenftand der Aufmerkſamkeit der Regiernng, bet 
welcher Sie akkredirt find, unterbreiten. Wir haben unſererſeits das Vertrauen, 
daß dieſe Regierung nicht anſtehen wird, eine günſtige Antwort zu geben und 
daß ſie anerkennen wird, wie ſehr die Umſtände die unverzügliche Zuſammen⸗ 
kunft von Bevollmächtigten gelegen machen. Empfangen Sie ꝛc.“ 

In Paris ſelbſt bezeichnet man die Konferenz als „krank“. 


Gleichwohl iſt man von der Nothwendigkeit einer Löſung durch⸗ 


aus, daß die Konvention zur Ausführung gelangt ſei und fügt hinzu, 


dieſes Uebereinkommen habe die Wiederherſtellung des allgemeinen 


Pei anten in Europa auf einer für die Erhaltung des Fries | 


tigen Baſis angebahnt. 


deus gün 5 . 
laubuch gedenkt endlich noch der Beziehungen zu den 


Das 


Vereinigten Staaten von Amerika und bemerkt, daß dieſelben jetzt 


wieder einen durchaus herzlichen Charakter tragen. 
Rom, 21. November. 1 

Zahlreiche Garibaldigner zeigen ſich von Neuem in der Nähe der 

Grein, dieſelben find dem Anſcheine nach ohne Waffen, haben 

aber 

Eine Schaar von 50 Mann drang am 12. d. M. in den Flecken 


Cervara ein und führte drei der dortigen Einwohner mit ſich fort, 


indem ſie für dieſelben ein Löſegeld von 8000 römiſchen Thalern 
forderte. Eine andere Bande griff am 14. d. M. die Ortſchaft Ca⸗ 
ſtiglione an, beſeitigte daſelbſt die päpſtlichen Farben und verübte 
8 7 7 855 noch zahlreiche Erzeffe. Dieſe Vorgänge haben dem Bri⸗ 
BEST, welches in der letzten Zeit ganz verſchwunden war, wie» 
er neue Nahrung gegeben. N 8 

Florenz, 22. November, Vormitt. Die „Opinione“ verſi⸗ 
chert, daß das in Mittelitalien zuſammengezogene, Obſervatious⸗ 
korps demnächſt nicht aufgelöſt werden ſolle. — Die römiſche Ne 
gierung hat den Leichnam des Deputirten Henri Cairoli, welcher 


ereits wieder Angriffe auf diesſeitige Ortſchaften ausgeführt. 


Das „Giornale di Roma“ meldet: 


bei einem Angriff auf Rom getödtet war, ſeinen Angehoͤrigen aus⸗ 


geliefert. — Es wird verſichert, daß das Miniſterium auf das ihm 
zuſtehende Recht, einen Kandidaten für das Präſidium der Depu⸗ 
tirtenkammer vorzuſchlagen, verzichten werde. 


der Papſt mit dem franzöſiſchen Geſandten, 


drungen und denkt daher über die Möglichkeit einer ſolchen auf an⸗ 
derem Wege nach. Man will ſogar behaupten, daß eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Louis Napoleon und Viktor Emanuel direkt und 
a ee der Miniſter oder anderer Unterhändler bereits 
feſtſtehe. 

Vom König wäre die Aufrechthaltung des status quo bis zum 
Tode des Papſtes Pius IX., vom Kaiſer die Ausſchließung jeder 
ferneren Intervention zugeſagt. In Beziehung auf die Konferenz 
wird jedoch von dem Florentiner Kabinet kein konſequentes Ver⸗ 
fahren eingehalten. Daſſelbe hat ſich ſo verſchieden geäußert, daß 
man zeitweiſe zur Annahme gelangte, es ſei der Konferenz günſti 
während es andererſeits wieder entſchieden gegen dieſelbe zu intri⸗ 
guiren ſchien. Daß auch der Papſt dem ganzen Projekt nicht geneigt 
iſt, indem er in einer Debatte über die Bedingungen ſeiner weltli⸗ 
chen Stellung eine Schmälerung des von ihm überkommenen und 
von ihm weiter zu übertragenden Erbtheils erblickt, iſt eine offen⸗ 
kundige Thatſache. 5 

Indeß meldet heute die „France“, daß die Regierung des 
Papſtes die Einladung zur Konferenz im Prinzip angenommen 
habe; dieſer Entſchluß ſei nach einer längeren Unterredung, welche 
Herrn v. Sartiges, ge⸗ 
habt, gefaßt worden. Es erſcheine als gewiß, fügt die „France“ 
hinzu, daß auch die italteniſche Regierung nicht ſäumen werde ihre 
besfalifie Entſchließung zur Kenntniß e bringen. 

Der „Etendard* beſtreitet die geſtern von der „Patrie“ ges 
brachte Nachricht, daß Mouſtier eine zweite Cirkulardepeſche in der 
Konferenzfrage vorbereite, zumal der gegenwärtige Stand der Un⸗ 
terhandlungen die Hoffnung geſtatte, daß die Konferenz in einigen 
Wochen zuſammentreten werde f 


22. November, Nachm. Aus zuverläſſiger 
Orkan, 


albinſel eintraten, ba- = 


as 
- 


1 


find, in Europa die Grundfäge der Ind 2 


Nach Allem, was verlautet, haben Preußen, Rußland und 
England ihren weſentlich gleichen Standpunkt in der Sache beibe⸗ 
halten. Sie haben von Anfang an dem Projekt am fernſten ge⸗ 
ſtanden, von der Ueberzeugung geleitet, daß eine Konferenz, welche 
ohne irgend eine poſitive Grundlage an die Diskuſſiion der aufzu⸗ 
werfenden Fragen herantrete, bloß die vollſtändige Zerfahrenheit der 
Anſichten konſtatiren und die Gefahren, die es zu beſchwören gilt, 
nur noch. ſteigern würde. Der preußiſche Botſchafter in Paris ſoll 
ſich ausdrücklich in dieſem Sinne dort geäußert haben, und die Ge⸗ 
ſandten der beiden andern genannten Großmächte, werden ihm, 
wenn es noch nicht geſchehen, folgen. a 

Die „N. Pr. 3.“ ertlärt: Preußen hat kein Intereſſe für die 
Konferenz und kann ſich auf dieſelbe unſerer Meinung nach nur ein⸗ 
laſſen, wenn zuvor klar geſagt tft, was verhandelt werden fol und 
wenn der Päpſtliche Stuhl, deſſen Intereſſe vor allen in Frage 
geſtellt werden ſoll, ſich deutlich ausgeſprochen hat zur Sache. 

Inzwiſchen wird Bayern erklären, daß es I von der Kon⸗ 
ferenz nicht ausſchließe, und der Pariſer „Epoque“ zufolge hat der 
amerikaniſche Geſandte von ſeiner Regierung Belehl erhalten, gegen 
den Ausſchluß der amerikaniſchen Republik an der Konferenz zu re⸗ 
klamiren. Der Anſicht des Kabinets von Waſhington zufolge tft die 
Frage nicht blos eine europäiſche, ſondern eine unkerrele enn 
e wird, daß Marquis de Mouſtier dieſen Schritt des ame⸗ 


rikaniſchen Geſandten günſtig aufgenommen habe, ſo würde darin 


nur eine Beſtätigung dafür liegen, daß die franzöſiſche Regierung 
den Charakter der Konferenz als einen religiöſen daffaſe, was 
wenigſtens die Einladung der Kleinſtaaten einigermaßen motiviren 
würde. Es iſt aber dagegen ſchon an anderer Stelle hervorgehoben 
worden, daß die Fragen der Konferenz weſentlich politiſcher 
Natur ſind, da es ſich nicht um das Dogma, ſondern um den Be⸗ 
ſtand der weltlichen Gewalt des Papſtes handelt, die bekanntlich kein 
kirchliches Dogma iſt. 

Deunutſchland. 


Preußen. 1 Berlin, 22. Novbr. Der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck verſammelte heute die Ver⸗ 


treter der verſchiedenen Fraktionen zu einer Vorbeſprechung über 


ker ſchen Anträge zu verſtändigen, die ja doch den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen bilden werden. Die Konſervativen ſehen 
in dem Abolitionsgeſetz einen Eingriff in das Begnadigungsrecht 
des Königs und ſind dagegen; auch auf liberaler Seite zeigt ſich 
hier und da lebhaftes Bedenken gegen das Geſetz. Für die Dekla⸗ 


Unſer Karl und ſein Land. 
Noch eine Skizze von der Pariſer Weltausſtellung 
von Karl Ruß. 


ration des Art. 84. ſind die Konſervativen in beiden Fraktionen 
ſehr eingenommen, möglich, daß ſie die Ablehnung des Herrenhau⸗ 
ſes und die Konſtatfrung der geſtern bereits erwähnten Deklarations⸗ 
Bedürftigkeit im Auge haben, jedenfalls bleibt, ſo weit man die 
Sache bis jetzt überſehen kann, der Ausgang des Ganzen noch ſehr 
zweifelhaft. — Ebenſo iſt es fraglich, ob es zur Einbringung einer 
Adreſſe kommen wird, in den Fraktionen der Linken iſt man nicht 
dafür, von dieſer Seite iſt alſo eine Anregung dazu keinenfalls zu er⸗ 
warten. 

Geſtern Abend trat eine Anzahl von Mitgliedern der früheren 
altliberalen Fraktion und eine Hupe neu eingetretener Abgeord⸗ 
neter zuſammen und beſchloß, ſich als Fraktion des rechten 
Centrums zu konſtituiren. Die neue Fraktion will den rechten 
Flügel der nationalliberalen Richtung bilden und zwiſchen dieſer 
und den Freikonſervativen Poſition nehmen. 
erwähnten Mitglieder nicht beitreten, weil ſie darunter zu viele ab⸗ 
hängige Elemente fanden, andererſeits hielt ſie die Getheiltheit der 


Anſichten in der Fraktion der Nationalliberalen davon ab, ſich die⸗ 


ſen anzuſchließen. Vor allen Dingen beſchloß man, ſich von der 
Vergangenheit der altliberalen Partei des Hauſes gr Der 
Fraktion gehören etwa 16 Mitglieder an, darunter v. Binde (Ol⸗ 
bendorf), v. Patow, Alexander v. Sybel, Grundmann, 
Evelt, Eiſele v.; Georg v. Vincke iſt noch nicht hinzugetreten. 
— Mint v. Forckenbeck unterwarf heute die geſtern gerüg⸗ 
ten Mißſtände im Saale an der Hand einer Anzahl von Sachver⸗ 
ſtändigen zum Theil aus den Mitgliedern des Hauſes einer gründ⸗ 
lichen Prüfung und traf Vorkehrungen, welche eine Beſeitigung der 
Uebelſtände erwarten laſſen. 

— Wie die „N. Pr. 3.“ hört, wird im Finanzminiſterium ein 
Geſetzentwurf zur Uebernahme der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Schuld an Dänemark als preußiſche Staatsſchuld zur Vorlegung an 
den Landtag vorbereitet. 

— Im Bereich des 2. (Pommerſchen) Armeekorps ſtehen Dis⸗ 
lokationsveränderungen bevor. Das Grenadier-Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2. ſoll ſeine Garniſon in Stralſund und 
Swinemünde angewieſen erhalten, und an deſſen Stelle das 5. 
Pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 42. nach Stettin verlegt 
werden. 

— Dem Vernehmen nach finden an maßgebender Stelle ge» 
genwärtig eingehende Erörterungen über die Einführung allge⸗ 
meiner Uniformen für die Verwaltungs beamten des Nord- 


deutſchen Bundes ſtatt; wie verlautet, werden die bisherigen 


preußiſchen Uniformen mit einzelnen Abänderungen für die betref⸗ 
fenden Verwaltungen in Ausſicht genommen und die verſchiedenen 
Bundesländer durch die Landesfarben in den Rangabzeichen reprä⸗ 
ſentirt werden. 

— Der Entwurf zur Thron rede, mit welcher König Wil⸗ 
helm am 15. d. M. den Landtag eröffnete, ſoll nach einer Mitthei⸗ 
lung des „Rh. C.“ vom Geh. Rath Hahn herrühren. 

Görlitz, 21. Novbr. Die heutige General⸗Verſammlung 
der Berlin⸗-Görlitzer-Eiſenbahngeſellſchaft wurde Mit- 


dem Antrage die Worte: „Ju Berlin domicilirten“ wegfallen zu 
laſſen. Der Herr Vorſitzende erklärte, Kraft ſeiner Befugniß, die 
Reihenfolge der Berathungsgegenſtände zu beſtimmen, dem Antrage 
ſtattgeben zu wollen. Auf die Bemerkung eines Aktionärs, daß 
die Weglaſſung der drei Worte den Zweck des Antrages, nicht er⸗ 
ſchöpfte, erklärte der Herr Vorſitzende, daß, nachdem der erwähnte 
Satz geſtrichen, einfach die Beſtimmung des Statutes wieder in 
Kraft trete, nach welchem der Sitz der Verwaltung, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich alſo auch der Betriebs Direktion, in Görlitz dei Nach dieſer 
Erklärung wurge der Antrag mit 2843 gegen 110 Stimmen an⸗ 
genommen. Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung kam hierauf 
der Antrag auf Bewilligung eines Kredits von 850,000 Thlr. zur 
Vollendung und Inbetriebiegung der Bahn zur Berat hung. 

Herr Rechtsanwalt Kayſer aus Berlin erklärte ſich in einem 
eingehenden Vortrage, in welchem er die für den Antrag geltend 
gemachten rechtlichen, ſachlichen und moraliſchen Gründe einer Kri⸗ 
tik unterzog, gegen die Bewilligung, welche nichts weiter ſei, als eine 


doch keineswegs ungebildete oder ganz unbedeutende Menſchen waren, 
ſondern daß trotz des Abſtoßenden ihrer freilich nicht ſüßlautenden 
Mutterſprache, doch ein Bildhauer und ein von der preußiſchen Re⸗ 
gierug nach Paris geſchickter Steuerbeamter ſich entpuppten. 

on vornherein verdankte ich den jungen Herren die e 


der Ausſtellung geboten, und als ich ihnen nun weiterhin nach⸗ 

folgte, boten ſich mir reiche Schätze, daß ich wohl hoffen darf, mit 

115 Schilderung derſelben auch das Intereſſe meiner Leſer zu 
nden. 

Wenn wir ehrlich ſein wollen, jo müffen wir zugeben, daß wir 
jene Schutzſtaaten der Türkei doch für ganz entieplic fern von al» 
ler Civiliſation, Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie u. |. w. erachten und 
daß die Fürſtenkrone des Prinzen Karl von Hohenzollern den mei⸗ 
ſten gebildeten Leuten doch weiter nichts als höͤchſtens ein mitleidi— 


ges Achſelzucken abnöthigen kann. Durch meine nachſtehenden Mits 
theilungen dürften indeſſen weitere Kreiſe ihre Anſichten dahin zu 
ändern haben, daß Kunſt und Induſtrie in dieſem halbbarbariſchen 
Lande bereits eine hohe Stufe erreicht haben und daß der junge 
Fürſt, falls er weiſe, d. h. aufrichtig, liberal und demokratiſch und 
doch zugleich ſtark und entſchieden ſeine Regierung zu führen weiß, 
in dem Lande und ſeiner Bevölkerung ein hoͤchſt koſtbares Material 
vor ſich hat, aus dem er für ſein Geſchlecht einen der herrlichſten 
und feſteſten Thron mindeſtens begründen könnte. 


Zunächſt zogen mich die „Volksrechte“ Rumäniens an. Uns 


ſchwer iſt, aus ihnen ebenſo die naturwüchſige Kraft, wie die behä⸗ 
nd Wohlhabenheit der Bevölkerung zu erkennen. 

i 

turprodukten befigt. Der Getreide-, Wein» und Obſtbau bieten 
ſeine vorzüglichen Gaben in unendlicher Fülle. Die Pelzthiere, in d 
den geſuchteſten Arten, müſſen reiche Ausbeute gewähren. Und 
Bas und verſchiedene Erze ſprechen vom Mineralreichthum des 
andes. 


enheit l Daran reiben 
zunächſt die reichen Hilfsquellen, die das Land an feinen Na- 


Von ungleich höherer Wichtigkeit waren aber für mich die 


Letzteren wollten die 


ſeines Beſitzthums verloren und der heilige Vater außer Stand iu. f worden 


wir unſer geiſtliches 


Zeugniſſe der Induſtrie und der Künſte Rumäniens. Die hen 


Wolle u. ſ w. die goldgewirkten Bekleidungsſtoffe, Decken, J 
piche und dergleichen. Ferner die äußerſt kunſtvollen Goldarbeilen ü 


Korallen — und ſogar ſehr zahlreiche und geſchmackvolle Bern 
arbeiten. 


Vollendung in Formen und Farben, wenn auch die Zweckmä 
und praktiſche Einrichtung hin und wieder — wenigſtens nach 25 
ſerer Anſicht — auf Koſten phantaſtiſcher Anordnung und A 
ſchmückung etwas leiden mochte. Dies fiel mir nicht jowoh 
Kleidungsſtücken — denn dort iſt es ja Sache des Nationd 
ſchmacks, ſondern noch viel mehr bei dem Geſchirr, Taſſen, Te N 
| Krügen, Töpfen u. ſ. w., auf. 


höhe in Hinſicht techniſcher Fabrikationen. So fand ich unter 


der Formen, der verſchiedenen Färbungen u |. w. bereits die nen, 
ſten Fortſchritte der techniſchen Chemie auf das Vortheilhafte ba 
| Das aber ift, meines Erachtens, der größte Segen, der ber 
Sieg unſerer Zeit: daß der großartig erhabene Fortichritt auf 


der Betriebsmittel. Bei dieſem Antrage fand eine Diskuſſion nich 
ſtatt, vielmehr erfolgte die Annahme einſtimmig. Nach Veröffent⸗ 


nd ne 


der Oberhirt der katholiſchen Chriſtenheit, ſteht da wie ein rechtloſer Greis, 
Jeder mißhandeln und berauben darf! Wohl ſcheint es, als ob die franz 0 
Regierung wieder in eine Vermittler⸗Rolle oder ſelbſt in ein Protektorat Üben 
den Papſt eintreten mochte, und dürfen wir dabei nicht verkennen, daß den 
energiſche Schutz, den die franzöſiſchen 4 ee gegen den rebelliſchen Ueberfall dem 
h. Vater jüngſt gewährt en den Dank aller Katholiken fiherworben. Aber de 
noch widerſtrebt es unſerem Nationalgefühl und unſeren katholiſchen I 
eſſen, daß der heilige Vater von dem Wohlwollen Frankreichs oder einer an 
ren einzelnen Macht abhangen ſoll, während unſer deutſcher König nicht m f 
der berechtigt und berufen ift, unſere durch die fortwährenden Angriffe 
Rom fo ſchwer verlegten Rechle zu beſchützen. In Papft Pius IX. vereh 
berhaupt, und ſein Erbe, das ihm eine unabhängige 
freie, geiftige und materielle Eyiftenz ſichern ſoll, iſt durch feinen Urſprun wit 
feine Beſtimmung gleichſam Eigenthum aller Katholiken, alſo auch das neigt 
Als treugehorfame Unterthanen Ew. Majeſtät, die ſtets bereit waren, dun 
Wohle des Vaterlandes Gut und Blut zu opfern, glauben dieſelben ſich Au, 
ſpruch auf den Schutz ihrer heiligſten Intereſſen erworben zu haben; ſie glatt 
ben, auf jenen Schutz um fo zuverfichtlicher rechnen zu dürfen, als diefe Intel! 
eſſen übereinſtimmen müſſen mit denen aller Fürften und Völker, wenn ni, 
alle Throne und jeder rechtliche Beſitz in Frage geſtellt werden ſollen. Desh 
wenden ſich die 7 2 Unterzeichneten vertrauensvoll an Ew. Bar, 
mit der Bitte: „diejenigen Schritte zu thun, welche dahin führen, daß die Fe 
heit und Unabhaͤngigkeit des päpftlihen Stuhles und feines Beſitzthums gef 1 
chert und erhalten werden.“ 

In tiefſter Ehrerbietun 9 
Bürger der Stadt Köln. 


tags 12 Uhr im Held'ſchen Saale durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 

wa Asrath, ern Oberhürgen meiite Michtſteig pon Miet 3 
n rſelbe if rag e ei angen N 

dritten Antrag, betreffe g einer kolkegkaltſe er 
Berlin domieilirten Betrt on, zue ſt zu berathen und in thig, 


Eine gewiſſe Friederike Cöleſtine verehelichte Tiſcher zu Kamenz, 
alt, noch nicht beſtraft und feit ihrem 15. Lebensjahre in Folge eines Nerven 
fiebers ſtocktaub, iſt des Verſuchs angeklagt, ſich und zwei Kinder um's Leben 

u bringen. Aus den gerichtlichen Verhandlungen und Verhören ergiebt W 
Nachſtehendes als Thatbeſtand: Friederike Cöleſtine hat das Nähen erlernt Un 
ſich hierdurch e einer Reihe von Jahren in Dresden ihren Lebens bt 
halt verdient. Nachdem f von einem Verwandten eine kleine Summe ge 
hatte, verheirathete ſich ſich vor einigen Jahren mit dem Uhrmacher zu 
einem arbeitsſcheuen, dem Trunke ergebenen Menſchen, welcher ihr beſge 
Vermögen durchbrachte und fie Anfangs d. J. gänzlich verlaffen hat, ohne 
fein Aufenthalt bekannt iſt. Sie hat zwei Kinder, einen außer der Ehe geber, 
nen Knaben im vierten Altersjahre und einen ehelichen Knaben von eine, 
Jahre. In Folge ihrer Kränklichkeit war fie kaum vermögend, den note, 
digſten Lebensunterhalt zu erwerben, und gerieth, nachdem ſie von ihren 80 
chen fo viel als nur möglich war, verkauft hatte, in die bitterſte Noth. 
ſchämte ſich zu betteln und hatte keinen Anſpruch auf öffentliche Gestüt 
da fie verheirathet war. Als fie kein Obdach mehr fand, wurde ihr eine 
einigen anderen preßhaften Perſonen bewohnte Stube in der Rathsfrohufeh 


chen Pelzvorräthe des Landes waren nicht blos, gleich Vögeln, ar 
ſchen, Muſcheln, Schmetterlingen u. dergl. in den erwähnten aht 
ſchönen und äußerſt reichhaltigen, künſtleriſch und naturtreit 8, 
gleich ausgeſtopften und präparirten Naturalienſammlungen v 4 
nigt, ſondern auch zu koſtbarem und geſchmackvollem Pelzwerk 5 
Art vereinigt. Daran reihten ſich nicht minder reiche Proben ch 
Seidenzucht des Landes, welche vom rohen Kokon bis zu den pra 
tigſten Seidengeweben eine wundervolle Stufenleiter bildeten. N 
Namentlich waren jo prachtvolle und reiche Gewänder, au 
aus andere Stoffen, ausgeſtellt — daß ſie allein doch bereits ein 
nicht ganz geringe Kulturhöhe des Landes bekunden konnten. | 
och bewundernswerther erſchienen die Stickereien in Seid 


waaren, Bijouterien in reinen edlen Metallen, vielerlei Eee in 


Aber auch die einfachſten Gegenſtände des täglichen gehen, 
B. das irdene Geſchirr, zeigten eine ans Künſtleriſche ſtreiſen 


able 


id 
Gewundert habe ich mich dagegen wiederum über die Kale 


erem in den ausgeſtellten Stearinkerzen Rumäniens in Ha, 7 


f Br 


hherberge angewieſen. Dieſer Aufenthalt wurde ihr jedoch angeblich 
Mangel an Wohnungsraum, Unverträglichkeit der Mitbewohner und harte 
Nat auf das Aeußerſte verleidet, wobei es ihr auch noch an ausreichen⸗ 
az ahrung für ſich und ihre Kinder, namentlich zur 1 ihres Säug- 
na gebra, Als fie am 16. Maid. 3. abermals üble Behandlung von Sei. 
dran Stubengenoſſen erlitten und den verlangten Schuß nicht erhalten hatte, 
zub eh übe der Gedanke auf, daß fie ihr Leben in dieſer Weife nicht mehr 
gen könne. 2 
2 Sie fagt: Es war ihr, als ob eine innere Stimme ihr zuflüſterte, fie ſolle 
Er Wa er gehen. Sie faßte ſofort den Entſchluß, dies auszuführen, und 
itte auch gegen ihre Umgebungen, daß fie ins Waſſer gehen werde. Dar⸗ 
umklammerte fie weinend der ältere Knabe und bat, ihn mitzunehmen. Da 
r dre Kinder nicht verlaſſen wollte und der Meinung war, daß dieſelben bei 
ſeuumutter am beſten aufgehoben ſeien, band fie mit einem ſtarken Stricke, den 
aum ihren Leib geſchlungen, beide Knaben an ſich, nahm auf jeden Arm einen 
der Iben und begab ſich Abends 8 Uhr auf den Weg nach dem Dammteiche, in 
dect, ſich und ihre beiden Knaben darin zu ertränken. Als ſie ſich jedoch 
‚elben bis auf 200 Schritte genähert hatte, wurde ſie von dem Armenver⸗ 
Tuer Uhle und dem Sohne des Rathsfrohns Ließke, welche ihr nachgeeilt 
Beyer‘ ſowie von dem Soldaten Weiß, welchem fie im Vorübergeſien durch ihr 


fabracht, Alle dieſe Thatſachen ergaben ſich aus den Geſtändniſſen der 
Re agten, in Verbindung mit den eidlichen Ausſagen der genannten Zeugen. 

Au ch ein vorhandenes gerichtsärztliches Gutachten, ſowie durch die eidliche 
Ae de des Dr. med. Spann zu Kamenz, welcher die Angeklagte nach dieſer 
Einem behandelt hatte, wurde feſtgeſtellt, daß dieſelbe ſeit längerer Zeit mit 
ber fl tiefen hyſteriſchen Leiden behaftet und hiernach hinreichender Grund zu 


nahme vorhanden war, fie habe ſich bei ihrer verbrecheriſchen Handlung 
6 9 in einem an die Unzurechnungsfähigkeit und hinſichtlich ihrer äußeren 
e in einem an die höchſte Noth angrenzenden Zuſtande befunden. Nach ge⸗ 
ener Beweisaufnahme und nach den Vorträgen des Staatsanwalts, fo- 
des Vertheidigers, wurde die Angeklagte wegen nicht beendigten Verſuchs 
Toptſchlags — — — zu 1 Jahr Gefängnif verurtheilt. x 
Ob irgend ein Geſchworenengericht in der Welt nach Erwä⸗ 
aller Umſtände und in Betrachtziehung der unglückſeligen 


% 


J 


8 des armen Weibes die Grauſamkeit gehabt haben würde, das⸗ 


e zu einem Jahr Gefängnißſtrafe zu verurtheilen, tft doch wohl 
als fraglich. Heißt dieſes Urtheil nicht den Säugling tödten 
fan utter vollends ins Elend ſtürzen? Nichts kann die Geſchwo⸗ 
diesen gerichte für Sachſen wünſchenswerther erſcheinen laſſen, als 
ſer traurige Fall. 
Oeſtrei ch. i 
9 Agram, 18. Novbr. Die Stimmung ift hier wie in der 
bins eine jehr erregte und haben die bisher getroffenen Regie⸗ 
na maßregeln nicht den erwünſchten Erfolg gehabt. Die natio⸗ 
le Partei iſt äußerſt rührig, um das Volk jedem Ausgleiche mit 
Alden abgeneigt zu erhalten; ihre Agitationen erſtrecken ſich durch 
uns Schichten der Geſellſchaft und finden namentlch in Beamten 
und Studentenkreiſen ſowie im Klerus mächtige Stützpunkte. Aus 
de dem finden die Nationalen auch noch durch die Agitationen frem⸗ 


3 nie, denten, namentlich aus den Nachbarländern Serbien, Bos⸗ 


den und der Walachei, kräftige Unterſtützung. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
if es auch natürlich, daß die Vermittelungsvorſchläge der un⸗ 
rischen Regierungsorgane taube Ohren gefunden. Der ange⸗ 
5 vie Ausgleich iſt weiter als je in die Ferne gerückt, und wird am 
nee geschehen müſſen, was die Regierung ſo gern vermieden hätte: 
wird über die Kroaten zur Tagesordnung übergehen. Es wird 
wohl um ſo eher geſchehen, als die Situation, an und für 
5 die Ereigniſſe, die ſich in den ſchon genannten 
hbarländern vorbereiten, geradezu bedrohlich wird. Aus Dal⸗ 
utien lauten die Berichte chen auch nicht günſtig und entwickelt 
lle italieniſche Partei wieder eine größere Thätigkeit. In Fiume 
ie Ruhe in den legten Tagen nicht 
fi ſich die Stadt bereits als ein rein ungariſcher Hafenplag. Man 
at faſt überall die ungariſchen Farben und Fahnen. Die amt⸗ 
zen Gelder (Poſt⸗ und Telegraphengebühren 2.) werden nach 


Nen abgeführt 

Frankreich. 

haft Paris, 20. Nov. Heute fanden in Paris wieder neue Ver⸗ 
ungen und Hausſuchungen ſtatt. Auch wurden beſonders meh⸗ 

N Italiener eingezogen. Zugleich wurden auf der Poft zahlreiche 

Abdrücke von Proklamationen mit Beſchlag belegt, welche Mazzini 

eine große Anzahl von Perſonen in Paris geſandt. Was die 

regung in Paris anbelangt, fo iſt dieſelbe nach wie vor ſehr 


Kup; in den offiziellen Kreiſen ſelbſt herrſcht ein ſehr eigener Geiſt: 


Nahe 


A 
f Geellehens aller finftern Gewalthaber und trotz ihrer 


8 


en ſich dort gewiſſe Befürchtungen kund und die hohen Poli⸗ 
eamten halten ſich plötzlich an den Wortlaut des Geſetzes und 
u nicht mehr jo willkürlich auf wie früher, wo Alles in tiefſter 
lag. Mit Rom, das im Augenblicke der einzige Verbündete 


Gebieten der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe unaufhaltſam iſt 

des ohnmächtigen Widerſtrebens aller Reaktion, trotz des 

Gelen ne 

Au onen; daß ſeine Errungenſchaften und ſegensreichen aben tief 

d immer tiefer eindringen ins tägliche Leben und ſich verbreiten 
r die ganze Volksmaſſe aller Länder der Erde. ES? 

Nach dem Geſagten werden meine Leſer nun wohl ſich nicht 

wundern, wenn ich Ihnen erzähle, daß ich in der Abtheilung 


mehr 
N Mmminien ſogar etwas ſehr Seltenes gefunden — eine elektriſche Uhr 


lich, mit Barometer, Thermometer, Jahres-, Monats-, Wochen-, 
as, Stunden-, Minuten und Sekundenzeiger und allen mög: 
ben derartigen Requiſiten ausgeſtattet, wie wir dergleichen eben 
Harig Ateliers der hervorragendſten Phyſiker und Mechaniker von 
8, London, Berlin, Wien ıc. finden können. 5 
Die eigentlichen Kunſtſchöpfungen des Landes, in 7 5 
Marmorſtatuen und Holzſchnitzeren zeigten — obwohl wir 
in unſer Urtheil durchaus nicht als maßgebend anzuſehen bitten 
Höhe und Vollendung, die denen der meiſten in der 


en dürften. Als koſtbare, ſaubere und 

Mar orten unzweifelhaft die Tiſch⸗ und dergleichen Platten aus 
or mit bunten eingelegten Figuren anzu ehen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Stereoſkopen mit den 


1 dare Anſichten des in der That reich gefenneten Landes. Denn 


Kanaren erſieht man, daß auch an Schönheiten der Natur und 


aft Rumänien faſt verſchwenderiſch ausgeſtattet iſt. 5 
9 Darum ift es ſchließlich auch wohl kein Wunder, daß auch die 
dar ſie und Literatur Rumäniens auf der Ausftellung vertreten 
Entſprechend dem flawiihen Charakter des Volkes, treten 


- ai Bien aber ungleich anders, als unſere deutſchen auf. Jeder 


me 


ne iſt ein geborner Poet“ — wie hoch muß da (mindeſtens 
genen Bewußtſein) nicht die rumäniſche Poeſie ſtehen!! Ich 


=‘: 1 fl richtig geſtehen, daß ich mir nicht allein durchaus kein Ur⸗ 
RM 


er das Für oder Wider dieſes Ausſpruchs anmaßen kann, 


geſtört worden und betrach⸗ 


’ 


Frankreichs iſt, ſteht man auch nicht mehr gut. Man hat die Ab⸗ 
ſicht, den Erzbiſchof von Paris nach Rom zu ſenden, um dem roͤ⸗ 
miſchen Hofe einige Konceſſionen herauszupreſſen und ſo Italien 
ein neues Abkommen anbieten zu können. 

— Die Hausſuchung, die bei Odo Ruſſel, dem engliſchen 
Agenten in Rom, ſtattgefunden, hat großes Auffehen gemacht; nicht 
en bringt die Nachricht hervor, daß eine gleiche Maßregel 
den Syndikus der franzöſiſchen Geſandſchaft . hat. Signor 
Domenicis, ein römiſcher Advocat, und in dieſer Eigenſchaft jeit 
einer Reihe von Jahren der Rechtsbeiſtand der Ambaſſade, ſtand 
ebenſo wie der Agent des Grafen Derby in Verdacht, mit der Flo⸗ 
renzer Regierung, wo nicht mit Garibaldi oder Mazzini, ein Ein⸗ 
verſländn zu unterhalten. Vielleicht findet ſich ein Interpellant 
im geſetzgebenden Körper, der die Regierung a ſich über die⸗ 
ſen jo gehäſſigen wie unklugen Schritt der päpſtlichen Behörden 
auszuſprechen. Jules Favre drei Interpellationen werden ohne 


men aufgefallen war, angehalten und nebſt den Kindern in ihre Wohnung Zweifel von den Büreau's zur Discuſſion gelaſſen werden. Herr man glauben, daß die Güter 


Rouher ſelbſt 
ſprochen haben. | 
— Die Italiener lieben es, ihren Abneigungen und Pro⸗ 


ſoll in dieſer Hinſicht zuſtimmende Wünſche ausge⸗ 


teſten eine materielle Unterlage zu geben, um dadurch die Geſin⸗ 


nungsgenoſſen ſo zu as materiel zu verpflichten. Die Zeit der 
öſtreichiſchen Fremdherrſchaft war reich an ſolchen Entſagungen; 
wir erinnern nur an das Nichtrauchen öſtreichiſcher Regiecigarren, 
an den Nichtbeſuch der Theater, in . 
zu erſcheinen pflegten. Eswas Aehnliches iſt jetzt im Werke. Das 
„Journal de Paris“ und nach ihm die „France“ brachte den Haupt⸗ 
paragraphen einer bereits zahlreichen Liga, welcher lautet: 

„Jedes Mitglied übernimmt die Verpflichtung, 
ſich keiner franzöſiſchen Fabrikate mehr zu bedienen 
bis Frankreich Rom Italien überläßt.“ g 

— Aus Tunis meldet ein vertraulicher Bericht des franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers, daß ſeit der öffentlichen Hinrichtung der Ge⸗ 
nerale Reſchid und Sunni die heimlichen Hinrichtungen in großem 
Maßſtabe fortgedauert hätten. Man habe nicht weniger als 18 
Leichname nächtlich aus dem Bordo geſchafft und geräuſchlos beer⸗ 
digt. Dieſe Leute jollen der Dienerſchaft des aufftändiſchen Prin⸗ 
zen Sidi el Amed angehört haben. Der Adjutant des Generals 


Sunni war durch die Baſtonnade gezwungen worden, den Ort 


anzugeben, wo ſein Chef Geld und Koſtbarkeiten zu verbergen 


t 
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Brüſſel, 22. November. 
einen Königlichen Erlaß, wodurch die freie Einfuhr Holländiſchen 
Viehs in Belgien wieder A e wird, und alle Formalitäten, 
welche an anderen Grenzen zur Verhütung von Betrug eingeführt 
waren, wieder aufgehoben ſind. 


| Italien. 
„ Florenz. — Die „Italie“ erörtert die Haltung, 
italieniſche Regierung der Konferenz gegenüber, wenn dieſelbe zu 
Stande kommen ſollte, einzunehmen hätte. Sie bemerkt: 

Italien kann, ja es muß den andern Mächten ſagen: Ihr RER über 
das Schickſal eines Theiles meiner re, zu berathen? Eine Interven- 
tion iſt es, die ihr mir in Vorſchlag bringt. 0 kann ſie nicht annehmen, ohne 
mein eigenes Recht unter die Fuße zu treten. Berathet, wenn Ihr wollt, aber 
Eure Aſiimmung verpflichtet mich zu Nichts. Ihr lach nach Garantien für 
die I — Unabhängigkeit des Papſtes? Ich bin bereit mit Euch zu disku⸗ 
tiren; denn wenn ich auch nicht die br einer Macht zugebe, die die Ver⸗ 
neinung meiner Nationalität ift, fo bin ich doch wie Ihr bereit, die höchſte geift- 


i e u. 


welche die 


liche Autorität des Oberhauptes der Kirche gegen jeden Eingriff zu garantiren. 9 


Soll der Kirchenſtaat, deſſen Exiſtenz eine beftändige Urſache der Un⸗ 
ruhe für Italien iſt, erhalten, alſo einen Theil Italiens für alle Zeiten 
ein Leibgedinge des Papſtes bleiben? Oder ſoll der Kirchenſtaat aufhören ? 
Sobald erſtere Frage auch nur geſtellt würde, kann Italien ſich in keine 
Berathung einlaſſen, es hat Proteſt erhoben und wird fort und fort 
Proteſt erheben gegen die franzöſiſche Intervention; es würde jedoch 
eine erweiterte und ungleich gefährlichere Intervention anerkennen, wenn 
es allen andern Mächten das Recht zugeſtehen wollte, in eine Gebietsfrage 
fi einzumiſchen, die Italien und die Bedingungen feiner Politik einzig und 
allein angeht. Nehme es eine ſolche Lage an, ſo werde es ſeine Einheit mit 
eigner Hand zerbrechen. Sollte dagegen über die zweite Frage allein konferirt 
werden, ſo iſt Italiens Stellung gleichfalls klar; es wird jeder Maßregel bei⸗ 
ſtimmen, welche 45 Zwecke hat, die geiſtliche Unabhängigkeit des Kirchenhaup⸗ 
tes zu ſichern. Es iſt dies keine Territorial⸗, alſo 12 eigentlich natlo⸗ 
nale, keine ſtreng italieniſche Frage, ſondern eine allgemeine Angelegenheit. 
Das Miniſterium hat in dieſer Haltung alle Italiener hinter ſich, denn fie fa- 
gen ſich: „Rom fpielt ſeit 1859, ja, ſchon ſeit 1849, die Rolle des Koblenz der 


ſondern bis dahin leider gar keine Ahnung von rumäniſcher Poeſie 
und Literatur gehabt — ſie auch ſchwerlich (trotz der ausgelegten, 
ſchön eingebundenen Bücher) jemals bekommen haben würde, wenn 
nicht ein neben mir ſtehender Mann der meine Notizen lange Zeit 
neugierig betrachtet, endlich zu mir gekommen, ſich als eingeborner 
Rumäne, aber von deutſchen Eltern abſtammend, vorgeſtellt und 
mir freundliche Auskunft angeboten hätte. So gut es nun ſein 
Radebrechen zwiſchen Deutſch und Franzöſiſch zugegeben, bin ich 
über die rumäniſche Poeſie belehrt worden — mindeſtens habe ich 


den oben angeführten, mit Pathos vorgetragenen (der Mann be⸗ 


trachtete ſich als vollkommenen Rumänen und warf ſich nicht wenig 
in die Bruft) Ausſpruch genugſam verſtanden — um hinreichend 
zu begreifen, daß ich zu fernerem Eindringen weder fähig, noch 
ae genug jein werde, 

afjelbe, meine verehrten Leſer, iſt freilich im Grunde mit 
Allem der Fall, was ich ſoeben über das Land „Unſeres Karl“ mit⸗ 
getheilt. Meine Skizze darf weder ethnographiſchen, noch volks⸗ 
wirthſchaftlichen Werth beanſpruchen, ich habe nur mitgetheilt, was 


eine 
dach en Blüthe der Civiliſation ſtehenden Länder ſchwerlich weit ich geſehen und welche Eindrücke dies auf mich gemacht. Vielleicht 
Blüthe de geſchmackvolle Ar⸗ iſt es aber ausreichend für viele gebildete Leſer, ſich einmal angele⸗ 
gentlich in e Hülfsquellen nach dem Ländchen umzu⸗ 


ehen — das in der 


at vielleicht noch eine große und glänzende 
Zukunft vor ſich hat. a 


Zwei Petitionen. 

Unter der Menge der Petitionen, die kürzlich an den König und an die 
Volksvertreter gerichtet worden find, find es zwei, die wir der beſonderen Auf- 
merkſamkeit der Lefer empfehlen. Die erſte Petition enthält die Unterſchrif; 
ten von mehr als ½ ſammilicher peeußtfiper Schullehrer und ift an Seine 
Majeftät den König gerichtet, eine Erhöhung ihres Einkommens herbeizufüh. 
ren. Letzteres iſt in der That ein jo überaus kärgliches, daß wirklich die Ge. 
1 eines Diogenes dazu gehört, damit auszukommen. Man ſchlage 
ein 


ach unſere Amtsblätter nach und man wird finden, welch glänzende Anerbietun. 


gen den Schulamtskandidaten gewöhnlich gemacht werden, um fie zur An⸗ 
nahme irgend einer Lehrerſtelle > bewegen. 40 Thlr. Einkommen, freie Woh⸗ 
nung, etwas Holz und Getreide, zuweilen auch die Nutzung von einigen Por. 
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denen k k. Offiziere und Beamte 


er „Moniteur Belge“ enthält 
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erſten franzöfifchen Revolution, es ift der Sitz der gegen die Einheit kon 
renden Perſonen und Klaſſen, wie es Fr 1. und ſeinem Hofe 8 — 
Italiens Schutz gewährt und die ſcheußliche Banditenwirthſchafk gefördert bat; 
leßt aber iſt es erſt recht das Koblenz aller europälſchen malkontenten Legitt⸗ 
miſten und Klerikalen, welche ihre Rekruten nach Rom ſchicken und in der gan⸗ 
lan Welt zum Kreuzzuge gegen den italieniſchen Thron und Einheitsſtaat Geld 
ammeln laſſen. Wenn dieſe Leute morgen in Frankreich oder in Oeſtreich 
einen Aufſtand für die Ideen des Mittelalters fänden, ſo würden ſie übermor⸗ 
gan eben fo begeiſtert zur Reſtauration des fünften Heinrich oder zu der Ein⸗ 
etzung eines Kaiſers von Oeſtreich nach dem Herzen der Kirche ins Feld ziehen, 
wie ſie mit der Legion von Antibes und den kaiſerlichen Franzoſen gegen Ita⸗ 
liener gekampft haben, und wie ſich täglich ihre Organe rühmen, daß man Ita⸗ 
lien wieder in Stücke zerſchlagen müſſe, damit der Bapftönig wieder zu feinem 
Schaden kommen könne.“ 


Rußland und Polen. 

Aus Wilna, 17. November. Wenn man die Mitthei⸗ 
lungen einiger auswärtigen Blätter über die zum Zwangsverkauf 
geeigneten Güter in den weſtlichen Gouvernements lieſt, ſo muß 
\ ſämmtlich ſequeſtrirt und zum Zwangs⸗ 
verkauf geſtellt ſeien, und doch iſt dem nicht ſo. Die Anzahl der 
in die Kathegorie der zum Zwangsverkauf gehörenden Güter iſt 
nicht größer, als wir ſie neulich angegeben, und abgeſehen von den 
ungeheuren Komplexen, welche auswärtige Blätter irrig als zum 
Verkauf durch die Regierung geeignet aufführen, ſind auch die an⸗ 
gegebenen Taxſummen wirklich fabelhaft und den hieſigen Boden⸗ 
werthverhältniſſen durchaus nicht angemeſſen. Es mag hier nur 
eines Gutskomplexes gedacht ſein, der im Grodnoer Gouvernement 
bei der volkreichen Stadt Brzesé Litewski, in der fruchtbarſten und 
fabrikreichſten Gegend Litthauens belegenen Herrſchaft Antopol. 
Dieſelbe, aus einer Stadt mit Hauptvorwerk und vierzehn Vor⸗ 
werken nebſt Mühlen, Brau- und Brennereien, beſtehend, hat ein 
Areal von 27,800 Morgen Magdeb, worunter 10,000 Morgen 
beſter Flußwieſen, 8560 Morgen Eichen⸗ und Kiefernwald, der Reſt 
Weizenland und durchweg kleefähiger Boden; 2800 Rubel baarer 
Gefälle. Dieſe ſchöne Herrſchaft, die von einem ſchiffbaren Kanale 
und der Warſchau⸗Terespoler Bahn durchſchnitten iſt, wurde für 
den Preis von 230 Mille mit einer Anzahlung von 50—60 Mille 
Rubel bequem zu haben ſein, noch bevor die Regierung ſie im Wege 
der Lieitation nach hier üblichen Formen übernimmt. Wenn hier 
nun noch bemerkt werden kann, daß Antopol nicht nur das beſte 
Gut, ſondern auch vielleicht das einzige der ſequeſtrirten Güter iſt, 
welches ziemlich gute Gebäude und auch noch angemeſſenes Inventar 
beſitzt, ſo muß die Niedrigkeit des Preiſes ebenſo in die Augen fal⸗ 
len, wie die enorme Höhe der in den betreffenden Blättern ange⸗ 
nommenen Preiſe, ſelbſt wenn die dort aufgeführten Gutskomplexe 
nach Zahl und Größe wirklich zum Verkauf vorhanden wären. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 9. Nov. Ein Artikel im amtlichen Organ 
der Pforte, der offenbar von Fuad Paſcha ſelbſt inſpirirt ift und die 
Bedeutung eines Manifeſtes hat, läßt keinen Zweifel darüber, daß 
die türkiſche Regierung auf ihrem non possumus beſteht. Die Armee, 
heißt es darin werde nunmehr ihre Pflicht thun, und zwar bis zum 
Aeußerſten. Sie werde, wie 1854 im Donau-⸗Feldzuge, beweiſen, 
daß ſie auch an Zahl überlegene Feinde beſiegen kann. Nur weil 
die Pforte ftets einen Widerwillen dagegen gehabt das Beiſpiel Ruß⸗ 
lands in Polen nachzuahmen, ſei vom kreliſchen Aufſtande noch die 
Rede. Da jedoch dieſe Sache, welche blos eine innere Verwaltungs⸗ 
Angelegenheit des Neiches ſei, durch ihre Verſchleppung den Umfang 
einer europäiſchen Frage anzuahmen gedroht habe, fo ſei es die Res 
gierung des Sultans ſich ſelbſt und dem Lande ſchuldig, einem Zu⸗ 
ſtande der Dinge ein Ende zu machen, der die Integrität des Reiches 
in Gefahr bringen könne. Hierauf ſetzt der Artikel die ſchädlichen 
Folgen auseinander, welche die Intervention der Mächte gehabt, 
deren Vorſchläge: Abtretung der Inſel an Griechenland, Ernennun 
eines chriſtlichen Statthalters, internationale Enquete von der Pforte 
alle nach einander abgelehnt worden, und ſchließt mit der Erklärung, 
daß man keine, die Integrität des Reiches berührende Konceſſion 
machen werde, jo wie mit dem Ausdrucke der Hoffnung, die Kabi⸗ 
nette würden endlich einſehen, wie vertragswidrig ihre Politik ge⸗ 
weſen, und ſich nicht mehr bemühen, ihr eigenes Werk zu zerſtören, 
zum ausſchließlichen Vortheil einer Macht, deren Tendenzen hin⸗ 
länglich bekannt ſeien. Im Einklange damit ſteht die Proklamation 
Aali Paſcha's. Huſſein Paſcha, Militär⸗Komnandant in Epirus 
und Theſſalien, wurde zum Civil- und Militär-Gouverneur der 


gen Acker auf dem Lande und 150 Thlr. Einkommen in der Stadt, das iſt fak⸗ 
tiſch meiſtens Alles, was dem angehenden Schulmanne geboten wird. Der 
Gehalt ſteigt vielleicht im Laufe der Zeit um ein Geringes, währenddem ftet« 
gerten ſich aber auch die Bedurfniſſe des Lehrers. 

Derſelbe hat ſich vielleicht verheirathet, noch mehr, er hat das Kirch ⸗ 
mannſche Zweikinder⸗Syſtem nicht wörtlich befolgt, und nun entſteht die Frage: 
Wie bei einer zahlreichen Familie mit einem Gehalt von 200 höchſtens 300 Thlr. 
auskommen? Tauſende von Lehrern haben ſich mit Löſung dieſes Rechenexem⸗ 

pels beſchaftigt und Tauſende find darüber im beſten Mannesalter ins Crab 
geſunken. Nicht plötzlich wurden ſie vom Tode dahingerafft, nein, fie ſtarben 
allmälig in Folge von Entbehrungen und Leiden. 

Eines Kommentars zu dieſer traurigen Erſcheinung bedarf es nicht, den 
beſten bietet übrigens die vorerwähnte Petition. Aber bemerken müffen wir 
ſchon jetzt, daß nur dann, wenn dieſer höheren Orts ſtattgegeben wird, zu er⸗ 
warten ſteht, daß wir auch in Zukunft uns eines = Bag ruͤhmen dürfen, 
der die Forderungen des Zeitgeiſtes in Bezug auf den Volksunterricht nicht 
allein begriffen, ſondern denfelben zu genügen auch fähig iſt! 

Werfen wir hiernach einen Blick auf die Petition des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins, dahin gehend, daß den Frauen die Anſtellung im Poſt⸗ 
| und Telegraphen + Dienft ermoglicht werde. Es zeigt dieſer Antrag, daß der 
Verein noch konſequent den Grundjägen huldigt, die feiner Entſtehung zu 
Grunde liegen, und die wir ſchon fruher als entſchieden verwerflich bezeich⸗ 
net haben. Die Thatigkeit des Vereins erinnert uns überhaupt, um ein Gleich» 
niß Jean Pauls zu gebrauchen, an das Spiel der Katze mit dem Zwienknäuel, 
deſſen Faden dieſelbe nicht zu löſen, ſondern nur zu verwirren fähig iſt. Der 
Verein will, daß der Frau die Anſtellung im Staatsdienſte ermoglicht werde 
als wenn unzählige einträgliche Aemter vakant wären, und man nur darau 
warte, daß das Heer der Hülfsbedürftigen Frauen dieſelben in Beſitz nehme. 
Kuürzlich meldeten ſich bei einer Eiſenbahnverwaltung zu 300 vakanten Stellen 
nicht weniger als 3000 Perſonen. Zu dieſen würden ſich, wenn die Chimaren 
des Vereins realiſirbar wären, was fie glücklicher Weiſe nit find, noch etwa 
3000 Frauen gefellen, und die Männer, die durch das vermehrte Angebot nicht 
im Stande find, entſprechende Beſchäftigung zu finden, konnten vielleicht 
ee fertigen oder die Wirthſchaft derjenigen Frauen beforgen, die ihrem 

e obliegen. ae f 

Aber freilich, dergleichen kleine Hinderniſſe egiftiren für die Damen des all⸗ 
gemeinen deutſchen Frauenvereins nicht. Dieſe ziehen es vor, über die böfen 
| Männer zu eifern, die ſich jo feindlich gegen die hilfsbedürftigen Frauen beneh⸗ 
men, fie ziehen es vor, ſich gegen die Vorurtheile der Frauen ſelbſt zu erklären, 
weil dieſe am Kranz der Arbeit nicht theilnehmen, nicht Poſt⸗Sekretaͤre und 
Telegraphen-Infpektoren werden wollen. 

Es wäre zu bedauern, wollte man der Petition des Vereins eine Bedeu⸗ 
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deſſen Segen die Denkſchrift für die Geſammtheit weit entfernt ift abzul . en, 
gen die Provinz Preußen getroffen haben. Die Vertheuerung des Eiſens 
urch den Zoll iſt auf mindeſtens 20 Sgr. pro Centner zu ſchätzen, da 


kommandirenden Generals v. Steinmetz, der mit ſeiner junge 


5 = Inſel ernannt und bringt 3000 Albaneſen mit. Ueberdies werden 
Gemahlin wohl zuerſt das Thor paſſiren dürfte. 


noch 16 Bataillone zur Verſtärkung erwartet und mehrere Puncte 


— 


Ackerbau treibende und wenig . delle den änzl 


befeitigt. Die 120000 e Stärke der türkiſchen Truppenmacht 
auf der Inſel ſoll 40,000 Mann betragen. 


A 1 

Die neueſte, mit dem Lloyddampfer „Progreſſo“ am 18. in 
Trieſt eingetroffene Ueberlandpoſt überbringt Nachrichten aus Kal⸗ 
kutta vom 23. und aus Bombay vom 29. Oktober. Der letzte Be⸗ 
richt des Generalquartiermeiſters der abyſſiniſchen Armee, 
welcher den Vortrab begleitete, der Bombay am 15. September 
verließ und am 4. Oktober in Zoulla, in der Anneslybucht landete, 
lautet befriedigend. Demſelben zufolge wurde ein Punkt in der 
Nähe von Adulis in der Anneslybucht als Landungsplatz gewählt, 
wo in der Entfernung von 6—700 Yards vom Ufer ein guter An⸗ 
kerplatz iſt. Ungefähr eine engliſche Meile vom Ufer iſt bei Mul⸗ 
kutta der einzige Brunnen an der Küſte, der noch jetzt, obſchon am 
Schluſſe der trockenen Jahreszeit, hinlänglichen Vorrath liefert. 
Ungefähr ſechszehn engl. Meilen weiter im Innern giebt der Fluß 
Waa reichliches Waſſer und Oberſt Phayre hofft durch eine Straße, 
wovon er bereits einen Theil abgeſteckt, die Entfernung auf 14 eng⸗ 
liſche Meilen zu vermindern. Alle Dampfer und Sranäportichiffe 
mit der Avantgarde der Expedition trafen am 18. Oktober wohlbe⸗ 
halten in Aden ein. Herr Blanfort begleitet die Expedition als 
Geolog und hat den Auftrag, vorzüglich nach Kohlen zu forſchen. 
Oſtindiſche Blätter melden, daß ein Verſuch König Theodors, die 
Kommunikation zwiſchen Debra Tabor und Magdala, welche durch 
ein Rebellenkorps abgeſchnitten iſt, herzuſtellen, mißlungen ſei. 


Vom Landtage. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 22. November. Das Schickſal der Lasker 'ſchen Anträge, die 
Niederſchlagung der Unterſuchungen gegen Tweſten und Frentzel und die Dekla⸗ 
ration des Art. 84 der Verfaſſung betreffend, iſt heute nur ſchwer zu beurthei⸗ 
len. In der Fortſchrittspartei wird es vielfach als eine Inkonſequenz gegen 
den Beſchluß des Hauſes vom Jahre 1865 betrachtet, wenn man ſich nach er⸗ 

olgtem Erkenntniß anders zu der Frage ſtellte, als vorher, wenn man nicht 
übte, die Verurtheilung zu zweijähriger Gefängnißſtrafe, die Suspenſion, 
event. Entſetzung vom Amte einfach zu ignoriren, wie man die Unterſuchung 
als nicht vorhanden betrachtet hat. Und was die Deklaration betrifft, ſo könnte 
ihre Verwerfung im Herrenhauſe, die vorauszuſehen iſt, wenn nicht die Staats⸗ 
egierung ſelbſt ſie adoptirt, der Rechtsanſchauung des Ober⸗Tribunals einen 
erneuerten Beiſtand leiſten, obwohl an und für ſich gegen ſie von Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei nichts eingewendet werden wird. Auch in den Reihen der 
freien konſervativen Vereinigung wird die Deklaration vorausſichtlich auf kei⸗ 
nen Widerſtand ſtoßen, dagegen ſollen Bedenken gegen den erſten 1 75 auf 
Niederſchlagung der Unterſuchungen obwalten, die leicht zu einer motivirten 
Tagesordnung führen konnen. 

— Seit einiger Zeit befinden ſich Vertreter der Kreiſe der Provinz Preu— 
ßen in Berlin, um Maßregeln gegen den dort ausgebrochenenen und mit dem Win⸗ 
ter wachſendenden Nothſtand bei der Staatsregierung zu befürworten. Die 


Lage der er iſt nach den Schilderungen der abgeſandten Streisvertreter 
dee fo, wie ein Brief in der „Nationalzeitung“ fie vor einigen Tagen ſchilderte: 
raſch uud durchgreifend geholfen wird, vor der Gefahr 


e ſteht, wenn ihr 8 
des Hungertyphus. Die Abgeſandten haben ſich zu dem Finanzminiſter von 
der Heydt begeben, der fie auf die bereits angezeigte Unterftügung von 100,000 
Thlr. und auf die Ausſicht verwies, daß der Staat für die arbeitsunfähig wer⸗ 

denden Sorge tragen werde. So erfreulich dieſe Wohlthat ihrer Zeit wirken 
dten ſich die Vertreter einer Provinz, die als eine vorwiegend 

ent en Yusfall ihrer Fee 

Erben» und Kartoffelernte nicht en lich nicht ertragen ran, ver 
daher ſofort und bevor die Arbeitsunfähigkeit eintritt, geholfen werden muß, — 
an die Miniſter des Innern und des Handels, Grafen zu Eulenburg und Itzen⸗ 
15 bei denen fie die herzlichſte Aufnahme und die Zuſage jedes möglichen 
Be ſtandes fanden, der nur an den von der Finanzverwaltung bereit zu Rellen- 
den Mitteln feine Schranke finden ſoll. Es handelt ſich hier nicht um den leicht 

u erfindenden und zu gewährenden Beiſtand, wie man ihn einer von einer 
Feuetsbrunſt empeffihlen Stadt gewährt. Einer Provinz zu helfen, die um 
die Hälfte größer als Schleſien und Brandenburg iſt und über 3 Millionen 
Einwohner zählt, iſt eine große ſoziale Aufgabe, für deren Löſung die Staats⸗ 
regierung und die Landesvertretung ihre beſte Kraft werden einſetzen müſſen, 
und zwar ſofort, denn es iſt 8 im 1 

Die geſtern an das Abgeordnetenhaus gelangte Denkſchrift des 7 1 
amtes der Königsberger Kaufmannſchaft, „die 5 Preußen und ihre 
Berückſichtigung durch den Staat“ beginnt mit dem Geſtändniß, daß Oſtpreu⸗ 

ßen allerdings um 50 Jahre hinter der übrigen Welt zurück iſt, aber nicht durch 
eigene Schuld. Sie ſtellt dar, wie gering ihr Antheil an den Kommunifationg- 
mitteln der Monarchie tft und wie die nachtheiligen Wirkungen des Zollvereins, 


tung beilegen, die derſelben thalſächlich abgeht. Die Löſung der Frauenfrage 

wird in andern Bahnen vor ſich gehen, als auf denjenigen, die der Verein in 

ſeiner totalen Unkenntniß der gegenwätigen ſocialen Verhältniſſe wandelt. 
uſtav Quade. 


Kleine Mittheilungen. 
b 4 Keine Stadt der Welt iſt fo wechſelnd in ihren Liebhabereien und 
Moden aber keine auch ſo erfinderiſch, als Paris. Gegenwärtig iſt man dort 
in die Masken verliebt. Masken aus ſchwarzen Schleiern, aus ſchwarzer Gaze 
und anderen . Stoffen gemacht, bilden jetzt einen äußerſt begehrten 
Artikel in der Damentoilette. Die Art, wie ſie fals mum angewendet und 
benutzt werden, iſt oft höchſt originell und jedenfalls immer frappant. Die 
Pariſerinnen ſind ganz vernarrt in dieſe 5 Mode und man gewahrt ſie an 
den erſten Löwinnen der diesjährigen Geſellſchaft. Man erblickt die Damen 
auf der Promenade, im Wagen, im Theater faſt immer in Masken. Die 
Maske, heißt es, ſchützt den Teint, behütet vor Erkältung und Entzündungen 
in der Haut. Die Hauptſache aber ift: fie iſt Mode die Maske, fo ſehr Mode, 
daß ſie jetzt ſogar als Reizmittel auf der Bühne benutzt werden ſoll. Ganz 
Paris ſpricht davon, daß eine neu auftauchende Sängerin in einer Oper debu⸗ 
tiren wird, die ihr Erſcheinen in Maske erfordert. Ein Pariſer Witzbold 
meinte jüngft: Das Geſicht wird bald der bedeckteſte Theil am Körper unferer 
Frauen fein und vielleicht nur aus dem Grunde, um den Mangel aller Schant- 
röthe über die Entblößung der übrigen Theile nicht bemerkbar werden zu laſſen. 
Der ſaͤchſiſche Poet Adolf Stern, Verfaſſer der Novellen: „Am 
Königsſee“ und der Poetiſchen Erzählungen“, veröffentlicht gegenwärtig einen 
eſchichtlichen Verſuch, in welchem der im Tode Kaiſer Maximilians zur Ent⸗ 
cheidung gekommene welthiſtoriſche Konflikt europälſcher und amerlkaniſcher 
olitik dargeſtellt werden fol. Dieſe Arbeit betitelt ih: „Die Kaiſertra⸗ 

Heinſius). 


I 
„2 In Berlin ſowohl, wie in Wien, ſpielen jetzt franzöſiſche Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaften, die in der preußiſchen Hauptſtadt unter Leitung des Direktor 
Luguet, jene in der öſtreichiſchen unter der des Direktor Raphael Feliß, eines 
Bruders der berühmten Rachel. In Paris war ein deutſches Schauſpiel nicht 
einmal zur Zeit der großen Weltausſtellung moglich. Man weiß bei Erwä⸗ 
gung diefer Thatſache nicht, was größer ift: der Mangel an Unternehmungs. 
geiſt der Deutſchen oder die Antheilnahmloſigkeit der Franzoſen an allem, was 
nicht franzöſiſch iſt. 5 
Von der jungen Dichterin Alice Salzbrunn in Düfjeldorf er⸗ 
ſcheint demnächſt bei J. Kühlmann in Bremen ein kleines Buch mit Novellen 
und Eſſay's unter dem Titel: „Stillleben.“ 
N 4 Ein mecklenburgiſcher, zur Zeit noch anonym auftretender Autor hat 
eine Tragödie „Dante Alighieri“ geſchrieben, die demnächſt an die Bühne ge, 


Fangen ſoll. Ach 
72 In Dresden verweilt gegenwärtig eine Mrs Bryant Godwin, ſcheidenklich behaupten müſſe, daß Dante kein 


die in Mexiko“ und erſcheint lieferungsweiſe in Dresden (Verlag von 


Schmiedeeiſen, geſchweige für Bleche und feinere Eiſen der Zoll meh 
Bei dieſer einen Zollpoſition hat danach die 1 
nur 30 Pf. pro Kopf jährlich ſchon mehr als 600,00 


Zölle 555 


mitbezahlen müſſen. 
völkerung in der Provinz 
in Poſen 15½2 Sgr. 

merkwürdigerweiſe in Schleſten ſtanden ſie noch etwas niedriger). 
Weſtphalen 34., in Brandenbur 
Schleſten 14., in Preußen 4. (ausſch 
ſchaften). 

Beachtung. 


fion 


feinen Grund, d 


vereinbaren laſſe. 


Lokales und Provinzielles. 


— [Eröffnung des Berliner Thoresl. Die Pflaſte⸗ 
unter dem Thore iſt bis auf den ſüdlichen Fußweg, der erſt im 


run 

fünft en Jahre gepflaſtert werden ſoll, beendet und wird deshalb 
das Thor nunmehr morgen (24. d.) dem Verkehr wieder übergeben 
werden. Man erwartet morgen die Ankunft Sr. Excellenz des 


eine Tochter des amerikaniſchen Dichters William Cullen Bryant, der 
ſeit 1826 die „Newyork Evening Poſt“ redigirt und deſſen fiebzigften Geburts⸗ 
tag 1864 (Bryant iſt am 3. November 1794 geboren) die amerikaniſche Nation 
feierlich nen hat. Die Tochter, welche der deutſchen Sprache mächtig, 
beſchäftigt er lebhaft die Idee: eine Auswahl von ihres Vaters Dichtungen 
in deutſcher U ebertragung erſcheinen zu laſſen. Bryant iſt bekanntlich ein ſehr 
fruchtbarer Dichter, der mit der erſten Sammlung feiner Poeſteen ſchon in ſei⸗ 
nem vierzehnten ee hervortrat. Er ift beſonders Meiſter in Natur- 
ſchilderung und ſinniger Betrachtungsweiſe. 

„Die „Köln. Ztg.“ ſucht das Intereſſe der Leſewelt auf das bevor⸗ 
ſtehende Schriftſtellerjubiläum des Romanſchriftſtellers Guſtav vom See 
(G. v. Struenſen) hinzulenken. Dieſer Autor ließ fein erſtes Buch: „Das 
. von Aardal“ an ſeinem 39. Geburtstage, am 13. Dezember 1842 
erſcheinen, fo daß es alſo in dieſem Jahre ein Vierteljaprhundert wird, daß 
er als Schriftſteller aufgetreten. Seine Hauptwerke find die Romane: „Die 
Egoiſten“, „Rancé“, „Zwei gnädige Frauen“, „Herz und Welt“, „Wogen des 
Lebens“, „Gräfin und Marquiſe“ und „Die Geheimniſſe des Glücks“. Die 
Mehrzahl dieſer Werke erſchien guet im Feuilleton der „Köln. Zig.“, dann 
im Verlage von Ed. Trewendt in Breslau, der ſie bereits auch als „Geſam⸗ 


melte Schriften“ in zweiter Auflage herausgegeben hat. Der greiſe, geiſtes⸗ 


ie Verfaſſer verdient jedenfalls den Reſpekt und die Sympathie feiner 
ation. 

% Von dem in Dresden lebenden Komponiſten und Geſanglehrer 
Louis Schubert find ſoeben, nachdem feine bei Schleſinger in Berlin in grö, 
ßerer Anzahl erſchienenen Liederhefte eine weitere Verbreitung gefunden, fünf 
neue Lieder hefte in einer Anzahl von 28 Liedern bei Hofmeifter in Leip⸗ 
zig erſchienen. Zwei Hefte davon bilden einen Liedercyelus nach Texten aus 
dem „Quickborn“ des Klaus Groth, während die andern drei Hefte ein Werk 
ausmachen, welches den Titel trägt: „Geſangſchule in Liedern“. Der 
Komponiſt hat hier, dem Titel entſprechend, die Pier des Geſanges in der 
Form des Liedes mit Textunterlage entwickelt und liefert ſomit ein Werk, wel⸗ 
ches in der Geſangsliteratur in dieſer Weiſe noch nicht vorhanden. Dem er⸗ 
wähnten Lieder-Eyclus ſpenden muſikaliſche Autoritäten das hoͤchſte Lob. 


4 Der Dichter Moritz Hartmann hat ein Opernbuch „Der Eid" 


Sau das der Tonſetzer Theodor Gou vy in Paris in Muſik geſetzt hat. 


ouvy iſt wie Gounod ein Franzoſe mit einer deutſchen Ader im Geifte, Es ge: 
hört zur deutſchen Muſtkrichtung in Frankreich und hat bereits verſchiedene Kom⸗ 


| pofittonen geliefert, die im Leipziger Gewandhauſe und im Kölner Gürzenich 
mit Beifall exekutirt worden ſind. Auf 


. die Oper iſt man allgemein geſpannt. 
Es heißt, daß ſie im Dresdner Hoftheater zur Aufführung angenommen ſei. 


„ Profeſſor Robert Prutz hat ein! in Bremen ſehr beſuchte 
Vorlefungen gehalten, deren eine Dante's „Göttliche Komödie“ zum Thema 
hatte. Nachdem der Vorleſende den Inhalt und die Form des berühmten Ge⸗ 
dichtes behandelt, ſchloß er damit die Anſicht auszuſprechen, wie man bei aller 

tung vor den glänzenden Talenten und Eigenſchaften des Dichters doch be⸗ 
ichter von ewig gleicher menſch⸗ 


1 5 für 
r beträgt. 
bei einem Verbrauch von 
3 ) 0 Thlr. reinen Zuſchuß zur 
Bereicherung der Eiſendiſtrikte zu zahlen. Denkt man ſich die Wirkung anderer 
ähnlicher Tarifpoſitionen hinzu, ſo wird man keinen weiteren Grund ſuchen, 

weshalb am Rhein die Sparkaſſeneinlagen pro Kopf faſt 5 Thaler. in Weftfa- | 
len über 11 Thaler, in Preußen wenig über einen halben Thaler betragen. 
Was ſich 50 Jahre lang dort angeſammelt hat, iſt guten Theils uns durch die 
; Sieben Raffinerien indiſchen Zuckers waren einft in der Pro⸗ 
vinz in ſchwunghaftem Betriebe. In Königsberg allein gewährten drei der⸗ 
ſelben 400 Arbeitern mit ihren Familien auskömmliches Brot, zogen jährlich 
60 bis 70 Schiffe mit Rohzucker, faſt eine gleiche Zahl mit Steinkohlen nach 
der Stadt und gaben vielen Gewerbtreibenden, Böttchern, Fuhrleuten u. ſ. w. 
erwünſchten Nebenverdienſt. Sie haben der Begünſtigung der Rüben - Indu- 
ſtrie erliegen müſſen, für welche die Provinz nicht geeignet iſt. — Sie hat einen 
guten Theil des hohen Bodenwerthes und Ackererkrages der Provinz Sachſen 


— Es iſt aufgefallen, daß von konſervativer Seite der in der letzten Seſ⸗ 

um Vicepräſidenten gewählte Abgeordnete Graf zu Eulenburg 
(Deutſch Krone) nicht wieder aufgeſtellt, vielmehr an feiner Stelle der Abge⸗ 
ordnete v. Köller gewählt worden iſt. Wie die „N. A. 3.“ hört, hat dies darin 
1 Graf zu Eulenburg zwar in erſter Linie aufgeſtellt war, 

eine a. aber entſchieden abgelehnt hat, weil er der Anſicht war, daß die An- 
nahme dieſes Ehrenamtes ſich mit ſeiner amtlichen Stellung eines vortragen⸗ 
den Rathes des Miniſteriums des Innern — in welcher er zur Vertretung des 
Miniſters des Innern dem Landtage gegenüber berufen werden kann — nicht 


Die Sparkaſſen⸗Einlagen betrugen im Jahre 5864 auf den Kopf der Be⸗ 
f eſtphalen 11 Thlr. 17¼ Sg., in Sachſen 7 Thlr. 
27¼ Sgr., in Brandenburg 4 Thlr. 4 Sgr., in Preußen 18 ¼ Sgr. und nur 


Akten Weſellſchaßten beſtanden im J. 1865 in der Rheinprovinz 94., in 
3l., in Sachſen 26., in Pommern 21., in 
ließlich 4 Eiſenbahn⸗ und Chauſſee-Geſell⸗ 


Die Denkſchrift iſt vortrefflich geſchrieben und verdient gerade fetzt volle 


Die Feuer⸗Verſicherungen betrugen im Jahre 1860 per Kopf in Branden⸗ 
burg 282 Thlr in Sachſen 264 Thlr., in Weſtphalen 224 Thlr., am Rhein 
219 Thlr., in Pommern 180 Thlr., in Preußen 125 Thlr. (nur in Poſen und 


Pu dewitzer Lehrer⸗Sterbekafſenverein hat trotz d 


gliederzahl von 248, nachdem ſeit jener Zeit 18 Mitglieder? 


Juli 1867 beträgt 1747 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf, die der 


und 
unterſtützt worden. 


— Der unter dem Vorſitze des Hrn. Lehrers Gräter If hend 
günſtigen Zeitverhältniſſe während der letzten zwei Jahre einen 
erfreulichen Zuwachs genommen und ſeit dem 24. Juli 1865 
Beitritt von 93 neuen Mitgliedern aufzuweiſen, ſo daß die 


den Tod und 7 freiwillig ausgeſchieden find, auf 316 angewas 
iſt. Die Summe der Einnahme vom 24. Juli 1865 bis zum 


1286 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf, die des Beſtandes, die noch ausſtehene 
210 Thlr. hinzugerechnet, 671 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. An Une 
ſtützungsgeldern für die in obigem Zeitraum eingetretenen 
Sterbefälle hat die Kaſſe 1260 Ihle im Ganzen gezahlt, à 
fall ſomit 70 Thlr. Seit dem faſt 22 jährigen eſtehen d 
eins hat derſelbe überhaupt 54 Mitglieder durch den Tod verlen, 
ind die Hinterbliebenen derſelben mit 2884 Thlr. 6 S 


In der jüngſten Generalverſammlung wurde an Stelle d b 


alt, ohne Bart, blaſſes Geſicht, blonde Haare, ca. 5 Fuß 6 Zoll g 


ktair⸗Ehrenzeichen und ein weißer Schafspelz mit grau⸗tuchenel 


noch präeiſer, als die erſte von ſtatten, und das Publi 


Kreiseinſaſſen höchſt wünſchenswerth wäre, beim Herrn Juſtizminiſter zu 


heitlicher Bedeutung, kein Göthe, Shakeſpeare, Homer, Sophokles ſei. Nur u. 


| denen Franz I., Heinrich II., Heinrich IV., Ludwig XIII., Ludwig XIV. 


len eine gediegene Aufführung in Aus 


im v. J. durch den Tod abgerufenen erſten Mitgliedes des Vor 
des, Paſtors Gruber zu Pudewitz, der Lehrer Graeter aus 
zum Vorſitzenden des Vereins se die Dauer der nächſten 3 J 
gewählt. Behufs Herſtellung einer Vorlage zur Abänderung 
Statuten wurde eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Kommiſſii 
ernannt, welche den vereinbarten Entvurf der nächſten Genen, 
verſammlung vorzulegen hat. Das Beſtehen des Vereins iſt 
die Zukunft unbedingt geſichert und die Unterſtützungs⸗Summe 
einen Sterbefall kann verausſichtlich ſchon im nächſten Jahre n 
100 Thlr. erhöht werden. Auskunft über die gegenwärtigen . 
nahme» Bedingungen für neu eintretende Mitglieder ertheilt 9e 
Rendant des Vereins, Herr Kantor Mehlhoſe zu Mur. Gos 
Die nächſte Generalverſammlung findet im künftigen Jahre 
Mur. Goslin ſtatt. = 

— Wie man vernimmt, tft des geftern von uns erwählt 
Raubmordes in Zegrze dringend verdächtig der lan « Meier 
Martin Hornberger aus Czarnotki Kreis Schroda gebürtig, 25 


en 


Bekleidung dürftig, jetzt vielleicht mit Kleidern des Ermord 

früher Militair⸗Schirmmütze. Pr 
Aus der Wohnung der ermordeten Familie werden vor 

vermißt: eine lederne Geldtaſche mit baaren Münzſorten, zwei 


berne Taſchenuhren, ein langer blau⸗tuchener Rock mit dem ? 


Ueberzuge. 5 
— Der Andrang zu der geſtrigen Vorſtellung der „cho 

Helena“ war wieder fo bedeutend, daß ſchon für heute eine Wiete 

holung der Operette angeſetzt werden mußte. Die Duff 95 
m pt 


ſeine Befriedigung durch Hervorruf des Direktors Schwemer! 
jedem Akte aus. Die Feier des nächſten Sonntags veranlaßt 
Direktion ein größeres Stück ernſten Inhalts aufzuführen, wo 
die Wünſche zahlreicher Theater⸗Beſucher befriedigt n erden, 

Letſtungen un a. nals 


unt ruchrtgen 


X Mitoskaw, 22. November. [Verlegung des Wre 
ner Kreisgerichs.] Das Kreisgericht in Wreſchen ſoll nachſtes 
gebaut und erweitert werden. Schon in früheren Jahren war davon 
die Verlegung des Kreisgerichts nach dem hieſigen Orte, die im Intereſſe n. 
tragen. Die Ausführung unterblieb damals, weil es an den erforder! 
Baulichkeiten mangelte. Nachdem ſich aber in Folge des jüngſten Bro 
und der durch die koͤnigliche Regierung zur Verfügung geftellten Hilfsbaugen 
die Ausſicht eröffnet hat, unſere Stadt in recht ſauberem Gewande wieder e. 
geſtellt zu ſehen, tritt jenes Projekt wieder hervor. Es werden zahlreiche uu 
bauten hier entſtehen und wenn der Juſtiz⸗Fiskus die zum Bau des Gerlich, 
in Wreſchen ausgeworfene Summe berhaupt erſt bewilligt, dann iſt 77 
een ae liegt andererſeits im Intereſſe des Publikums, wenn DIA 
hier zur Verwendung kommt. Sollte indeß die gewünſchte Verlegung u 
erfolgen können, dann wird doch wenigſtens der Wunſch; hier eine Gericht 
Deputation eingerichtet zu ſehen, erfüllt werden. Die beſtehende Einri 5 

(Bortfegung in der erften Beilag 2 


künſtlich, auf dem Wege der Forſchung, können wir uns in die untergegangen 
Welt des Mittelalters verſetzen, deſſen vollendetſter dichteriſcher Ausbruch 
Dante's Terzinenwerk gegeben ſei Wer Dante nicht ein Jahre langes grün lic 
Studium zu widmen im Stande ſei, dem bleibe fein Werk lieber ein mit NT 
Siegeln verſchloſſenes Buch. Dante ſei kein Dichter zur Tollettenlectüre n 
man durchblättere, um ſich en Stellen daraus abzuſchreiben und geleh 
lich damit zu paradiren; er ſei ein ernſter Dichter, der volle Hingabe verla, 
Der wahre Dichter der modernen Welt ſei Shakeſpeare. Während Dante 9! 
mel und Hölle im Jenſeits finde, wiſſe Shakeſpeare beide da, wo fie wahr 
liegen: in der eigenen Bruſt des Menſchen. Erſt in der Luft des proteſte 
ſchen Bewußtſeins verſchwinden die trüben Nebel des Mittelalters, die au 
borne Sprache des Gewiſſens tritt in ihr Recht, und es wird zur Wahrheit 1% 
Jeder das Werkzeug feiner Thaten iſt. — Dieſer Ausſpruch hat ohne SM 
fein Treffendes und weiſet der Dante und der Shakeſpeare⸗Geſellſchafl!“ 
Deutſchland gewiſſermaßen Tendenz und Stellung an. 9 
Ueber das Schloß von Fontaineblau finden wir in einem 
ſchen Geſchichtswerke folgende Auslaſſung: Von der kleinen Wendeltte 
der Ecke des alten Baues welche zu dem engen Gemache Ludwig des Jun 
führt, bis zu den großen Sälen, die man in unſern Tagen entweder neu 
richtet oder wieder hergeſtellt hat, weiterſchreitend, durchmißt man Raume, 


XV., Napoleon, Ludwig XVIII. und Ludwig Philipp gewohnt. Man beſch 
die Arbeiten, die fie machen ließen, bewundert die Pracht, die ſie hervorrie 
Seit zwei Jahrhunderten, ohne von andern großen Ereigniſſen zu ſpret 
wurden hier fünf königliche Vermählungen gefeiert. Es war in Fontaineb 
wo der natürliche Sohn Heinrich IV. und der Gabriele d'Eſtreus, Cäſar, 
en von Vendome, Gabriele von Lothringen 8 Ludwig XIV 
einer Vermählung zu Saint-Jean ⸗de⸗Luͤz mit der Infantin Marie 3 
führte die junge Königin nach Fontainebleau, wo er ihr durch neun 1 
hindurch die glänzendſten Feſte gab. Der König von Spanien, Karl II. 
ſelbe, welcher ſeine Königreiche an Philipp V. vererbte, ſollte hier „par 
ration“ die Nichte Lugwig XIV., Marie Date von Orleans, zur Gen 7 
erhalten; die Hochzeit Ludwig XV. mit Marie Leczinska ward hier gefen 
fpäter that man das mit der des Prinzen Jerome Bonaparte mit der DOM 
des Königs von Würtemberg; hier empfing auch Ludwig der XVIII. die P 
zogin von Berry. Man kann in dieſem Palaſte keinen Schritt machen, 
an geſchichtliche Ereigniſſe erinnert zu merden, hier wohnte die Maintenon 
beherrſchte Frankreich. In der ſogenannten Hirſch⸗ Galerie erblickt man un, 
am Mauerrande eine Marmorplatte, auf der zu leſen ſteht: An dieſem © 
ließ im Jahre 1657 die Königin Marie Chriſtine ihren Stallmeiſter 9 
deschi tödten.“ Uleberall in dieſem Schloſſe reden die Wände, die Fuß 
die Möbel und Kronleuchter Die Todten feinen ane durch a 
mer zu wandeln, um die Lebenden zu begrüßen, die ihre Stelle eingenom! 


nn 


(Hierzu zwei Beilag ei 


275. Sonnabend, 


. fuhrt große Beläſtigungen des Publikums mit fich; einzelne Orte des Kreiſes 
find 4 bis 5 Meer — Vrascen entfernt und die tarifmäßigen Reiſekoſten, 
i e die vor das Kreisgericht geladenen Zeugen u. ſ. w. erhalten, find eine 
we dürftige Entſchädigung für die Mühen und Koſten von fo weiten Reifen. 
enn in Frauſtadt, Kozmin, Goſtyn und Schwerin a./ W. Gerichts ⸗Kommiſ⸗ 
fonen und Deputationen eingerichtet worden find, fo ift das Bedürfniß in die ⸗ 
er Gegend noch weit fühlbarer, zumal auch die Zahl der periodiſchen Gerichts» 
hier ſehr beſchränkt iſt. ö 
fo + Neuſtadt b. P., 22. Nobr. [Gutsverkauf; Ein- 
4 ührung des Bürgermeiſters.] Das eine halbe Meile von 
| Bier belegene Nittergut Chudopjice, bisher in Befig des Ritter⸗ 
7 ulöbefigers Ackermann, iſt in dieſen Tagen zu dem Preis von 
S040 Thlrn. an den Majoratsherrn Grafen Saldern aus 
Aahleſten verkauft worden. Das Gut beſteht aus 2500 Morgen 
eal, hat eine Dampfbrennerei, verbunden mit Dampfmahlmühle 
go gute Gebäude. Die Uebernahme findet am 7. k. M. ftatt. — 
m 16. d. M. fand durch den Kreislandrath Freiherrn von Richt⸗ 
i ion die Einführung des neugewählten hieſigen Bürgermeiſters, 
ühern Kriminalkommiſſarius Walther aus Poſen, in Anweſen⸗ 
beit ſämmtlicher Magiftratsmitglieder und Stadtverordneten ftatt. 
erſelbe entließ zuvörderſt den bisherigen Bürgermeiſter Glaubig 
8 feinem Amte, indem er ihm gleichzeitig im Namen der königl. 
Aegierung für ſeine treue und gute Verwaltung während der zwölf⸗ 
ö ährigen Dienſtzeit den Dank ausſprach, was demnächſt auch vom 
' ellvertretenden Stadtverordneten-Vorſteher H. Wolfſohn im Na- 
og der Stadt geſchah. Hiernächſt wurde der neue Bürgermeiſter 
Eid und Pflicht genommen. Abends verſammelten ſich der 
drößte Theil der Bürgerſchaft in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrats⸗ 
FR ſonal und den Stadtverordneten im Griebſchſchen Hotel. Die 
4 daſte auf den Herrn Bürgermeiſter, das Magiſtratsperſonal und 
den Stadtverordneten wurden vom Stadtverordneten Goldſtein, 
r. Cohn und Kaufmann Plonski gebracht. Letzterer brachte auch 
N humoriſtiſcher Weiſe den Frauen ein Hoch. Tags darauf wurde 
durch die uniformirten Schützen das Polizeiwappen vom bisherigen 
i dem neuen Polizeibureau gebracht. (Korreſpondenzen ſind in 
7 Mngfter Zeit nicht eingegangen. D. R.) 
1 D Kreis Pleſchen, 19. Novbr. [Vermiſchtes.] Von 75 
409 Szury wird Privat⸗Chauſſee gebaut, namentlich ift die Strecke bis Kafz- 
8 et bereits planirt worden. Der Inſpektor L. aus Brönow, Pleſchener 
dueiſes, paſſirte — von Oſtrowo kommend — dieſen Weg mit einer Wagenla- 
bend von 15 Ctr. Leinkuchen. Einem kühnen Sprunge hatte derſelbe fein Le⸗ 
I m zu danken, indem der Wagen in einen der Seitengräben gerieth, und die 
dung mit einer Vehemenz abwarf, daß der Betreffende, wenn er darunter 
gerathen wäre, durch die Laſt hätte erdrückt werden können. Wenn man be- 
denkt, daß, namentlich gleich hinter Raſzkow, Theile des früheren Steinzaunes 
ie ſtehen, und daß daher ein des jetzigen Weges Unkundiger und noch dazu 
0 Nacht neben demſelben unmöglich noch einen tiefen Graben vermuthen kann, 
Jo ſcheint es im offentlichen Intereſſe dringend geboſen, daß gleich hinter R. 
un den Gräben entlang entweder eine Barriere gezogen oder ein Wächter geftellt 
würde, bis die Strecke vollendet ift, damit Niemand in die Verlegenheit kom⸗ 
en kann, dort Hals und Beine zu brechen. : 
e In der Dunkelheit 0d eine Hen aus dem rn Kreiſe — von 
kommend — die Stadt Pleſchen. Plötzlich fielen Steinwürfe auf den 
von zwei Perſonen Kopfwunden davontrugen. 
ow wird ein neues Kirchſpiel gegründet; zu demſelben gehören 
liche Ortſchaften des Blefchener Kreis Am 3. Dezember findet die 
N dor Mepräſentanten ſtatt. Wie bekannt, findet an dieſem Tage die Volks⸗ 
lung ſtatt, wo doch möglichſt Jedermann 12 Hauſe anweſend ſein ſoll. Es 
mt uns Wunder, daß ſolche Termine auf Tage anberaumt werden, wo Nie- 
wand Zeit hat, da z. B. der erſte Termin am Tage der allgemeinen Reichstags. 
wahl abgehalten wurde a 1 8 
Mm Die Verehrer der Göttin Diana klagen ſehr über Mangel an Wild na⸗ 
Auntlich hat ſich Lampe gedrückt und gehört in dieſem Jahre zur „vergriffenen 
be Auge". Dagegen figen auf den Ebereſchenbäumen, die mit Früchten noch 
laden ſind, ganze Schaaren von Droſſeln. R 
Ab $ Ramwicz, 21. Novbr. Am vergangenen Sonntag trafen mit dem 
Er, 0 f. der Oberpräfident v. Horn, der koͤnigl. Regierungs⸗Departements⸗ 
doll afel und Appellationsgerichts⸗Vicepraſident Schulz⸗Voölker, von Poſen 
in umend, hier ein. Am folgenden Tage wurde die hieſige königl. Strafanſtalt 
Rerlen ihren Theilen und Räumen Außerft ſorgfältig inſpieirt, und foll das 
8 ſultat dieſer Reviſton ein ſehr zufriedenſtellendes geweſen fein. Auch unſerer 
chterſchule ſtattete der Oberpräfident ſeinen Beſuch ab, und hat auf denſelben 
neue, unſerer Stadt zur Zierde gereichende Gebäude einen recht angeneh⸗ 
N Eindruck gemacht. Bereits am Montage ift mit dem letzten Zuge der 
Vberpräfident nach Poſen abt welaßen Dagegen hat der Präſident Schulz. 
oͤlker erſt heute unſere Stadt verlaſſen indem er die Zeit feiner Anweſenheit 
erorts mit der Inſpektion des königl. Kreisgerichts zugebracht hat. 
e Schroda, 22. November. [Beuer. Unglücksfall.] Vorgeſtern 
Veen Abend brannten die ſammtlichen Wirthſchafts⸗Gebäude des Wirths 
ums in Wehle⸗Hauland total ab. Fahrläſfigkeit ſcheint der Grund des Feuers 
boefen zu fein. Die Gebäude waren leider ſehr niedrig verſichert und es 
ale nichts gerettet werden. — Der Wirthſchafts⸗Beſitzer Hoffmann aus Su⸗ 
au-Hauland, welcher heut zu unſerem Wochenmarkt zur Stadt gekommen 
Bien! hatte das Unglück, beim aſſerſchöpfen für ſeine Pferde kopfüber in einen 
deſrunnen auf dem Gehöfte des Gaſthofsbeſitzers B. zu ſtürzen. Wenngleich 
W elbe bald darauf herausgezogen wurde, auch ärztliche Hülfe ſchnell zur Hand 
ban blieben die angeſtellten iederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Hoffmann 
äßt eine Frau und mehrere Kinder. { 47 
übrig Wollſtein, 20. November. [Verſchiedenes.] Von den im dies⸗ 
N gen Staatshaushalts⸗Etat zur dauernden Verbeſſerung der Gehälter der 
galisſchullehrer beftimmten 165,000 Thlr. find zwei Lehrer in hiefiger Stadt, 
Nac angeliſher und ein katholiſcher, mit 50 Thlr. und 24 Thlr. jahrlich be⸗ 
* worden. Wie verlautet, ſollen die Gehaltsverbeſſerungen im ganzen 
nu ie Bomſt ca. 800 Thlr. betragen. — Die jüdische Lehrerſtelle in Bomſt ift 
unehr endlich, nachdem die dortige jüdiſche Schuljugend einen längeren Zeit. 
dien hindurch allen und jeden Unterrichts entbehrte, beſetzt. ginge en find 
Aadehrerſtellen an den jüdiſchen Schulen unſerer Nachbarſtädte Bentſchen nnd 
ſchligel noch immer vakant. 
b. 2 Wreſchen, 22. Novpbr. Brände. Vergangenen Dienſtag 
dienten in Oſſowo, dicht bei Wreſchen, einige 8 Scheunen 
leder. Tags darauf war in Nekla Hauland Feuer. Trotz der 
Nöten Bemühungen unſeres Polizet- Dirigenten war es nicht 
ſadlich, Dienſtag Abend Pferde in der Stadt aufzutreiben. Die 
adtiſche Spritze fonte deshalb nicht zur Hülfe eilen. 
5 „22. Nov. [Ausftellungs-Komits; Vorwahl, 
Naefe d Theater.] Geſtern verfammelten ſich hier in Morig's 
el die Mitglieder des Ausſtellungskomites, etwa 20 an der Zahl, um na ⸗ 
ten lich zunächft die Platzfrage zu erledigen. Nach einigen einleitenden Wor⸗ 
Vorfigenden, Nittergutsbefigers v. Sanger Grabowo, wurde der Be- 
Plagkomités vorgetragen. 5 iernach hatte daſſelbe anfänglich 4 Lokale 
3 e als für die im nächſten Sabre projektirte landwirthſchaftliche und 
neu liche Ausſtellung ſich eignend, in Ausſicht genommen, nämlich: das 
kon Schützenhaus, das früher Plagerſche Etabliſſement, das Etabliſſement' in 
eld Io , Meile von Bromberg) und einige Bauſtellen des Kaufmanns Cohn⸗ 
| m Bahngofe. Da das Platzkomite von dem Platerſchen Etabliſſement 
ö Gad een nehmen müffen, weil der gegenwärtige Beſizer, Oberamtmann 
ſo dlieb in Berlin, Bedingungen ſtellte, die nicht auszuführen eweſen wären, 
Coh nur die Wahl zwiſchen dem neuen Schützenhauſe, Okollo und dem 
u Madsen Felde am Bahnhofe. Nach längerer Erörterung der Vortheile 
uber Drotbeile, welche die 3 Platze boten, ſchritt man endlich zur Abſtimmung 
freie gualo, welche ergab, daß auch Okollo aufzugeben ſei. In Bezug auf das 
delungid am Bahnhofe wurde geltend gemacht, oe die Erbauung der Aus. 
Der Oheraumlichkeiten nebſt den Einzaunungen ac. ſehr koſtſpielig ſein wurde. 
inter „adtbaurath Muller als Sachverſtandiger erklärte, daß dieſe Bauten 
bis 6000 Thalern nicht Hergeftelt werden könnten, bei welcher Gelegen 
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heit der Rittergutsbefiger v. Oertzen und der Rentier Freytag bemerkten, daß 
die Ausſtellungsgebäude in Breslau und Stettin beiſpfelsweiſe 24,000 Thaler 
gekoſtet hätten. Außerdem wurde auch noch auf die Posener landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung vom Jahre 1865 zurückgegangen und hervorgehoben, daß dort 
die bloße (proviſoriſche); Umzäunung des Ausſtellungsplatzes ſchon 2,300 Thlr. 
gekoſtet und daß die Einnahme incl. der ausgegebenen Looſe im Betrage von 
500 Thalern ſich auf nur 2680 Thaler belaufen hätte. Alle dieſe Umſtände 
9 rk flößten dem Komité Bedenken gegen den vorgeſchlagenen 
Bis am Bahnhofe ein. Es blieb jetzt allein das neue Schützenhaus übrig. 

a man aber bezweifelte, daß daſſelbe, obgleich es mit dem alten Epügenhaufe 
und der angrenzenden Reitbahn 15 Morgen zählt, für die Ausſtellung dennoch 
ein hinlängliches Terrain gewähren dürfte, jo wurde von dem Rentier Bartels- 
mann vorgeſchlagen, die Ausſtellung zu theilen und den induſtriellen Theil der⸗ 
ſelben im neuen Schützenhauſe unterzubringen, den landwirthſchaftlichen Theil 
dagegen auf das Cohnfeld'ſche freie Feld am Bahnhofe zu verlegen. Es erhob 
ſich hierüber zwar eine längere und ſehr lebhafte Debatte, bei der Abſtimmung 
war die Majorität aber doch für das geſammte Theilungsprojekt. Der anwe⸗ 


ſende Kaufmann Cohnfeld machte in Folge deffen fofort feine Offerten, an die 
er ſich 14 Tage gebunden erachten will, während welcher Zeit das Terrain des 


neuen Schützenhauſes nochmals Seitens einer Kommiſſion geprüft werden ſoll, 
> aloe feſtzuſtellen, ob die Ausſtellung durchaus getheilt werden müſſe 
oder nicht. 

In der nächſten Woche finden hier 16 Neuwahlen von Stadtverordneten 
ſtatt, zu welchem Behufe geſtern Abends eine Vorwahlverſammlung im neuen 
Schützenhauſe abgehalten worden, die von ea 180 Bürgern beſucht war. Zum 
Vorſitzenden wurde der Stadtverordnetenvorſteher, Profeſſor des kgl. Gymna⸗ 
ſiums Fechner, land fs Er machte den Vorſchlag, eine Kandidatenliſte zu ent⸗ 
werfen, die dreimal ſoviel (alſo 48) Namen nachwieſe, als Stadtverordnete zu 
wählen ſeien und aus dieſer Liſte alsdann engere Wahlen vorzunehmen, was 


den Schneidermeiſter Dübeler und den Regierungskaſſirer Walther, wurden 
Kritiken laut. Gegen den Erſteren ſprachen der frühere Bädermeifter Waka⸗ 
recy und der Kommiſſionar Koppel, weil fein (des ac. Dübeler) politiſches 
Glaubensbekenntniß mit dem ihrigen, das dem Fortſchritte angehörte, nicht 
übereinſtimmte, gegen Letzteren wurde inſofern ein Bedenken erhoben, als er 
Regierungsbeamter wäre und am Ende nicht frei ſtimmen würde; nichts⸗ 
deſtoweniger wurden beide Kandidaten als wählbar in Ausſicht genommen. 
Die Verſammlung dauerte beinahe bis um 12 Uhr Nachts. 
Unſer Stadttheater erfreut ſich einer ſehr regen Theilnahme im Publikum. 
Mit den Leiſtungen iſt man im Allgemeinen zufrieden und zollt einzelnen Dar⸗ 
ſtellern und Darſtellerinnen ſogar vielen Beifall, der bekanntlich zur Aufmun⸗ 
terung nicht wenig beiträgt. Es iſt übrigens das Theater jetzt der einzige Zu⸗ 
fluchtsort der Kunſtfreunde, da verſchiedener Hinderniſſe und Schwierigkeiten 
wegen Konzerte in den Wochentagen faſt gar nicht mehr gegeben werden. Am 
Sonntage war der Zudrang zum Theater wieder ein ſo großer, daß das Or⸗ 
cheſter geräumt werden mußte. Wenn das fo fortgeht, dürfte der Unternehmer, 
Derr Hoflieferant Hegewald, für die Verluſte, die er durch das Sommertheater 
ier gehabt, entſchädigt werden, was auch allgemein gewünſcht wird, da er 
eifrig beſtrebt iſt, unſerem Publikum nur fhöne und edle Genüffe zu bereiten. 


e. Aus der Provinz, 22. November. [Lehrergehalts⸗ 
Verbeſſerungen.] Endlich find nach langem Harren die Hoff⸗ 
nungen der armen Lehrer erfüllt! Die Königliche Regierung zu 


Poſen hat nämlich mittelft Verfügung vom 9. Oktober er. den be» 
treffenden Lehrern eröffnen laſſen, daß ihnen nunmehr Gehaltszu⸗ 


lagen bewilligt worden ſind. Die hohe Behörde im Einverſtändniſſe 
mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten geht von 


dem Grundſatze aus: „daß unter voller Anrechnung etwaigen kirch⸗ 


lichen Nebeneinkommens alle Lehrer des platten Landes mit Aus⸗ 
ſchluß des Vortheils der Wohnung und des Feuerungsmaterials ein 
Geſammteinkommen von mindeſtens 120 Thlr. haben ſollen.“ 
24, 20, 16, 12, 10, ja in einzelnen Fällen auch 1 Thlr., ſind etwa 
die Beträge, welche den betreffenden an jährlicher Gehaltszulage zu 
Theil werden. Dieſe Gehaltszuſchüſſe werden pro 1867. von den 
Königlichen Kreiskaſſen og leich ausgezahlt, für die folgenden Jahre 
aber in den üblichen Terminen quartaliter pränumerando. Es giebt 
unter den Lehrern des platten Landes aber auch manche, die ohnehin 


ein Gehalt von 120 Thlr. und mitunter wohl etwas darüber, be⸗ 
ziehen, Männer, ergraut im Schulamte und geſegnet mit zahlreichen, 


unverſorgten Kindern Dieſe haben ſich leider des Glücks einer 
Gehaltsverbeſſerung nicht zu erfreuen, während das baare Ein⸗ 
kommen mancher junger, kaum erſt in's Amt getretener, un⸗ 
verheiratheter Lehrer in kleinen Städten durch die gewährte 
5 auf 130 bis 140 Thlr und darüber gebracht wor⸗ 
den iſt. 
werden ihnen von den Kollegen des platten Landes gewiß von 
Herzen gegönnt. Stehen dieſelben ja doch den Elementarlehrern 
in größeren Städten, wie z. B. in Poſen, wo das Minimum des 
Gehalts jährlich 280 Thlr. beträgt und das vielleicht in kurzer Zeit 
auf 300 Thlr. erhöht werden wird, bedeutend nach. Die Lehrer in 
kleinen Städten aber können ſich ihren Lebensunterhalt billiger be⸗ 
ſchaffen, als die auf dem Lande, haben auch in der Regel Gelegen⸗ 
heit, ihr Einkommen durch Ertheilung von Privatunterricht zu er⸗ 
höhen, ein Vortheil, welcher dem Landſchullehrer nur ſelten geboten 
wird. Und dennoch haben die Lehrer des platten Landes, deren 
Einkommen außer dem Wohnungsmiethswerth und dem des Feue⸗ 
rungsmaterials ſich auf 120 Thlr. beläuft, keine Ausſicht auf Ver⸗ 
beſſerung. 
Citerariſches. 

Das zuletzt ausgegebene Heft — für November — von „Weſtermanns 
Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften “, Poſen bei Ern Rehfeld, 
ſebt die Fortſetzung der beluſtigenden Erzählung „Die zwei Krüglein“ von 
Dito Müller, ſowie eine zwar etwas düftere, aber ſehr ſpannend und künſtleriſch 
abgerundete Novelle von E. Vacano, „Das Teftament des Doktor Irnerius.“ 
Als neuer Mitarbeiter iſt in dieſem Hefte der berühmte G. F. Daumer vertreten 
und zwar mit einer höchſt intereſſanten Arbeit über „Die Künſtlerfamilie Bach.“ 
Die Schilderung, welche Karl Vogt in dem von ihm bekannten leichten Feuille⸗ 
tonſtil über „Einen Ausflug in das Thal von Sixt“ giebt, lieſt ſich ganz vor- 
trefflich und iſt außerdem mit hübſchen Illuſtrationen verſehen. Eine Fort. 
ſetzung der reich illuſtrirten „Erinnerungen an Nubien“ von R. Hartmann, 
ferner wichtige Beitrage zur Kulturgeſchichte von S. Kapper und F. v. Retberg, 


Mittheilungen von Mädler und Weininger, ſowie andere kleinere Artikel ſchlie⸗ 
ßen ſich ergaͤnzend an. R 


Die m... Käthe von Ernſt v. Waldow. 3. Bünde. 8. Broch. 
Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 5 
Ein namhafter Kritiker ſagt über dieſen ſoeben ausgegebenen Roman: 
Die Romanliteratur, in welcher ſich leider heut gar zu oft die Breite auf 
Koſten der Tiefe geltend macht, erhält in dem Roman: „Die ſchwarze Käthe“ 
von Ernſt v Waldow, eine wirkliche Bereicherung, beſonders in Bezug auf 
das Hineinziehen der ſocialen Ideen in den Rahmen einer Erzählung, die friſch 
und voll aus dem wirklichen Leben geſchöpft iſt. Fragen, welche auf ſocialem 
Gebiete ſchon viele Jahre hindurch die Köpfe, die Herzen, ja die Fäuſte in Ber 
wegung ſeßten, find geſchickt in die lebensvolle Erzählung verwebt; auch die re 
ligioſe Polemik und die verſchiedenen Strömungen philoſophiſcher Meinungen 
alten ſich zwiſchen den blumigen Ufern einer durchaus nicht ftodenden, immer 
pannenden Reihenfolge der Begebenheiten Was die Perſonen des Romans 
betrifft, fo find dieſelben von dem Dichter fo lebhaft und charakteriſtiſch gezeich 
net, daß wir ſie längſt da oder dort leibhaftig geſehen zu haben wähnen. Die 
„ſchwarze Kathe“ — ein Kind des Volkes, ja der Schande — wächſt vor un 
ſeren Augen unbeaufſichtigt, ungepflegt, ungeliebt, wie die Neſſel im feuchten 
Geröll, zu einem wunderbaren Mädchen heran, in welchem jedoch eine faſt 
männliche Energie und ein unbezwinglicher Trotz wie ſcharfe Dornen umſchir⸗ 


auch Sac Ueber einige der vorgeſchlagenen Kandidaten, namentlich über 


Die letzteren gewordenen Gehalts- Aufbeſſerungen 
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23. November 1867. 


fie verleitet, inzſich die Heldin ihrer Brüder — der Parias der Geſellſchaft — 
zu erblicken, die Trägerin einer ſocjal politiſchen Idee, welche eine neue Welt 
gebiert Sie bewegt und erregt Alle, mit denen ſie in Berührung kommt: den 
„grünen Grafen“ wie die „Erlaucht“ und „Komtefje Eliſabeth“ in ihrer abge⸗ 
ſchloſſenen Welt, fo wie „Graf Guido“, der einem glänzenden Falter gleich, 
hin und her flattert, um endlich trotz ſeines dem Idealen geweihten Strebens, 
als ein Frevler gegen die Geſetze einer wirklichen Welt haltlos zu Grunde zu 
gehen. Der Apoſtel der Liebe „Steiner“ erſcheint um ſo verklärter neben dem 
fanatiſchen Rachepropheten „Friedemann“, während in Guido 's Sohn Eugen, 
dem letzten Sproß des alten Hauſes Reichenſtein, der Bürger der geträumten 
Zukunft ſich darftellt — und in eine fanft verklingende Harmonie die vielen 
grellen Diſſonanzen ſich loſen. Das Gedächtniß des Leſers wird nicht durch 
Maſſen von Perſonen bedrückt, das Intereſſe nicht geſpalten. Der Autor wirkt 
mit einfachen Mitteln: eine überwältigende großartige Einfachheit! Da er 
das deutſche Vaterland und allbekannte Verhältniffe zum Boden und Hinter⸗ 

grunde ſeines Werkes erwählt hat; da er die Sprache der Gegenwart und des 
wirklichen Lebens ſpricht tritt er uns unendlich nahe und rührt, belehrt, erregt 
und — beſſert; erfüllt dadurch mit ſeinem Roman den Zweck, welchen jeder 
Dichter als unverrückbaren Polarſtern ins Auge faſſen ſollte. Wir dürfen alfo 
mit voller Ueberzeugung den Roman: „Die ſchwarze Käthe“ warm der deut- 
ſchen Leſerwelt epfehlen 


Die Thiergarten⸗Baugeſellſchaft in Berlin für 
Herſtellung von Wohnhäuſern in geſunder freier Lage beabſichtigt 
ein Areal von 117 Morgen in etwa 200 Parzellen der Bebauung 
zugänglich zu machen. 

Das Terrain iſt im Weſten der Stadt in unmittelbarer Nähe 
des Thiergartens, am Zoologiſchen Garten geſund und frei gelegen 
und ſollen bequeme, gut gepflaſterte reſp. chauſſirte, durchweg kana⸗ 
liſirte Straßen die Kommunication zwiſchen den einzelnen Bau⸗ 
Parzellen und den Hauptverkehrsſtraßen: Lützower Ufer, Kurfürſten⸗ 
Straße u. ſ. w., ſowie mit Charlottenburg herſtellen; ebenſo wird 
für eine regelmäßige Omnibusverbindung geſorgt werden. 

Der Baugrund iſt nach ſorgfältigen Unterſuchungen durchweg 
untadelhaft, und ſind insbeſondere Brunnen mit gutem Trinkwaſ⸗ 
ſer überall leicht anzulegen. 

Es iſt der Geſellſchaft gelungen, ſich das bezeichnete Terrain 
um Durchſchnittspreiſe von 22 Thlr. pro daß ft unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Zahlungs-Bedingungen zu ſichern, jo daß ſich der Erwerbs⸗ 
preis für die Bau⸗Parzellen nach Abzug des Straßenterrains und 
nach Hinzurechnung der Koften für fämmtliche Straßenanlagen, 

F Kanaliſirung u. ſ. w. auf circa 31 Thlr. pro 

N. ſtellt. 
Die Geſellſchaft beabſichtigt einzelne Parzellen ſelbſt zu bebauen 
und dieſe, ſowie unbebaute Parzellen, unter Zugrundelegung be⸗ 
ſtimmter Vorſchriften zur Wahrung des landſchaftlichen Charakters 
der Gegend, zu verkaufen. Es find bereits mit Baumaterialien⸗ 
Lieferanten Einleitungen getroffen, welche ſie in den Stand ſetzen 

werden, den Käufern von Parzellen durch Lieferung von Bauma⸗ 
terialien von beſter Qualität ungewöhnliche Vortheile zu ſichern. 
Aus dieſem Grunde wurde auch das Baumaterialien⸗Geſchäft mit 
als Zweck der Geſellſchaft im Statut bezeichnet. 

Zur Ausführung des ganzen Planes find nach ſpeziell angeleg⸗ 
ten ſorgfältigen Berechnungen, welche Freunden des Unternehmens 

vorgelegt werden können 400,000 Thlr. erforderlich, die nach 8 5 
des Statuts, in 2000 Aktien a 200 Thlr. zerlegt werden ſollen. 

Das Grundſtück würde durchſchnittlich incl. der Nebenkoſten 
für Straßen⸗Kanaliſation ꝛc. auf 8000 Thaler zu ſtehen kommen. 

An der Spitze des Unternehmens ſtehen: Dr. Otto Hübner, 
Direktor der preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Konſul Guſtav Müller. Max Freiherr v. Romberg⸗Brunn. 

J Ahlemann, Juſtizrath. C. Schwatlo, Königl. Land⸗Baumeiſter, 
H. Richter, Zimmermeiſter. O. Buſſe, Geometer. 


Vermiſchtes. 

* Breslau. [Aus der Zeit der Genfur.] Die Aufzeichnungen und 
Erinnerungen“ Hoffmann's von Fallersleben aus feinem Leben berichten aus⸗ 
fügrlich die Kämpfe, welche der Dichter mit der preußiſchen Regierung zu be 
ſtehen hatte, die u. a den zweiten Theil feiner „unpolitiſchen Lieder“ unter⸗ 
drückte, obwohl dieſelben die deutſche Bundes⸗Cenſur unbeanſtandet paſſirt hat⸗ 
ten. Höchſt ergötzlich iſt, wie der k preußiſche Cenſor, olizeipräfident Heinke 
zu Breslau, ein für die Sylveſterfeier einer Privatgeſellſchaft beſtimmtes Lied 
5 vor dem Drucke eigenmächtig abänderte. Der Dichter hatte ge- 
chrieben: f 

Ja, keine Zeit war jemals ſchlecht: 
In jeder lebe fort 
Gefühl für Wahrheit, Ehr und Recht 
Und für ein freies Wort. 
Der preußiſche Cenſor⸗Poet änderte: 
Ja keine Zeit war jemals ſchlecht; 
In jeder lebe fort 
Gefühl für Freundſichaft, Lieb’ und Recht 
A für 5 traulich Wort! 

* [Ein merkwürdiges Beiſpiel von Idiofyntrafie, inter 
den ſicheren Mauern des Darmftädter Keoninzinl-ürrentenne da en ein 
Verbrecher verwahrt, deſſen Thaten geradezu ein pfychologifches Räthſel bilden, 

Der Fall ift folgender. 
zu Groß-Gerau, Worfelden, Büttelborn, Erfelden, Goddelau, Trebur zum got⸗ 
tesdienſtlichen Gebrauch beſtimmte Gegenſtände, wie Altarbibeln, Geſangbücher 
und Altardecken entwendet, ohne daß es trotz der eifrigſten Recherchen und der 
Ausſetzung einer namhaften Prämie gelingen wollte, die Perſon des myfteriöfen 
Diebes zu ermitteln. Sonderbarer Weiſe blieben Gegenftände von hohem me⸗ 
talliſchem Werthe, wie Kelche und Kruzifige, verſchont, ein Beweis, daß nicht ge» 
meine Habſucht, ſondern Idioſynkraſie das Motiv der verbrecheriſchen Einbrüche 
war. Die entwendeten Gegenftände blieben ſammtlich ſpurlos verſchwunden. 
Vor etwa Jahresfriſt entdeckten ſpielende Kinder in der Scheuer eines ſehr wohl 
habenden Landwirths in Büttelborn, Namens Peter Keller, eine Anzahl der abhan⸗ 
den gekommenen Kirchen Utenſilien die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung hatte 
kein Reſultat, indem der Scheuerbeſitzer jede Wiſſenſchaft, wie die Sachen in den 
Verſteck gekommen, beharrlich in Abrede ftellte und man bei dem ſonſt unbeſcholte⸗ 
nen Charakter desſelben und einem Bermögensftand von etwa 100,000 fl doch An- 
ſtand nahm, ihn als den Urheber der ſeit Jahren ſyſtematiſch fortgeſetzten diebiſchen 
Einbrüche anzusehen. Erſt dieſer Tage iſt es dem Gendarmesiebrigadier Bauer 
in Groß-Gerau gelungen, die weiteren geſtohlenen Gegenſtände in dem Beſitze 
deſſelben Mannes ausfindig zu machen und führte die alsbald wieder aufgegriffene 
gerichtliche Unterſuchung zur gerichtlichen Feſtnahme der Perſon des Jent dop⸗ 
delt verdächtig gewordenen Landwirths. Derſelbe hat jetzt in der That ſich 
als den Urheber der verrichteten Diebſtähle bekannt, die ſich, da fie (wenigſtens 
theilweiſe) mit gewaltſamen Einbruch in Kirchen verübt wurden, als ausge⸗ 
eichnete erweiſen, zu deren Aburtheilung die Schwurgerichtshöfe berufen ſind. 
ie naͤchſte Veranlaſſung der Einbrüche war die Krankheit ſeiner Frau und 
Tochter; mit den entwendeten Gegenſtänden ſollte Sympathie getrieben und 
fo feinen leidenden Angehörigen geholfen werden. Die Tocher ſollte z B. 
gefunden, wenn fie auf einer Altärdecke ſchlummere. Leider ſollten die ange⸗ 
wendeten Mittel ihre geheimnſßvolle Kraft nicht bewähren, denn die Tochter 
ſchlummert jetzt auf einem Leichentuch. 

* Ueber den Untergang des engliſchen Dampfers „Singapore und die 
Bergung der Bafagiere bringt der „Japan Herald“ eine für Peuſchland um 
fo intereſſantere Schilderung als ein preußiſcher Seemann darin eine bedeut⸗ 
ſame Rolle fpielt. Am 20. Auguſt ungefähr zwölf lengliſche) Meilen von Ha⸗ 
kodadi, als Alles nach einer angenehmen Reiſe dem baldigen Ziele gene 
wurde plötzlich ein heftiger Stoß gefühlt, verbunden mit einer Empfindun 


men, was Köſtliches in der noch geſchloſſenen Knospe ruht, und deren Stolz als ob die eiſerne Schiffsbekleidung aufgeriſſen würde. Und ſo war es wi 


Schon feit eiwa drei Jahren wurden aus den Kirchen 


— m 


lich. Eine fpige blinde Klippe, 12 Fuß unter Waſſer, welche auf den Seekarten 
nicht verzeichnet ſteht, hatte den Schiffsboden durchbohrt und ein großes Loch 
in den Maſchinenraum geſtoßen, der ſich ſofort mit Waſſer füllte und das Schiff 
zum Sinken brachte. Schnell wurden die Boote ins Meer gelaſſen und die Paſſa⸗ 
Bee en mit ſo viel von ihrem Gepäck, wie geborgen werden konnte; 

ffieiere und Mannſchaften retteten nur das nackte Leben. Die Boote waren glüd- 
lich alle klar gemacht, die Paſſagiere gerade darin, als das Schiff, den Spiegel vor⸗ 
an, in die Tiefe ſchoß Um halb 12 Ahr noch dampfte das ſchöͤne Schiff prächtig 
dahin — um halb | Uhr eziſtirte es nicht mehr, und einige Boote voll Menſchen 
ſuchten den Weg zur Küſte, die ſie in 4 Stunden glücklich erreichten. Von den 
Eingeborenen wurden fie mit großer Freundlichkeit bei dem kleinen Dorfe Schi» 
mofra empfangen, doch ſuchten die Japaner ſo viel wie möglich ihr weiteres 
Eindringen ins Land zu verhindern. Tages darauf begab ir Kapitän Wil 
tinfon nach Hakodadi, wo er durch Vermittlung des engliſchen Konſuls den 
Beiſtand des Befehlshabers der preußiſchen Korvette Vineta, des Kapitäns 
Kuhn, verlangte. Ohne Verzug dampfte die Korvette nach Schimofra und holte 
die Schiffbrüchigen nach Hakodadi ab. Paſſagiere und Mannſchaft des verun⸗ 

lückten Schiffes rühmen außerordentlich die große Freundlichkeit des Kapitäns 
Kuhn und feiner Offiziere, und dieſer erbot ſich ſogar, wenn ſich keine andere Ge⸗ 
legenheit finden ſollte, die Schiffbrüchigen nach Jokuhama zu bringen. Das 
Benehmen eines Jeden an Bord des Kriegsſchiffes (ſagt der Bericht) iſt über 
alles Lob erhaben, und allen, die es erfuhren, wird es unvergeßlich fein. In 
Hakodadi beeiferte ſich alle Welt, den Unglücklichen beizuſtehen, und namentlich 
waren der engliſche Konſul Herr Ensden und ſeine Gattin unermüdlich. Auf 
ſeine Veranlaſſung expedirte dann der Befehlshaber des Ortes einen japaniſchen 
Dampfer, um die meiften von ihnen nach Jokuhama zu bringen, die Uebrigen 
ſollten in einigen Tagen mit der Vineta folgen. Er ſandte einen Ochſen und 
Geflügel für die Europäer an Bord, fein Bedauern ausdrüdend, daß er ihnen 
nicht die Annehmlichkeiten verſchaffen könne, an welche fie gewöhnt feien. Bei 
der Abfahrt wurden der Bineta drei Hochs gebracht. „Bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten“ — fügt der „Japan Herald“ hinzu — „zeigt ſich die echte, wahre Sinnes⸗ 
art der Menſchen, wenn die Nationalität verſchwindet und der Menſch ſeinem 
Nebenmenſchen die Hand reicht — nicht als Japaner, Indier, Deutſcher, Fran⸗ 
zoſe oder Engländer, ſondern als Weltbürger. Wir ſagen den Offizieren wie 
der Mannſchaft der Vineta die herzlichſte Aufnahme in allen Kreiſen Nokuha⸗ 
ma's voraus.“ 

„ [Ueber die Sterblichkeit der Säuglinge in Frankreich.] 
Wir haben über dies traurige Kapitel aus der Geſchichte der franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und Civiliſation ſchon mehrfache Berichte gebracht, die ein furchtbares 
Licht auf die überhand nehmende Demoraliſation werfen. Dieſen Berichten 
fügen wir heute aus der „Gazette de France“ eine Schilderung hinzu, deren 


Richtigkeit im Allgemeinen nicht angezweifelt werden kann Kindern, welche die 


Privatbureaus unterbringen, wird nicht die geringſte Fürſorge, keinerlei Auf⸗ 
ſicht zu Theil. Das Leben dieſer kleinen Weſen haͤngt ganz und gar nur von 
den guten oder böſen Eigenſchaften der Ammen ab, welchen ſie anvertraut wer⸗ 
den. Eine große Anzahl Ammen, meiſtens mit falſchen Zeugniſſen ausgerüſtet, 
holt ohne Unterlaß Kinder von Paris und bringt nie welche zurück; den Un⸗ 
terhändlern und Unterhändlerinnen wohlbekannt, ſind dieſe Frauen, bei denen 
die Säuglinge fo leicht ſterben, von gewiſſen Häuſern der Hauptſtadt ſehr geſucht 
und ihre Dienſte werden dort ganz beſonders geſchätzt, was einen geiſtvollen Arzt 
zu der ironſchen Bemerkung veranlaßte, daß die Pariſer Mädchen recht dumm 
wären, die ſich in peinlichen Konflikt mit den Strafgeſetzen bringen, während 
fie ſich doch bezüglich des von ihnen gewünſchten Reſultates fo ſicher auf die 


| 


6 


Ammen von Montigny und Iliers verlaffen können. Gewiſſe Frauen pflegen 
gleich mehrere Säuglinge von Paris mitzunehmen, um fie dann an den Min- 
deſtfordernden ihrer Nachbarinnen abzugeben, deren Brüſte mehr oder weniger 
die Nahrung verſagen. Es giebt deren, die ſich um 15 oder 20 Franken ein ger 
ſundes Kind miethen, das de für ihr eigenes ausgeben, um durch dieſe freche 


Lüge den leichtgläubigen Eltern ein Kind abzuſchwindeln, das ihr Opfer werden 


ſoll, indem es der ſchlechten und ungenügendenden Nahrung raſch erliegt. Das 
gemiethete Kind aber wird nach Paris zurückgebracht, um der unſchuldige 
Mitbetheiligte an einem neuen Diebſtahl zu werden, und fo fort bis zu fieben 
oder acht Mal. Die fträfliche Gleichgiltigkeit der Ammen iſt endlich anſteckend 
geworden und hat auch gewiſſe Adminiſtrationen ergriffen. Einige Ortsvor⸗ 
ſtände haben die Gefälligkeit jo weit getrieben, daß fie, je nach dem Bedürf⸗ 
niß, durch ihre Zeugniſſe die Milch der Ammen verjüngt oder älter 
gemacht haben: die Kirchhöfe mancher Gemeinden find mit kleinen Pariſern 
gepflaſtert worden. Das kommt dem Lande zu Gute, ſagte ſchmunzelnd der 
Maire eines ſolchen Ortes. Ohne dieſe Kinder würden die Frauen, deren 
Opfer fie find, den Gemeinden zur Laſt fallen. 


Zur Wiederherſtellung 
ebenſowohl wie zur Konſervirung der Geſundheit zeigt ſich kein Heilnah⸗ 
rungsmittel geeigneter, als die von mehr als 2000 Aerzten verordneten, 
von deren Wirkſamkeit nachfolgende Anerkennungsſchreiben ein pragnan⸗ 
tes Bild geben Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Mai, 14. 1867. Sänleben 
b. Calau. „Ihr Geſundheitsbier bekommt meinem Manne vortrefflich.“ 
Gräfin zur Lippe. — Juni, 12. 1867. Stölln b. Rhinow. 
„Ew. W. wiſſen, daß ich ohne Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier nicht fein 
kann, deshalb bitte ich um ſofortige Zuſendung.“ v. d. Hagen. 
Juli, 20. 1867. Berlin. „Ihre Malzgeſundheitschokolade 
kräftigt mich (eine 75jährige Greiſin) wunderbar, ich werde taglich woh⸗ 
ler. Nach dem Urtheil des Arztes lebte ich nicht mehr und ware längſt 
vergeſſen, hätte ich nicht Ihr berühmtes Arkanum gebraucht.“ E. Meyer, 
Kloſterſtraße 101. — Auguſt, 8 1867. Straußberg. Der prak⸗ 
tiſche Arzt, Herr Dr. Guericke ſchreibt: „Ich habe ſchon oft Gelegenheit 
genommen, Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ärztlich zu empfehlen; ich 
werde es auch ferner thun, wo ich es für angezeigt halte.“ — Septem⸗ 
ber, 26. 1867. Troppau. „E. W. erſuche ich, mir mit umgehender 
Poſt Malzextrakt zu ſenden. Unſer ſehr tüchtiger Arzt hat daſſelbe zur 
Stärkung für meine ſehr krank geweſene 6 Jahre alte Tochter angeordnet. 
Auch will ich, daß meine gute Frau zu ihrer Kräftigung ebenfalls davon 
trinken fol,” Th. Mund, Rektor. — Oktober, 17. 1867. Ko. 
then. Mein Malzbier⸗Vorrath ift jetzt auf Null reducirt und ſehe ich 
mit großem Verlangen einer neuen Sendung entgegen. (Folgt Beſtel⸗ 
lung).“ Seminardirektor Albrecht. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗FJa⸗ 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt Nie⸗ 
derlage bei Sehr. Plessner, Markt 91J., Niederlage bei 
At. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Tn, Wonhtgemulih: in Neutomysl Herr Ernst 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Angelommene Fremde 
vom 23 November. 
Müller 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Wedell aus Politzig, 5 
nebſt Frau aus Zdiechowice und v. Kropinski aus Orchowo, die 9 
beſitzer Morgenſtern nebſt Frau aus Starziny und Heickerodt aus ? 4 
wee, die Kaufleute Erftling aus Breslau, Guttenſtein aus Heidelde 
und Placzek jun. aus Schwerſenz, Hoflieferant Müller aus Ber 15 
Hauptmann a. D. Neumann aus Heidewilſen, Geometer v. dreyho 
aus Kuttno. und 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſizer Graf Migczynski aus Polen u, 
v. Kalkſtein aus Blodznice, Geiſtlicher Lorych aus Warſchau, Gene 
bevollmächtigter v. Starzynski aus Sielc, Einjährig⸗Freiw. v. Gra 
aus Bromberg. aus 

HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Frau v. Treskow 15 
Owinsk, v. Stablewski nebſt Frau aus Dlonie, Materne aus dn 
kowo, Frau Schlundt nebſt Tochter aus Wituchowo und Walz Dr 
Gora, die Kaufleute Lüttgen aus Königsberg, Krahl aus Leipzig: ben 
genhardt und Schneider aus Berlin, Wieſe aus Nürnberg und Ru aus 
os Elberfeld, Rentier Meinhardt aus Breslau, Lieutenant Kuhte 

| iſſa. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Pinner aus Berlin, Lange du, 

| Stettin und Bartels aus Magdeburg, Apotheker Zweiger aus Sten 

ſzewo, Gutsbeſitzer v. Karczewski aus Dzierzanowo, Ingenieur Ga 
aus Berlin, Lieutenant v. Manthey aus Potsdam, Fabrikbeſitzer Wa 
loff aus Bremen. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Bauer nebſt Frau aus Bromberg, Re 
gutsbeſitzer v. Sokolnicki aus Orzeſzkowo, Wirthſchaftsinſpektor Frede 
aus Konarczewo, Eigenthümer Roſzkowski nebſt Familie aus Natel 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Lipski nebſt u 

| aus Lewkowo, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Mielectt aus — 

ſchawy, Meißner aus Kiekrz und Deſul aus Polen, Geiſtlicher Jol 
aus Lipoſzewo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Baranowski aus Dresden, Zoltowski nebft han 
aus Kadzewo, Gajewski und Marchwicki aus Wollſtein, Swinarski 
Debyc, Gräfin Mielzynska aus Goscieſzyn, Taczanowski aus Slam 
ſzewo und Koczorowski aus Szabala, Bürger Sypniewski aus wow 

| Verwalter Jagielski aus Ociaca. 

| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v. Jaraczewski 8 

v. Bandamer aus Pommern, die Kaufleute Wolters aus dannen 

d 


| Lowencice, Baier aus Skorzewo, Martini nebſt Frau aus Lukowo 
Groſch aus Kaſſel, Breslauer, Waldenberg, Maß, Riemer un we 
jet 


aus Berlin, Hoferdt aus Breslau, Wahrendorf aus Elberfeld, | 
king aus Danzig und Seeligmann aus Stuttgart, Verſicherungsin 
| tor Richter aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Seifenfabrikant Freudenſtein aus Berlin, Bursbelf, 
v. Szeliski nebſt Frau aus Chociczka, Rittergutsbefiger v. Helmicht 
Gosciejewo. N 
BERNSTEIN’S HOTEL. Frau Kobylinska aus Breslau, Inſpektor miiastoh, 
ski aus Wreſchen, die Kaufleute Blum aus Samter, Fröhlich aus 8 
gan und Jentes aus Wollſtein. 


— 


Bekanntmachung. 


Bei der Königlichen Bank⸗Agentur zu Gneſen 
an Stelle des ausgeſchiedenen Agenten Herrn 
oth der Apotheker Herr Vietor Huebner 
m Agenten beſtellt worden, und werden vie Ge⸗ 


u 

ſchäfte der dortigen Agentur nunmehr von dem⸗ 

ſelben wahrgenommen werden. 3 
Poſen, deu 22. November 1867, 


Königliches Bank-Comtoir. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung des pro 1868 erforderlichen 
Kieſes und zwar: 


zumelden. 


hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ih⸗ 
ren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte an⸗ 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer Art“ 
Ernſt Franz Botho Alexander von 
Preſſentin genannt von Rautter wird 


Rogaſen, den 14. Juni 1867. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiftratur einzuſehende Tape ſoll 


am 22. Januar 1868 


Vormittags um 11 
an ordentlicher Gerichtaſtelle ſubhaſt 


dem Hypo'ſende ich auf portofreies Verlangen Tran eo findet statt Montag 7 Mittags, den 6. Januar 186 


und unentgeltlich die neu erſchienene 24. Auf⸗ 

lage der ſegensreichen Broſchüre: „Die einzig 

wahre Naturheilkraft“, oder „Sichere 

Hülfe für innerlich und äußerlich Kranke jeder 

auch gegen alle Geſchlechtskrank⸗ 

heiten. Gustav Germann 
in Braunſchweig 


a) zur Unterhaltung und zum 
Umbau auf der Strecke Liſſa 


bis Alt⸗Bo yen. 390 Schtrih.“ Königliches Kreisgericht. 
b) in Unterhaltung der Strecke 8 SDR Ferien ch 
lt. Boyen-Ezempin 105 Schtrih.] Das den Rittergutsbeſitzer Julius Titus 


zum Umbau des Bahnhofes 


oe N 600 Schtrth. 
c) zur Unterhaltung der Strecke belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 20,814 Thlr. 
Ejempin-Pofen . 180 Schtrth. 10 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken- 


d) zur Unterhaltung der Strecke 
Liſa⸗ Glo au 125 Schtrth 
NB. ad d. Lieferungs-Drt, Halteſtelle 
Driebitz. Entnahme aus dem Terrain 
des Dominiums Mittel⸗Driebitz, 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
den 11. Dezember e. 
Vormittags 10 Uhr 
im Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpek⸗ 
tion, Schwetzkauer Straße Nr. 589., anberaumt 


worden. 1 
Lieferungsofferten werden frankirt, verſiegelt 


zuſehenden Tape, ſoll 


ihren Anspruch 


Nolhwendiger Verkauf. 


und Laura geb. v. Gersdorf⸗Livius'ſchen g 
Eheleuten gehörige, zu Brody unter Nr. 35.] Wilhelmsſtr. 3. im Seitengebäude rechts. 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein 


am 30. Dezember 1867 


Vormittags 11 Uhr A. Q 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Inimmt Verſicherungen an gegen Feuerſchaden 
bei dem Gericht anzumelden. 
Grätz, den 22. Mai 1867. 


Unterricht im Malen und 
Zeichnen, im Hauſe und außer dem Hauſe, 
“iu S. Gzarnikow, 


Maler und Zeichenlehrer, 


über 30 Volibiutböcke, 


gezüchtet aus den Stämmen von Zailleru, Cugnot und Thirenu. ZU 2 
richtung: kräftiger, räumiger Körper — edle, nervige Kammwolle — reicher Besat⸗ 
Falten nur am Halse geduldet. 

Ausserdem stehen wie alljährlich zum Verkauf 


100 Rambouillet-Halbblut- und Negretti-Tamm 


woll-Böcke 


am 6. Jan, zu 6 Frd’or, am 7. zu 5 Fr d'or pro Stück. Verzeichnis” 
werden auf Wunsch zugeschickt. 


Grieffenhagen. _ 


Muſikaliſches. 


Als Klavierſtimmer empfiehlt ſich den re 
geehrten Herrſchaften Poſens und der Umge⸗ 
gend beſtens 


ueva, 
Mühlenſtr. 21., Hof links 1 Tr. hoch. 


Providentia. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Frantfurt a/ M. 


Köthen) hat 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegen⸗ 
ftände, ſowie Lebens⸗Verſicherungen jeg⸗ 


und mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf die 
Lieferung von Kies“ erbeten. 

die Eröffnung der Offerten erfolgt um 10 
Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub» 
mittenten 

Spezielle Lieferungs- Bedingungen find in 
dem Bureau der Betriebs⸗Inſpektion, ſowie der 


den- und Aſtholz verſteigert. 


Um 28. November c. von 
Uhr ab werden im Forſthauſe zu Neugedank, 
gegen gleich baare Zahlung, Kiefern⸗Bau⸗, Klo⸗ 


Das Holz liegt »; Meile von der Warthe, 
die Abfuhr deshalb ſehr bequem. 
Die Forſtverwaltung. 


Vormittags 9 licher Art. 
nk] Pramien feft und billig, Nachſchüſſe in keinem 
Falle zu leiſten. 
Die Lebensverſicherungs⸗Prä⸗ 
mien⸗ Quittungen find fortan nur 


Heerd 


bei Quellendorf (Eiſenbahn⸗Station 


0. Steinkopfl. 


2 e zucht) hat begonnen. 
wird garantirt. 
Naake, den 18. November 1867. 


Der Gelegenheitskauf 

von Herren⸗Pelzen in Nerz, Baume, 
der und Iltis und zwei Nerzgarnitn 

zu billigen Preiſen bei 


Die billigften und beften Leinen⸗ 
Schnittwaaren bei 8. W. seh 


Feine Filzſchuhe u. Stier 
feletten, Gummiſchuhe und 
Regenſchirme, Korſetts 
und Krinolins, Geſund⸗ 


begonnen. 


Der Vorverkauf 


auf dem Dominium Adareke 
bei Oels (Leutewitzer Nacht⸗ 


Für die Geſundheit der 


von Kessel. 


beim unterzeichneten Haupt: Agenten 
in Empfang zu nehmen. 
Auskunft ertheilen und Anträge nehmen ent⸗ 


Stations⸗Vorſtände Liſſa, Alt⸗Boyen, Koften, | — 
Frauſtadt, Reiſen, und Poſen einzuſehen. 
Abſchriften derſelben können gegen Erſtattung 
der Kopialien verabfolgt werden. 
Poln. Liſſa, den 20. November 1867. 
Königliche Betriebs⸗Inſpektion V. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


lung verſteigern. 


Cigarren-⸗Auktion. 
Mittwoch den 27. November Vormit 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lotale, Magazinſtr. Nr. 1., gut abge⸗ 


lagerte feine Cigarren uns Tabak 

öffentlich meiſtbietend bebe gleich banre Zah⸗ 
i iychlewski, 

königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


gegen für Poſen und Umgegend. 
Aukt⸗Kom. Ziychlerosköi, Magazinſtr. J. 


„ 2 fette Schweine 


zu verkaufen. 


heits⸗Jacken und Hoſen 
empfiehlt in roßer Auf 
wahl zu ſoliden Preiſen 


S. Tucholski. 


Dominium Plewisk b. Poſen 


rt Nr. 46/47 iſt vom 1. Januar 
„Abgänge u. ſ. w. zu verpachten 
Poiliyp Weit jun. 


für Rogaſen und Umgegend: 


Kaufmann den, Spezial- Agent. Einen große 


Lagers habe 
verkauf geſtellt 


Der Konkurs über das Vermögen des Kauf. 
manns Iſaac Bernſtein hierſelbſt iſt durch 
rechtskräftig beftätigten Akkord beendigt. 

Gneſen, den 14. November 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht erſte Abth. 
zu Rogaſen. 

Das in dem Dorfe Neu⸗Vorwerk unter 
Nr. 2. belegene, dem Ernſt Franz Botho 
Alexander von Preſſentin genannt von 


Rautter gehörige Etabliſſement, abgeſchätzt 
auf 44,644 Thaler 27 Sgr. 8 Pf. zufolge der 


Rath Pe. 
Kronenfteaße 17. 


u 


Ein rentables Reſtaurations⸗Geſchäft mit 
ſämmtlichem Inventarium iſt krankheitshalber 
ſofort oder zu Neujahr zu verkaufen. 0 
here bei Re, im Mieths⸗Büreau, Kö⸗ 
nigsſtraße 17. (Volksgarten). 


Für Nervenleidende, 


Schwächezuſtände zꝛc. ertheilt mündl. und briefl. 
Ed, Meyer in Berlin, 


Sichere Ausbildung zum 
Fähnrichs-Examen in. besonderen 


Lehreursen, im Anschluss an das Pädago- 
gium Ostrowo bei Filehne Hon. 100 Thir. 
quart. Prospeete durch den Director, 


Meine feit 10 Jahren beſtehende Papierhand⸗ 
lung nebſt Buchbinderei, zu welcher bisher meh: 
rere Geſchäfte gehörten, befindet ſich jetzt nur 
Breslauerſtr. Nr. 7., den Herren Fren⸗ 
zel und Hoefer vis-A-vis, was ich meinen ge⸗ 


Das Nä⸗ vormals 


aupt⸗ Agent. Rz. 
Kaufmann — erte, Breslauerftr. | St. Adalbe 
Spezial: Agent. ab der Dünger 
Kaufmann 2. I. Schloſſerſtr. [bei 
Spezial: Agent 


Wilhelmsplatz Nr. I., Hötel de Rome. 


Wilhelmsſtraße 10. 


n Theil meines Modewaaren⸗ 
auch in dieſem Jahre zum Aus⸗ 


2 0 5 128 d mit ter 
Ferdinand Schmidt, begebe zur 


schmidt, Kütfhner, Klofterftraße 8 


Anton Schmidt, 


ehrten Kunden hiermit zur Kenntniß nel 
* 


Rudolph Humme 


Forst Gross-Jeziory 


verkauft täglich laut Taxe durch den 
Förſter Andacht kieferne und 
eichene Stämme, ſo wie Kreuz⸗ 
holz in verſchiedenen Dimenſionen, 
birkene und kieferne Stangen, 
auch Breunholz. 


Plaids, 


Markt⸗ 


Double -Jacken, jedwed Schuhwerks N 
wollenen Kleiderſtoffen, ä a, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Louis Hirschfeld, 


A. Kapler, 


KT, bean chenden Weipnachtefete empfehle Schuhmachekmeiſter, 5. 
ich mein reichhaltiges Lager von Ber x 
Mänteln und Paletots, strasse 1 ge 


empfiehlt fein reichhaltig afjortirted L 


Gas. und Oelcylinder, a Dutzend 7 Hohl 
ſowie auch alle Sorten weißes und g 


glas, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe, 


haben bei Ar. Bran 


Breiteſtr. II. 


Shawls und Tüchern, 


und Breslauerſtraßenecke 61. 


nd 


1 


1 


Weihnachts: Musverkauf. 


Mit dein heutigen Tage habe ich einen großen Theil meines Lagers bis zum Feſte zum 


yEITUN G, CANA L 


völligen Ausverkauf geſtellt, und empfehle beſonders: d 1zUN „ J AM ON, G 
ollene Kleiderſtoſfe, die Robe von ! Thlr. 10 Sgr. an, Ver In * W. ER T Px. A7 G, ASLEITUN 3 
lalds, Shawis und Tücher | » 5 UT F d \SCHER THORG 2 
Ban tet und ale 3 . } 1 we, KN HREN wi 
, utel und Paletots . re n 1 30 
zur geneigten Beachtung. . Grösstes U Zoll Diam- 
Neueſtraße Nr. 4. 8. H. Kor ach, e GRANGER & HYAN: 
AR Leinen- und Modewaaren- Magazin. BERLIN, POSEN, CÖLN, 
a Alexandrinen-Strasse 23. Friedrichs- Strasse 30. Breite-Strasse 368. 
| Ballkleider erlin. Berlin. 
2 a 1 8 1 1 2 — 
empfing in prachtvollen neuen Deſſins und Farben in großer Auswahl und em⸗ = — S =. a 5 5 Sn 3 5 
fehle hauptſächlich > wen zu — = = Er 2. — 
Tarlatan imprime,, das Kleid von 2 bis 5 Thlr., =S S2 SB 3222 
Tarlatan diamante, das Kleid von 5 bis 6 Thlr., Z 25 5 S S = TEE zZ 
Abgepaßte Tarlatan⸗Kleider, von 4 bis 10 Thlr, — S 222 u \ SER 
Arrangirte Kleider mit Eröpe-Blumen von 11 bis 18 Thlr, =o5 395 7 a = 25 — 8 
Arrangirte Kleider in Tarlatan, mit Band x. von 8 bis 14 Thlr.) S = - = 0 Geiseler 23252 4 
Gaze⸗Kleider in allen Lichtfarben zur Wäſche, von 3 bis 6 Thlr. = 2 K 5 r ’ = — 8 2 2 8 2 
1 on Fr - oflieferan u E58 8 8 
=> S 7 = [071 S — — 
— ee EB : — = 2 — 
‚ Jerzykiewicz, | sss ere. 2 
> RT. 2 25 eh — 2 | Friedrichsstr. 77., S e 2 = 
Gardinen: und Weißwaaren⸗Geſchäft,) >_EL =, A zwischen Tauben- und 2 
N Wilhelmsſtraße Nr 7., neben der Poft. . = = = = = = — 7 | Jägerstrasse. = 8 = E 8 = = 
- DEBNS 2 4 S „$ 
— S 1 3 er.) 5 N a — a © u Ei — * S 
a = = =" EN 22 3 3 23 3 
— = ß 5, a 
S 2 2 A 22 
— 22 — — — — | 7 EN a 
FSB, 33 28 
Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ze. ze. Gute Qualitäten zu = 3 8 0 e > 
außerordentlich billigen Preiſen. =. == 2 Be Fat % SB3 == 
Poſen, Markt Nr. 36. Robert Schmidt vorm. A. Schmidt. SE S5 20, . 2 
S2 802 = 3 
. — S 
Ss Ss S 3s85 5 > 
— 2 el ee 2 5 — 
2 = — 2 
2 SS SZS 2 E S 
— 5 2 Sg: 2 3 3 
2 24. 4806 SSS S222 EN HER = m 2.232232 28 
Gänzlicher Ausverkauf S 7 ae eee 3 3:25 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulsſen und werden zu dem 
ecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


| deutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ftellen. 
M. Magnuszewicz & Co., 


eueſtraße 3. 

icht: und Nheumatismus⸗Leidende 
ache ich hierdurch auf mein Lager 2 
Lairitzſcher Waldwoll⸗Watte und Präparate 


als die anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel wiederholt u We 


Haupt: Niederlage bei Eugen erner, 


Wilhelmsplaßz 5. 


— — 

Für Herren 
Nie ich meine zur Saiſon neu angefertigten Winter⸗Paletots, Win⸗ 
eur Anzüge, 5 


eneigten Beachtung. 
Aufträge werden wie bekannt prompt ausgeführt. 


W. Tunmann, 


- 7 


empfehle mein großes Lager unter Garantie zu den ſolideſten Preiſen. Gleichzeitig 
empfehle auch Thurmuhren, komplett fertig von 130 Thlr. an ab Lager. 


Eishereitungs⸗Maſchinen, 
Ruſſiſche Zamowars, 
Wiener Kaffee⸗Extraktions⸗ 


Berzelius⸗Keſſel u. Lampen 
h ter 5 Solinger Meſſer, 
racks, Schlafröcke x. zu billigſten Preiſen der Tabletts in Meſſing u. lackirt, e. 2 er ae 


Preisbücher und Zeichnungen franco. 
Uhren: und Ketten ⸗Lager, = 


Atelier für Uhren ⸗Reparatur. 


Sili 
2 Alioneſe 
it von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
U nal Angelegenheiten ges 
prüft und beſitzt die Eigen ⸗ 
ſchaft, Froſtſchaͤden zu befeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent» 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 

Nichterfolg den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt fein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


vis-a-vis d. Theater. vis-A-vis d. Th 


Nervöſes Bahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
Gräfſtroͤms ſchwediſche Zahn⸗ 
a tropfen, à Flacon 6 Sgr. Echt zu 

baben in Poſen bei 
5 ©. Bardfeld. 
2 Tannin-Balsam-Seife 2 
ö 2 29 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 


eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Daut zu erlangen, empfehlen a Stück 5 Sgr. 


Maſchinen, 


torf, die Fuhre von c. 2 Mille fr. Poſen zu 
3 Thlr. 20 Sgr. — nimmt entgegen 
Carl Goertt, Schweinemarkt. 


bei u 
Friedrichsſtraße 33. 


u Beſtellungen auf guten trocknen Streich⸗ 


55. Markt 53. eilte Giage. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel 


mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſſtonen u. f. w. 


Spieldoſen 


mit 2bis 12 Stücken, ferner Receſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
lbums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, Tabacks- und Zündholzdoſen tanzende Puppen, 
rbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, fpielend, wenn man ſich darauf ſetzt, em⸗ 
pfiehlt J. H. Heller in Bern. Franco. f . 2 
ieſe Werke, mit ihren lieblichen Tönen jedes Gemüth erheiternd, ſollten in kei⸗ 

nem Salon und an keinem Krankenbette fehlen; — großes Lager von fertigen Stücken. 
Selbſtſpielende, elektriſche Klaviere zu Fres. 10,000. 


— Reparaturen werden beſorgt. 


Petroleumlampen 


5 Sr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 
* Posen, Friedrichsstr. 33. H. K 
Petroleum, Quart 5 Sgr., Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig 
Daraturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
ür Gutsbesitzer empfehle Brennerei- Lampen und Stall- 


Ru 


en zu Petroleum und Ligroime zu Wunderlampen. 


Muſikdoſen und Weihnachts⸗Ausvertauf 
u, Muſikwerke, „n H. Löwenthal, 


Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 
ki prächtige Weihnachtsgeſchente ſich 8 
dende 2 bis 12 Arien ſpielend, kan: zar Nur 10 Sgr. 1 Garten, enthaltend. 
werd er aus unferer Fabrik bezogen] 12 Schreibhefte, 1 Diarium, I Feverkaften, 2 
as Karrer & Cie, Bleiſtifte, 2 Bederhalter, 2 Griffel, 6 Stahl. 
Petr in Teufenthal (Schweiz!. federn, ! Lineal, 1 Gummi, 1 Notizbuch 
etrolei 


inte U. Ligroine⸗ Fur MUT ) Sgr. 1 Carton, enthaltend: 


5 r de a l 
iſtift, ederhalter, riffel, tahl⸗ 
in grö Lampen Eu Lineal, ! Gummi. 9 
teine Auswahl, ebenfo 81755 5 ben a 
wpuſtes waſſerh. Petroleum bie Kappen u 2 Sgr. bis! Thaler. 


Aug. Klug, 100 Bogen e für 5 Sgr. 


100 Briefcouverts für 3 Sgr. 
Breslauerſtr. 3. 


Gegen Näſſe, Staub, Reibung. 


. 


E. Löwenthal, Markt Nr. 5. 


Oberſchleüſche I Steinkohlen. 


machen wir hierdurch bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Sache in 
towitz den Verkauf der Kohlen aus den 


re haben. 
D 


in Kattowitz zu unterhandeln. 


Die Gräflich Hendel von 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um gütige Zuſendung von Kammandantenſtr. 31. 
Aufträgen und ſichere reellfte und prompteſte Bedienung zu. E. Sachs. Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbeten. gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch geſotten, nur allein echt zu haben beim 


Barterzeugungs-Pomade, 
* a Doſe ! Thlr. 
he Dieſes Mittel wird täg« 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen ſechs Monaten einen 
vollen, kräftigen Bart⸗ 
2 wuchs. Daſſelbe ift fo 
wirkſam daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar fein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Rothe & Co in Berlin, 


Den vielfachen an ung ergehenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen) 
ats» 


„Graäflich Henckel von Donnersmarckſchen Steinkohlen⸗ Gruben 
3 Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 
arl“ 


120% 


Bir erſuchen 0 Ankaufs quäſt. Kohlen ausſchließlich mit Herrn E. Sache 


den 1. September 1866. R 8 
onnersmarckſche Güter -Direſttion. 


Carlshof bei 


arnowig O. [S., 


Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


aus den anerkannt beſten Gruben liefere in , 
und , Waggonladungen zu Gruben⸗ 
preiſen frei ins Haus. 

Aufträge erbitte mir moglichſt rechtzeitig. 
Ebenſo tonnenweiſe zum billigſten Preiſe, ab 
meinen Niederlagen: 


Waſſerſtraße Nr. 17., 
Mühlenſtraße Nr. 6., 
Bahnhof Poſen, 


rd Hartwig. 


* ift das unübertrefflichfte & 

1 „Biel um den heftigſten 
Zu Nalarrh neee 1 

| Itüdchen z gh e 


Für Pferde⸗Geſchirre, Wagenleder. 
u U 


= Zum Schuß des Leders U 


und zur fteten e e deſſelben, iſt von ganz vorzüglicher 


Wirkung das neue eder⸗O ei —— H. Elsner 


in Poſen, welches erſt geprüft und dann eingeführt wurde beim Mi- 
9525 bei Fabriken, Poſthaltereien ze. Preis: pro gr. 81. 10 Sgr., 10 81. 


Thlr. — 
e t 8: 
F. Fromm. 2 eee Nees Lauts. 
Jacob Schlesinger Söhne. 


Die ausgezeichneten Erfolge des Deles find beftätigt vom hieſigen Artille⸗ 
rie⸗Regimenk, ferner von den Herren e Witt auf Bogda- 
nowo b. Obornik, Amtsrath Palm auf Otuſz b. Buk, fürftl. v. Hatzfeldt⸗ 
ſchen Kameral-Inſpektor Friebös auf Powißko b. Trachenberg u. a. 


Gegen die Einflüſſe des Schweißes u. der Stallluft. 


Für Maſchinen⸗Riemen und Fußbekleidungen. 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup 


Huſten in 24 Stunden zu 
Dr. 2. Müller, pr. Arzt. 


C EEEe 


FL 


Brauer G. Weiss, Walliſchei Nr. 6. 


Avis für Raucher. 


von meiner Einkaufsreise retournirt, empfehle die besten Marken von 1867er Ha- 
10 vanna-Tabacken und bemerkte, dass seit vielen Jahren keine so vorzügliche Qualitäts- 
Fk Ernte gemacht worden: 


N Ei &lobo Regalla de la Reyma . . & 30 Thlr. pro Mille. 
Bo Dismidad do. do. ur BD . . 
10 Integridad Regalia expeeial .. . » 
1 Cabanas Princesa 40 . . 
N Henry Clay Regalia de la Reyna. : 5 - . . 
70 Incognita med. Regalia „ Re . . 
N Eseepeion do. do. „ 
hf Crema de Cuba Secunda ..... 60 
N do. do. CCC . . 
Cabanas comme il faut 75 = 
Acuena Regale 380 . 
Ih Flor de Tuero Conehas 80 
1 Capricho de Cuba floor . ....:..:W0 . 
do. Conchas de Gusto 100 
1 de. de Cuba Regalia . 120 . . 
1 Ausserdem empfehle Hamburger und Bremer Arbeit: 
Siesta med. Regalin .. . 4 30 Thlr. pro Mille. 
Flor de Taha cos 30 . . 
0 ne. ten 
\ ieee... »in D 
} NT Eee ee Dr Fe RE 
* C00) 220 
. AA an a 
Sienrn 16 
HI Industrien... n 
| unsortirt. Ausschuss von Havanna-Taback . . . 16 . . 
td sortirt. Ausschuss do. de ch . . 
| CTC 18% . . 
6 F T / le, 
f Perla de la Antillas 10 . . 
0 Panameno oe „ 9½ 


als ganz vorzüglich. Probesendungen à 25 Stück zum Mille-Preise. Bitte um Angabe, 


N ob stark, mittel oder leicht. M. Heymanı, 


it Importeur, 
' Friedrichsstrasse 33a, Tilsners Hötel. 


Friſche grüne Mapsknchen „ mir hieſigen Lager 
und allen Bahnſtationen abzunehmen, offerirt zu den bil⸗ 
ligſten weiten Manasse Werner, 

5 


| große Gerberſtraße 17. 


PPC 


9 Von dem wegen feiner vortrefflichen heilkräftigen Eigenſchaften und als Haus 
} mittel unentbehrlich gewordenen, 
2 2 ＋ 
8 allein ächt f 


. von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau erzeugten 


weißen Bruſt⸗Syrup, 


von der Jury der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1867 


hält ftets friſch 1 Lager und prä) ſolchen t i 


II. Mansard in Bentſchen. 
es Ya EN, ». te 4 REN ug" Ba Gh 5 N * 
2805: 
Das Generaldepot der Cigarretten-Fabrikate und türkischen Tabacke von Jeun 
Vouris in Dresden empfiehlt als ganz vorzüglich: 
sämmtliche Sorten 
Facon pet. Canon 16 Silbergr. pro Hundert 
Sultan doux | mit Mundstück . . 18 - - - 
Pherezly tres fort 14 und 16 - 
Samson ohne Mundstück. I Thaler 
Dubec - - ae 
. Sultan doux - - n - 
4 Dubeeo choisi fort et moyen 2 - 
| Türkischen Taback: 
| Samson, Dube 1 Thaler pro Pfund 
| ien Barts „1, - . 
Dubeeg, Sultan „ 3 238 
Preis-Courante gratis. 


Wiederverkäufer 25 % und darüber Rabatt. M H 
. eymann, 


RE ir Friedrichsstrasse 22 a. (Tilsners Hotel) 
Jabvzanze aun UG glaqoe ba 


Verbeſſerter 


echter reiner 


Malz⸗Extrakt 5 


© 


— 
5 
‘ 
2» #1, 


UK 


Beet nach f 
8 3 Dr. Linck. 85 
G i 2 Mit Dampf und im Vacuum konzentrirt! 1 3 * 
>. Aus der Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. =: 
22 — S 
S2 Stuttgart. Ex: 
8 2 Empfohlen von Prof. Bock Leipzig, Niemeyer Tübingen und anderen 5 
„ Aerzten als leicht verdauliches, wohlſchmeckendes Stärkungsmittel 889 
= für Rekonvalescenten, Bleichſüchtige, Schwindſüchtige und ſolche, * 
die an Verdauungsſtörungen leiden; Linderungsmittel gegen Huſten, 2 
>) Heiſerteit und Halsleiden; bei Kindern gegen Keuchhuſten, Stro» 2 
2 phuloſe, Bronchitis und Darmtatarrh der Säuglinge. = 
Wohlſchmeckendſter Erſatz des Leberthrans. > 
25 er Verkauf in ganzen und halben Flacons. = 
In Poſen zu haben in der Elsnerſchen Apotheke. 
Malzextrakt⸗Fabrik M. Diener. Stuttgart. 
[N . 77 — cu en 4 — N "BD 8 
Nicht zu überſehen! 
Einem hochgeehrten Publicum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
Montag, den 25. d. Mi, mein wohlaſſortirtes Lager der beiten geſchmackvollſten 
ſoeben empfangenen Aepfel eroſſne. Haupt-Niederlage Wilhelmspl. L, 
4 DIESE erwig’s Hötel de Rome. 
Etwaige Beſtellungen bitte zeitig in der Haupt⸗Niederlage abzugeben. a 
Neuen Transport oe de türkiſche Pflaumen 
70 6 vr mpfiehlt das à 3 Sgr. 
friſcher Rügenwalder Isidor Bus ch 
‘ „ ” * 
N Gänſebrüſte mit und e 
ei 7 P 2 7 = — — * 
ohne Knochen, ſowie Sülz⸗ Kieler Sprotten, 


keulen empfingen Hamburger Bücklinge 


W. F. Meyer & Co. , w. Leitgeber. 
4 RER" 


alle Sorten Fruchtſäfte, wie: Ananas, 


© 
© 


8 
Anerkennung. 


Die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗ 
Seife wie auch Teint Seife hat 
meine Tochter bei Flechten im Ge⸗ 
ſicht mit gutem Erfolge angewendet, ich 
kann daher nicht unterlaſſen, dieſes Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Karls⸗ 
platz, dankbar kund zu thun. 

Mahlen, Kr. Trebnitz, d. 17. Sept. 1867. 
Robert Seeliger, 
Oeconom u. Verſicherungs⸗Komm. 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und univerſal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei A. 
Wulttke, Waſſerſtr. 8. Kempen: 
7, Schelenz. Krotoſchin: I. 
Lewy. Oſtrowo: Pilz. Ple⸗ 
ſchen: G. Fritz. Rawiez: F. 
Frank. 


| 
R. F. Daubitzſcher 
Hagen - Bitter, 


fabrieirt von \ 
N. F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlottenſtr. 19. 


Anerkennungsſchreiben über die⸗ 
ſen Magenbitter in den 


Perliner Zeitungen. 


— — 
Gebr. Miethe 
aus Potsdam, 
tuchen⸗Fabrit, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller Sorten 
Früchte, wie: Ananas, Apritoſen, Bir⸗ 
nen, Himbeeren, Kirſchen, Reine 


de claude, Pſirſiche, Johannis⸗ 
beeren, vorräthig eingemacht in Gläſern 


oder eingelegt in Blechbüchſen, ferner 
Apritoſen, Himbeer⸗ Saft, alles in 


vorzüglicher Qualität, zu mäßigen Preiſen. 


Niederlage in Poſen Sapiehaplatz 


Friſche fette höhmiſche Faſanen 


und friſch geſchoſſene Rehe empfing 
und empfiehlt 


Isidor Busch, 


Sapiehaplag 2. 
e Grosse Görzer 
Maronen, Marokk. Dat- 
teln, französische Prü- 
nellen, Traubenrosinen, 
Schaal- Mandeln à la 
Princesse, Sultaninen u. 
Sultani-Feigen, sowie 
Tyroler und ungarische 
Aepfel u. Birnen empfing 


A.Cichowicz. 


Ganz friſche erfie Gänfeleder: Trüffel: 
Wurſt empfiehlt A. Hauscher, 
Gr. Ritterſtraße. 


Hauptgewinn 25000 Thlr. 


Looſe X diesjährigen Kölner 
ombau » Lotterie, Ge⸗ 
winne Thaler 25,000. 10,000. 
5000. 2000. 1000. 500. 200. 
100. 20, ꝛc., zu einem Thaler pro 
Stück fortwährend zu haben bei | 
Desfosse Suce. de Montigny. 
Wilhelmſtraße 24. 
Ziehung am 15. Januar 1868, 


Frankfurter Lotterie. 


N 1. Ziehung 
II. u. 12. De 
m 7 zember Ganze 


Looſe à Thlr. 3. 


133 ½ & Thlr. 1. 22, ½ à 26 Sgr., ſowie 


Looſe auf alle 6 Klaſſen: ganze Looſe a Thlr. 
51. 13; ½ a Thlr. 25. 22 / a Thlr. 12. 26; 
„a Thlr. 6. 13. find bei dem Unterzeichneten 

9 Einſendung des Betrages, oder nach Bes 
ke ung gegen Poſtnachnahme, zu beziehen. 


J. M. Rhein in Frankfurt a/ M. 


Chokoladen“, Conſituren⸗ u. Honig: 


u einem ſehr 9. ö 
e 115 wird en ler oder thätiger Theilnehmer, 


Iſucht. Franko⸗Adreſſen mit näheren Angaben 


— — 


Norddeutscher Lloyd. BD 
„ Wöchentliche direkte Poſtdaupfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: g 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newman; | 

D. union am 30. Nov. 26. Dez. D. Bremen am 21. Dez. 16. Jan. 888 

b. Hermann 7. Dez. 2. Jan. 18680 D. America 28. Dez. 23 Ian. 1 

D. Deutſchland - 14. Dez. 9. Jan. 1868 | 

und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyorkt jeden Donnerſtas / 

von Southampton jeden Dienſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres Erfte Kajüte 108 Thaler, zweite Kalute 115 Thale 
Iwiſchendeck redueirt auf 30 Thaler Preuß. Couran 
Ante Een Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 
Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubilfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 

Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Bo 
fowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezel 
nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſenden 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit d f 
an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulg 
ſenden Zuge expedirt wird. 17 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in 
ländifche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
a Lrüsemann, Direktor. HM. Peter-. Prokuram 
ieh n e ge 18 
Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. = 

Originallooſe J. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge- Musikalien-Verkauf 

theilte im Verhaͤltniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be⸗ 5 

ziehen durch nr &. Hacınel, mit höchſtem Rabatt. 

Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. W. 3 
Bäckerſtraße 3., erſter Stock, iſt ein fein Musikalien-Abonnement 
möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. — a eh ag zu he. 
Neuſt. Markt 6. Part. iſt I eine eleg., fein[g glerg unſtigſten edingung 
öbl. Wohn. von 2 Zimmern zu vermie Proſpekte gratis. Kataloge bis auf 
möbl. Wohn. von 2 Zimmern zu vermiethen. die neueſte Zeit leihweiſe. Billige 


Auskunft Königsſtr. 21. | Treppe. A Muſikalien in neuen Eremplaren 
St. Martin 53. eine Treppe zwei möblirteſſſ und eleganter Ausftattung zu bedeu⸗ 


. — mit beſonderen Eingängen. 1 1 tend herabgeſetzten Preiſen 
Im neuen Haufe gr. Nitterftr. und ſtatt! Thlr. Ladenpreis 

St. Martinſtr.⸗Ecke 67. ſind Wohnungen 2 
in der 1. und 2. Etage von 2 Zimmern, nur 6 Sgr. A 
Kabinet und Küche mit 2 Eingängen, Aufträge werden ſofort Aettui 
Ed. Bote & G. Boc 


ferner 2 Wohnungen 1. und 3. Etage 
mit 3 Zimmern und Küche mit Waſſer⸗ Hof⸗Muſikaltenhandlung. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


leitung, und ein Verkaufsladen miteinem 
Schaufenſter und Hinterzimmer ſofort 
zu vermiethen. . i 


0. Illmer. 1 
Berlinerſtraße Nr. 16. x S chillers 
Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. ſämmtliche Werke, 
3 Stuben und Küche Jeſuitenſtraße 5. und 6. 
l ein 12 Bänden für 
1 Thlr. vorräthig bei a 4 


iſt ein herrſchaftliches Quartier mit Remiſe und 
Bu durchaus bollſtändige Aus? 
Louis Türk, sic 


am liebſten Techniker, Brenner, Landwirth, 
Ingenieur u. ſ. w., mit einigem Vermögen ge⸗ 


nimmt die Expedition dieſer Zeitung sub . G. 
entgegen. r 
Geſucht wird aufs Land zum 1. Januar eine 
anſtändige Wirthſchafterin, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, die ihr Fach 
gründlich verſteht und Stütze der Hausfrau 
ſein ſoll. 

Schriftliche Meldungen nimmt die Expedition 
der Poſ. Ztg. unter ZU. 4. entgegen. 

Ein im Leinwand und Weißwaaren-Geſchäft 
routinirter Verkäufer (Deutſcher) findet unter 
vortheilhaften Bedingungen ſofort ein Engage⸗ 
ment. Näheres unter Chiffre . . Bres⸗ 
lau, poste restante franco. 


Eine Reſtaurations⸗Köchin, 
ſowie and. Mädchen können placirt werden durch 
das Miethsbureau von J. Baro, 

(Volksgarten) 


Ein Lehrling kann ſofort in mein Deſtilla⸗ 
tions Geſchäft eintreten. 
S. Silbermann, 
Sapiehaplatz. 


Einen Volontär und einen Lehrling 


wu 8. H. Korach, „ Ernst Rehfeld, 


Neueſtraße 4. Ihelmsplatz 1.: 


Eine Gouvernante, welche im Polniſchen, Der Offizier⸗Aspirant 4 


Deutſchen und Franzöſiſchen, ſo wie auf dem 
i des preuß. ftehenden Heeres, nach Allem, jet 


Fortepiano unterrichtet, kann in ein gräfliches 
Haus nach Polen Engagement erhalten durch ihm den neueften Beſtimmungen nach bis u) 
nem Eintritt in den Offizierſtand zu thun 


| Frau Anders, Gr. Ritterſtr. 7. r 
535333 u wiſſen obliegt, 
Einen Volontair u. Lehrling #, kn 

wünſcht 8. Tucholski. 


königl. preuß. Major z. Dispoſition. 
Einen tüchtigen, kräftigen Burſchen ſuchen 


8. geh. Preis 10 Sgr. 
In demſelben Verlage erſchien: 
gegen gutes Salair Gehn. Het he, 
2 


BE Der Nilitair = Gejchäftel 
Das Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 


Eine kurze, aber gründliche Anweiſun Aut 
Bureau von J. Baro 


H. J. Sussmann & Sohn, 


Vuch⸗, Kunſt⸗ und Antiguarhandlung 
Markt 30., 
empfiehlt nachſtehende werthvolle Bücher 
zu ermäßigten Preiſen: 1 
Börne, ſammtl. Schriften, 12 Theile 
in 6 Bdn. 7 Thlr. — Brockhaus, 
Konverſ.⸗ Lexikon, 4 Hfrzb. ftatt 8 zahle 
für 4 Thlr. — Beckers Weltgeſch. mil 
Fortſ. v. Arnd, 15 Thle. in 9 Bde. geb., 7 
Thlr. Deutſche Kunſt in Bilden ⸗ 
Lied, Prachtwerk mit Farbendruckbildern, 
40. 895 Lobd. ftatt 5 Thlr. für 2½ TH 
— Göthes Werke, Kl⸗Ausg., eleg. geb' 
9 Thlr. — Wielands Werke, Kl.-Ausg 
eleg geb. 7 Thlr. — Saphirs Werke 
10 Thle. in 5 Lobd. ſtatt 10 Thlr. für 
Thlr. — Shakeſpeare, Plays an 
poems, 7 vol. Ldbd. 3 Thlr. 15 Sgr. — 
Kugler, Kunſtgeſch. 4. A. 2 Thle. eleg⸗ 
geb. ftatt 8½½ Thlr. für 5 Thlr. 


Im Verlage von Heinrich Schindie en 
Berlin erſchien ſoeben und iſt vorräthig in 


faffung aller Arten militäriſcher Dienſtſcht 
von 


Theodor von Hartung, 
koͤnigl. preuß. Major zur Dispoſition. 
__ 8. geb. Preie 5 Sgr. 


— 


Ein junges, alleinſtehendes Mädchen ſucht als Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg 
— jeh? 
en Engage. Do You speak english‘ 


Schul» und Flügel⸗Unterricht ertheilen. Auf Nein! N 
Gehalt reflektirt dieſelbe weniger, als auf eine Aber in acht Tagen erferne ich's ohn 
liebevolle Aufnahme. Tehrer durch den 
Gefallige Adreſſen unter A. 2. Vr. 188. ächten kleinen Engländer, 
nimmt entgegen die Expedition dieſer Zeitung. ] Mit beigefügter Aussprache g 
Tun rt. Ir. C. A. Flügel. 6. vermehrte un 
10 Thlr. Belohnung. | beſſerte Auflage. Preis broch. 6 gr. 
Ein glatter Ring in Glanzgold mit einem Vorräthig in Poſen bei 
Brillanten in Krappen gefaßt, im Werthe von 60 T U 
5 10 Thlr., iſt 1 Palohn 1 8 Dem] Louis r 
ederbringer obige Belohnung in der Erpedi-|| lat 4. 
tion d. Ztg. Vor Ankauf wird gewarnt, * —— — . 


— 


867. 


zu 


Bella itu 


| 5 7 00800000. See Lamberts Salon. 
Der Umgang mit Frauen! Haasenstein tungs- Inserate e von 24, Rovemse: 
für er a d die = Annoncen⸗E edition werden prompt vermittelt 78 Grosses Concert. 
N Gunſt des weislihen Geſchlechts 2 5 . : unter Berechnung Eur den Originalpreifen;= Anfang 6½ Uhr. — Entrée 2), Sgr. 
erlangen wollen. = burg, a n die I 
| Nebſt den nöthigen Anſtands⸗ und Klugheitsregeln und guten Rathſchlägen, f 2 2 NEE 5 Zeitungen aller Länder. Montag, den 25. November: 
um Geliebte zu feſſeln ꝛc. Gertraudtenſtraße 7, Markt, Thomasg. 1. Zeitungsverzeichniſſe gratis und franko. © Sinfonie-Coneert. 


Befegblätter über jede Inſertion. 
Nabattvortheile, ganz nach den bei den 
Zeitungen ſelbſt geltenden Uſancen. 
Koſtenanſchläge eden auf Wunſch vor⸗ 
her zu Dienſten. 


Von Eruſt Waldau. 
Preis 15 Sgr. 


Zu haben in der Buchhandlung von Joseph Jolowicz, Markt 74. 


Programm. 
Ouvert. z. Op. 9 von Gluck. Sehn ⸗ 
ſucht in der Ferne, Romanze v. Covents. An⸗ 
dante v. Mozart. Serenade für Flöte u. Horn 
v. Titl. Finale a. d. Op.: Die Belagerung von 

Korinth v. Roſſini. Sinfonie v. Haydn. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Sinfonie ⸗ 
Concerten gültig, find zu haben in der Hofmuſi⸗ 
kalien⸗Handlung der Herren Ed. Bote und 
G. Bock. Kaſſenpreis 5 Spr. 

Anfang 7½ Uhr. 
F. Wagener. 


Frankfurt a. M., 
gr. Gallusſtraße 13. 
5 Baſel, Wien, 
& Freie Straße 54. Wollzeile 9. 


Verlag von B. S. Berendſohn in 


Hamburg und bei Louis Tür K in 
Poſen, Wilhelmsplatz 4., zu haben: 


Der Tanzmeiſter in der 
Meſtentaſche. 


Eine Sammlung neueſter und beliebteſter 
Tanz⸗ Ordnungen, Polta⸗, Ma⸗ 
zurta⸗, Redowa⸗, Polonaiſe⸗, 
Contre⸗Tanz⸗, ſowie der Quadrille a 
In cour, zahlreicher Cotillon⸗Touren 
und Ideen zu Masken⸗Koſtümen. 
Zum Selbſt⸗ Unterricht bearbeiten und 
zum Kommando für Balldirigen⸗ 
ten eingerichtet von Jean Jaques. 
Tte ſtark vermehrte Auflage. Eleg. broch. 
Preis 7½ Sgr. 

Das niedliche Format dieſes Büch ⸗ 

leins erlaubt es, daſſelbe im Ball⸗ 

Anzuge bei ſich tragen zu können. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 
Haushallungs -halender 


bus G M di f 
rossherzontjum Dat und die angrenzenden ruuinzen 
N 100 J Ba das Jahr 1868. # 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 


Conmptoir⸗Wandkalender für 1868, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2, Sgr. 


KALENDARZ 
polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 
na rok Panski 1868. 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 
W. Decker & Comp. 


Strafgeſetzbuch, nebſt Abänderungen. 4 Sgr. 
Der preuß. Aechts freund f. Jedermann. 6 . 
Kerns Conſulent für den preuß. Staatsbürger. 
3 Bde. 1 Thlr. 24 Sgr. 
Dalcke, das preußiſche Jagbgefeg. 27 „ 
Jürſt, die Gefege über Schiedsrichter. 5 „ 
Schmidt, Leitfaden für Geſchworene. 10 , 
— Die Polizeiverwaltung auf dem platten 
Lande. 2. Auflage. I Thlr. 
Hahn, Geſetze über Verjährung. 12½ Sgr. 
— Die Feldpol.⸗Ordn., nebſt Erläut. 7/½ „ 
Das Holzdiebſtahls⸗Geſetz 10 
Strafgeſetzbuch nebſt Entſcheid. 22¼ „ 
Concurs⸗Ordn nebſt Entſcheid. 1¼ Thlr. 


Iſidor Goldſchmidt. 
Hulda Eltan. 

. Jaraczewo. . 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Mathilde Urban 
mit Hrn. Franz Feuchte in Berlin. Frl. Antonie 
Saarmann mit Hrn. Alb. Nitſchke in Rixdorf. 
Fräul. Marie Hoffmann in Groß⸗Ehrenberg b. 
Bernſtein mit Hrn. Rudolph Nitzſche in Berlin. 
Frl. Martha Wilde in Liebenow mit dem Schiffs: 
Kapitän Herrmann Buchholtz in Anklam. Frl. 
Roſa Hertzſch mit dem Hauptmann im Bran- 
denb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35. v. Saß⸗Jaworski in Zit⸗ 
tau. Frl. Marie Körner mit dem Pfarrvicar 
Benno v. Kügelgen Coswig. 

Verbindungen. Hauptm. C. Richter in 
Aachen mit Frl. Ida Steinbach in Wetzlar. 

Geburten. Ein Sohn: dem Pfarrer 
Bleck in Winterburg bei Sobernheim, Hrn. P. 
v. Wuthenau in Crumersdorf, Hrn. O. v. Ha⸗ 
gen in Brutzen, dem Paſtor Renner in Sude⸗ 
rode a. H. 

Todesfälle. Verw. Frau Geh Rechnungs⸗ 
räthin Weber, Polizei⸗Lieut. Schunke, der verw. 
Frau Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Pietrowsky Sohn 
Hans in Berlin, penſ. Ober⸗Poſtdirektor Plath 
in Bromberg, Oberſtlieutenant z. D. v. Zander 
in Königsberg, Ober⸗Ingenieur H. Buſchbeck in 
Lauchhammer, Oberſt a. D. Gaddum in Wies- 
baden, des Hauptm. v. Nettelbladt Sohn Franz 
Albert in Dresden, des Superintend. Eichler 
Sohn Ernſt in Bublitz. 


Stadttheater in Polen. 

Sonntag den 24. Nov. Neu einſtudirt: Das 
Käthchen von Heilbronn. Großes roman⸗ 
tiſches Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem Vor⸗ 


Bazar-Saal. 


Donnerſtag, den 28. November 1867, 


und 
Sonnabend, den 30. November 1867, 
Abends 7½ Uhr: 
Auartett- Soiree 
des Kammervirtuoſen 


Leopold Auer 


und der Herren 


Gebrüder Müller. 


Billets zu numerirten Sigplätzen für 
beide Soireen gültig #1 Thlr., für 
eine Soirse & 20 Sgr., Stehplätze 
à 10 Sr., find zu haben in der Hof 
Muſikalienhandlung der Herren 

Ed. Bele & G. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 


pro Soirée. 


„ 72 wu - „* Fi Te 
In Berlin erſcheinen 24 
. 
Zeitungen, 

für dieſe ſowohl als auch für ſämmtliche 
auswärtige Zeitungen werden Inſerate zu 
Original⸗Preiſen, ohne Porto- und Provi⸗ 
ſionsberechnung, prompt befördert von der Zei. 
tungs-Annoncen⸗Expedition des Tea 
Mosse in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 

Komplette Inſertionstarife gratis und franko. 
„Zur ordentlichen General» Verſammlung im 
Stadtverordneten Sitzungsſaale, werden hier⸗ 


Stereoscop-Apparate 


und Bilder. 

Großes Lager von Bildern und Appa- 

raten jeder Qualität und jeden Genres. 

1 Apparat und 12 Bilder von 
1 Thlr. an bei 

Joseph Jolowioz, 

Markt Nr. 74. 


Jaur Geſetzeskunde. 


Schulze’s Salon. 
Sonntag den 24. November: 
Grosses Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
. Schutze. 


Fischers Lust. 


Sonntag den 24. November 


m Verlage von Joh. Urban Kern in — Grundzüge des Lehnrechts. 7½ Sgr. mit ſammtliche Mitglieder beider Abtheilungen che. Heinri großes Conzert. ag 
lau find erſchienen, in Poſen auf Lager beil — . 2 auf Montag den 25. November Abends . 55 Anfang 5 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
st ehfeld Wilhelms-| Löwe, der preußiſche Strafprozeß. IR u r.I8 Uhr eingeladen. > „Montag den 25. Nov zum 4 Male Die 4. Fischer. 
3 platz 1. [Flatthner, die Hypothekar Verf, 5 Sgr. Poſen, den 23. November 1867. ſchöne Helena. Burleste Oper in 3 Akten] Sonnabend den 23. d. Mis 


rozeß⸗Verfahren, das . 8 
1853 u. 1856.) 16.1½ Sgr.] Nösker, der Gerichtsordnung 2. Theil. 27 „ 
6 — Armemnpflege Mi en 277 5 

a „ 


. de Bene); 
2 nun 
—— 80 


Der Vorſtand des Rettungs⸗Vereins. Offenbach. N : 
— — ee Dienfag den 26. Nov. Letztes Gaſtſpiel des friſche Wurſt mit Sauerkohl 4 


„Bei meiner Abreiſe nach Pommern ſageſ Fräulein Holland: Der Waffenſchmied von bei HA. Bär, Wa 1 
ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches[ Worms. Kom Oper in 3 Akten von Lortzing. 


”, Sgr.] Seydel, die Depoſital⸗Ordnung. 


Roſalie Ephraim, 


eute u. die folgenden Abende Harfenkonzert] Lagerbier. 
Saul Scheret. 2 jet ger! - 3 


Deſey aber die Preſſe (von 1851). 9 Ace, Geſchaftsordn f. Rechtsanwälte 10 Ba ing] Sonnabend den 23. Nov. großes Wurſt⸗ 4 
 Befeg über di x m, Aric, . teuer. 1 Thlr.] Lebewohl. i . | nd den 8, Nor großes Wurſt⸗ 
Un Beutfär wee, e Seal den Aichenrunb aber 2 le] Wesbewn e. bib 2.23.90 107. Liederhalle , n . . sonutee, ge, 

oncursordnung mit Nachtrag. 7½% „ - . im Volks ten-Safı == 3 — 
f. 5 en (185261). 6 „ Soeben ift in unterzeichnetem Verlage erfchier ST ET RE N gar 25 on Sonnabend den 23. Wurſt und 
Gesche — Beet Peltge. f 12 „ nen und duc alle Buchhandlungen zu N Familien: Nachrichten. Sonntag den 2 und Montag den 25. Nov. Schmorkohl bei 2 berge g : 3 
erggeſetz, Preußiſches [Schneider, Seminardirektor, Dr. K.| Die Verlobung unferer Tochter Roſalie mit große Vorſtellung. —— — Worst. 6. 7 
eldpolizei-Geſetz (von 1847 x) 1 ah Das erfte Religionsbuch für evangeli⸗ dem Kaufmann Herrn Saul Scheret hier]“ Sonntag Anfang 6 Uhr. Montag 7 Uhr. Ellert's Restaurati * 
ofzdiebaptagefeh (von 185%. % che Kinder im Alter von 5 bis 8 Jahren. beehren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, an⸗ Entrée 5 Sgr. e On, = 
Jaa Tone ceſet. ae — vermehrte und verbeſſerte Auflage. [ätt eigen. A. Menike. 91. Walliſchei 9. 0 
andgemeinde-Berfaffung (v. 1856) 8 „ Preis kartonitt 5 Sgr. Simon Ephraim und Frau.. - 7 Täglich eine Auswahl von warmen und 
enzin, Miether und Vermiether. 7½ „ : 1867 — — 9 Asch's Cafe BE |talten Speifen, u. A. Eisbeine Pökelzunge ; 
— Neueſte Gefinde-Ordnung. 10 „ Poſen, im November 1867. Als Verlobte empfehlen ſich: r „ Nippenſpeer ze. Feinſte Weine und altes 


Lelinde Ordnung allein. 3 


5 J. J. Heine, rf. 88. 


chwängerungs- u. Alimentat.-Geſetz. und Geſang der Fam. Walter aus Böhmen. 


Pörſen⸗CTelegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 23. November 1867. 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht worden. 

4 [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir winterliches 
Wetter. — Die Zufuhren am Markte waren, obſchon ziemlich ſtark, doch nicht 
fo anfehnlich, wie ſolche gewöhnlich um die jetzige Jahreszeit ſtatthaben Wel ⸗ 
zen war nur knapp vertreten und ging vornehmlich in den örtlichen Konſum 
Über, während einiges feinen Weg nach Stettin und Pommern nahm, und 
aben Preiſe ihren vorwöchentlichen Stand behauptet. Feiner Weizen 95— 
8 Thlr., mittler 90—92 Thlr., ordinärer 79.—83 Thlr. zumeiſt war Rog 
gen zugeführt, von welchem mehrfacher Verſand, inſonders nach Berlin und 
auch nach Stettin ſtatthatte; die angelegten Preiſe blieben hinter den vor- 
wöchentlichen zurück, ſchwerer Roggen 73-75 Thlr., leichter 70—71 Thlr.; 
Gerſte hat ebenfalls einen Rückgang erfahren, es bezahlte ni grobe Gerſte 
mit 53—56 Thlr., kleine mit 5050 Thlr.; Hafer ſowohl wie Bu ch essen 
lieben unverändert, erſterer 33—37 Thlr., letzterer 42—45 Thlr.; Erbfen 
ellten ſich billiger, Kocherbſen 65—67 Thlr. Buttererbfen 62—64 
lr; Kartoffeln holten vorwöchentliche Preiſe, 17—18 Thlr. — Mehl 

at keine Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 66.—6f Thlr., 
meh Nr. 0. und 1. 57—535 Thlr. (pro Centner unverſteuert). — 
Das rminsgeſchäft in Rog gen eröffnete mit einer matten Tendenz, welche 
während der erſten Tage vorherrſchend blieb und ſämmtliche Termine in einer 
weichenden Richtung erhielt. In Mitte der Woche gab ſich zwar eine gebef- 
ſerte Stimmung kund, die auch ſpäter ſich zu behaupten vermochte und Preiſe 
m anziehen ließ, um indeß ſchließlich auf's Neue zu ermatten und bei 


einer nicht zu verkennenden Geſchäftsloſigkeit für alle Sichten eine rückgängige 
Preisbewegung herbeizuführen. Von Roggen: Anmeldungen war, wie bis⸗ 
Der feine Rede. — Spiritus blieb in ſehr reichlicher Zufuhr, während die 

ahnverladungen ſich verringerten. Im Handel hatten wir bis gegen Mitte 
der Woche eine matte — — zu konſtatiren, Angeſichts welcher ein Weichen 
der Preiſe fortwährte; wenn ſpäter eine günftigere Meinung hervortrat, wo⸗ 
durch Preiſe ſich wiederum erholten, ſo vermochte ſich dieſelbe nicht lange zu 
behaupten, da ſolche ſchließlich durch eine matte Stimmung verdrängt wurde, 
welche den Preiſen, namentlich für die nahen Sichten, einen merklichen Rück⸗ 
ſchlag gab. Ankündigungen von Spiritus hatten während der letzten acht 
Tage in ziemlichen Poſten Statt. 


Produßten- Börfe. 


Berlin, 2). Novbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri- 
en % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
e am 


tus, 
ſigem 


12 Novbr. 1867 20 Rt. \ 

De * 20 a 20½, Rt. 

18. 10755 193 Mit. 

19... 19% a 193 Rt. ohne Faß. 
. 194 a 194 Rt. 

21 191 Rt. 


0 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 28. Nopbr. Wind: WRW. Barometer: 281. Thermo- 
meter: Früh 2 . Witterung: Regen und Schnee. 

Die Preiſe für Roggen haben an heutigem Markte einen anſehnlichen 
Aufſchwung erfahren, der bei allgemeinem Ulebergewicht der Kaufluſt ſich ziem· 
lich gleichmaßig über alle Termine erſtreckte. Anerbietungen von Eiſenbahn⸗ 
zufuhren ſind reichlich, aber es trat heute mehr Kaufluſt zu Tage, ſo daß Eig⸗ 
ner mit Erfolg auf beſſere Preiſe halten konnten. Kündigungspreis 754 Mt. 

Weizen gut behauptet bei beſchrankten Umſätzen. Gekündigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 88 Rt. 

af Dal und feſter. ü 
u ehr ſtill und ohne weſentliche Aenderung. 

Für Sp 1 8 5 
den Preiſen hat der Begehr ſich befriedigen können. Gekündigt 210,000 
Kündigungspreig 193 Nl. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89 — 106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 88 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 88 bz, April-Mai 91} bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. W bz., per dieſen Monat 755 a 
76 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 74 a 753 bz., Dezbr.⸗Jan. 733 a 74} bz., April⸗ 
Mat 73 a 74 bz., Mai ⸗Juni 74 a $ bz. SA 

Serſte loko pr. 1750 155 4057 Rt. nach Qualität, 52 a 53} Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 — 33 Rt. nach Qualitat, 32} a 33 Rt. 
bz, per dieſen Monat 32 a $ Rt. bz, Novbr.-Dezbr. 31} a 3 bz., April:Mai 
33 bz. Mai⸗Juni 34 Rt. nominell, Juli allein 344 bz. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68—76 Rt. nach Qualität, Futter. 
waare 68—76 Rt. nach Qualität, Mittel- 70 a 71 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80 —85 Rt. 

Rübfen, Winter, 79—84 Rt. 

Leind! loto 13} Rt. inkl. Faß bz. 


iritus war die Stimmung heute ſehr feſt und nur zu W 
Quart. 


Rüb ö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt. Br., per diefen Monat 


/ 


j 
Heute: Bratwurſt mit Schmorkohl. 


10%. Rt. bz., Nopbr.⸗Dezbr. 10%, bz., Dezbr.⸗Jan. 10% bz., Jan.⸗Febr. 
11 M., April. Mai 114 bz. 3 mag 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 Rt. bz., leihweiſ. Geb. 20 
Rt. bz., per dieſen Monat 195 a 20 Rt. bz. u. Br., 194 Gd., Novbr. We," 
195 a 20 bz. u. Br., 1944 Gd., Dezbr.⸗Jan. 195 a 20 bz. u. Br., 19 * 5 
Jan.⸗Febr. 20 a 4 bz. u. Br., + Gd., April - Mai 1 55 By by, ZUBE 
204 Gd., Mat - Juni 214 a 4 bz. u. Gd., T Br., Juni» Juli 214 dz. } 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 — 61 Rt., Nr. 0. u. 1. 65-6, 
Roggenmehl Nr. 0. 5 —5t Rt., Nr. 0. u. 1. 54-44 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 5 
verſteuert. i 8388 orf i 5. .) 
Stettin, 22. Novbr. An der Börſe. [Amtlicher Ber 2 
a 5 ar 20 5 W e 27. 8. 14057 NW. 191] 
eizen loko und nahe Termine niedriger, p. 2125 Pfd. ärker 
96-101 Rt., bunter 94—97 Rt., ungarischer 91 „95 dit, . 8 gel · > 
ber pr. Novbr. 98}, 97 Rt. bz. u. Br. 965 Gd., Frühſahr 97 Gd. u. Br. 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko galiziſcher 7274 Rt., be 8 
75—76 Ni, p. Söpfd. 78 Rt, pr. Nopbr. 747 Rt. bz, Novbr.-Dezbr. 7 
73 * net ars Frühjahr He bz. 2 
erſte p. 1750 Pfd märkiſche 52 — 53 Rt., ſchleſiſche 5455 Mt. 
55 B Pfd. loo 84—34 a ai 1 
af er p. . lofo 343—34 Rt., p. 47 . pr. Nopbr. 35 Rt. 
bz., 85 u. Be, Frühjahr 35 bz. u. Br. * Kr ac. 
Erbſen 69_—70$ Rt. bz. 
Rüböl matt, loko 101 Rt. Br, pr. Novbr. 1075 Rt. bz. u. Br., d., 


April⸗Mai 113, 4 bz. u. Br., Mai 114 bz. 
En bz. Br. Novbr. 193, 
bz u. Br., f Gd 


a 


4 


Spiritus niedriger, loko ohne Faß 194 
Rt. bz. Novbr.⸗Dezbr. 194 bz. u. Gd., Frühſahr 203 b ; f 
Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 200 Centner Rüb öl, 10,000 Quart 


Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 973 Rt., 9 

103 0 Spiritus 193 Rt. a Rt, Roggen 74; Mt, Rabe! 
einfamen, Pernauer auf Lieferung pr, bz. j 
Pottafhe, 1a Cafan 7 Rl. bz. 6 br. Bebruar 46 f 
Breslau, 22. Novbr. (Produktenmarkt.J Wind: NW. Wetter 


Trübe früh 3° Kälte. Barometer: 27, 10% — Bom Verlauf des heu⸗ 
tigen Marktes iſt kaum Verändertes zu berichten, der Geſchäftsverkehr er. 


ſehr ruhig. 
84 Pfd. weißer 105—113—117 
5 tig b 


Weizen preishaltend, wir noti 
Sgr. gelber 104—111—1ʃ4 Sgr., feiner 2-3 Sgr. über No 7 
„Roggen, wir notiren bei ruhiger Kaufluſt P. 84 Pfd. 84—87 Sgr. 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. e 
Fafke flau, wir notiren p. 74 Pfd. ER 855 
afer . 36—8 r., feinſte * 
dachte preishaltend, p. 50 Pfd 5 8 2 ſte Sorten über Notz 
„ Hülſenfrüchte. Kocherbſen 78— gr., Butter BE 
76 Sgr. p. 90 Pfd. eee 
icken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—60 Sgr. - 
Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 90 99 Sgr., feinfe über Notiz. 
Lupinen wenig Umfag, p. 90 Pfd. 4448 Sgr. 
Duchwelzen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 5 
Kukuruz em p. 100 Pfd a 
Delfaaten bei ſchwacher Frage, Winterraps p. 150 Pfd. 190 — 
—206 Sgr., Winterrübſen 180—188— 194 Eat. Senne 
174—184 Sgr., Leindotter 162-178 Sgr., feinfte Sorten über Notz be 


1 


0 
1 


ARM] | 8 e dnn 


S ae 12. Wg 8 notiren p. 150 Pfd. Brutto 665 — Magdeburg, 22. Novbr. Weizen 90—95 Rt., Roggen 76—78 Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1 


69 Rt., er GE Pſb Brut Be Rt., er ver 18117 F Rt. g 2 
ae anfſamen wenig angeboten, p. . Brutto a 54 gr. artoffe ritus. Lokowaare niedriger, Termine flau. o ohne 2 195° llenfo 
JJC 
einkuchen 9094 Sgr. p. Ctr. . r.-März er rz April und April⸗Mai 214 Rt. Mair 74700 Bi 
zu fee 46 Wing Umfap, cap 135-144 — 18, weih 16-1719 | Sun air Dt. Bun Sun ng dit. pr. BO0Ö p6t. mit Uebernahme der Gebinde | 22 aan 212, 9% 5 2 SR fende S. ca 
p. Er. f a pr. wart. e 6127. zu abe. Cu- 
Thymethee ruhig, 9. 10; Rt. p. Etr. Rübenfpiritus unverändert. Loko 20 Rt. b). (Magdb. tg.) 7 61 7, % 2 — 0% RN Iſtrübe. Cut: 
. „ee toffeln 30-38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 13--2 Sgr. Bromberg, 22. Novbr. Wind: N. Witterung: Schneefall. Mor, ) chneemenge: 3,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
p. Metze. 12 . Be. Air 00 ee 5595 ) . 1539 . .. . 
Breslau, 22. Novbr. [Amtlicher Brobuften-Börfenberidt. eizen 124—120pfd. holl. d. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
8 5 1 E abe nik 134—14$, fein 14410, 926 5000 I 0 W pn Gag. 1a ei. bs 8 Pfd. 13 Lih. Waſſerſtand der Warthe. 
ein 15+-— 15%. ' — r. ua 7 r. über Notiz. i 
Köcher (p. 2000 Pfd.) Höher, pr. Novbr. 684.369 bz. u. Br., „Roggen 118—122pfD. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ Poſen, am 22. Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 4 Boll. 
Marz 684 Gd., April⸗ wic 69.70 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. ee a ar „ „ „ 


Novbr.⸗Dezbr, Er Jan.» Febr. und Febr. 


ocherbſen 65—70 Thlr. Futtererbſen 62—65 Thlr. 


Mai 681— 5 bz. u. — — 
Weizen pr. November 893 Br. Gerſte pr. November 56 Br. Spiritus 20% Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
Daft pr. November 513 Br. B Uebersicht : 
aps pr. November 93 Br. Telegraphiſche Börfenberichte. er in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge 


loko 10% Br. ; .. . 
e emıEn Ne e Köln, 22. Novbr., Nachmittags 1 75 Regenwetter. Weizen beſſer, Ankommende Posten. Abgehende Posten. . 
7 


104 Br., Dezbr.⸗Jan. 10¼ bz, Jan. Febr. 107 Br., Febr.⸗März 107 20 — 
Br., April⸗Mai II bz. u. Br. loko 10, pr. November 9, 15, pr. März 9, 16, pr. Mai 9, 17. Roggen T0 . frah Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — oke. 
Spiritus wenig verandert, ger. 15,000 Quart, Toto 19% Br, 10 | et, loto 8“ pr. November 26, pr. Sarg 7,28, Du. le a, ede e eee, ri 
Gd. , Pr: Novbr. 194 m Novbr.⸗Dezbr. 194 Br., April⸗Mai 19% Br. ee loko 127, pr. Mai 12%... Leinöl loko 13%. Spiritus : Be i 3 S 5 3 31 7 —— 
ne Umſatz. 6 2 . Sie 8 „ Sbornik. 1 40 3 ” a 
Nur fep, 09 5 DIE-Därfen-Rammifjton amburg, 22. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- | 8 -45 Vorm. = 9 — 8 m: ! € 2 — 
Preiſe der Cerealien. markt. Lokogetreide flau, Termine ohne alle Kaufluſt, niedriger. Wei⸗ 10 18 - Schwerina.W.| 8 -30 - - - - Gnesen. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) en pr. Novbr. 5400 Pfd. 175 Bankothaler Br., 1744 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr.] 2 40 Nehm. — ̃ͤ —— 
Breslau, den 22. November 1867. 4724 Dr., 172 Gd. Woggen pr. Nonbr. 5000 Pfd. Brutto 135 Br., 134 % n Damme IE ee — 
feine mittel ord. Waare. Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 992 Br. 1314 Od. Hafer behauptet. Ks 6 40 - Abends - - Gmesen. 1-—- - - Schwerin a. W 
Weizen, weißer. 14-117 111 105-109 Sgr. . | matt, loko 238, pr. Mai 244. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee ruhig. 7.5. Fere- en Nabel e 7 - 18 - Krotosch 
do, gelber 113114 110 104-108 + % Sinz geihäftslos. er ee ER ee — 
Roggen 87 „ 86 4-5 8 London, 22 Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren 5 8 8 e - Wonererug 
6 14 Firm =; & ee 0 . vergangenem Montag: Weizen 22,050, Ger ſte 4820, Hafer 89,990 8 N ren ee B — 
nn genes 37 —36 4 uarters. — — 
J. fen En 8 768 Weizen ſehr ruhig, Preiſe feſter. Gerſte und Hafer 3 Sh. niedriger. Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
N Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Beftftellung Paris, 22. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 94, 00, pr. e eden, Pee es nate, Eisonbahabaft 
. j Ä der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Novbr.-Dezbr. 94, 00, pr. Januar April 94, 00. Mehl pr. Novbr. 91, 00, | Pers-Z. von Kreuz.. 6*° Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau e rm. 6 Ye: 
ers. 2 Sgr. 12 Sgr. 188 Sgr. pr. Novbr.- Dezbr. 90, 50. Spiritus pr. Kovbr. 61, 00. Gem Zu Neu 06, N. 9 = | fen: 868 en 42 Vom 
1 Winterrübſen > 192 182 172 » Amsterdam, 22. Nopbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizen | Gem.Z. - Brsau. ie Yımı. | een. e 27 Na. 
N Sommerrübſen 176 166156 geſchäftslos. Roggen loko behauptet, auf Termine höher, pr. März 303g, | Pers.-Z. - Breslau. 111? Vrm. 117“ Vim. ]! - Kreuz... II Vrm. 117, Vr. 
1 nn e 154. pr. Mai 3054. Rübö! pr. November Dezember 365, pr. Mai 388. — 8 a 2 Un. 2 u u 
(Bresl. Hdls.-Bl.) Antwerpen, 22. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro i r ar ahnen N 
N Görlitz, 21. Novbr. Wei * (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 5 | leum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffin., Type weiß, loko 453 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 5 Sgr., Roggen 2 | a 47 bez., pr. Novhr. 40 a 45 bed he Dezbr. 454 bez., pr. Jan. 46 a 463 bez. 
Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. 24 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr Liverpool (via Haag), 22. Novbr., Mittags. (Von Springmann 


7 Sgr., Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 7} Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 | & Comp.) Baummolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. Preiſe 
Sgr. bis 3 Thlr. 24 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr. bis 20 Sgr., Stroh & gegen eheen unverändert. 5 
Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 Thlr. — Sgr., Heu à Centner 20 Sgr. bis Wochenumſag 60,610, zum Export verkauft 9780, wirklich exportirt 
25 Sgr., Butter a Pfund 8} Sgr. bis 10 Sgr. (Görl. Anz.) 
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Ausländiſche Fondo. Fan Pol. II. C n 
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2 1 85 nn a Bank 5 
Des si Bine Devatt & an RE ee 


54 G Ruf Eiſenbahnen 5 77 bu 8 | 


Stargard⸗Poſen 4, 954 B 
ee 


r 


2 5 minger Kreditbk. 
Berlin, den 22. November 1867. [do. 250 fl. Pram Ot. 4 105 Moldau. Land. B. 4 | ie do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
— do. 4 a do. IV. Ser 4 954 & e eee 
Preußſiſche Fonds. Pr. Sch. v. 1864— 45 - Tay- bi . l Gold⸗Kronen — 9. 9 & 
I SR 5 def la 1001 @ III. g Eiſenbahn » Aktien. Lonisd'or — 1124 b 
SGunte- al. 1899 5 403 bn Sieh Se an | 6 reuß. Bank-Anth. 43453 & IV. Cm 85 Kir 3 20 l G. Faval 
doe, 54, 55, 57 f 978 65 6. do. 5 leſ. Bankverein 4 114 B do. V. Em. 4 Altona-⸗Kleler 4 129 bz 
5 95 56/47 975 bz 3 Eugliſche Anl. 5 4 is i Ä bz Amſterd. Rotterd. 4 11024 b; 
1859, 1864 4] 974 63 = ala do. E Berg, Mt, Lt. A 4 440 b 
br J. 186205 f 5 wAnhalt 4 2201 bz 
bz do. 18645 5. Hppoth.⸗Verſ. Magdeb Berlin, Hamhuxa 4.389 f 
Schat⸗O. 4 Berlin-Görli 4 763 ir 5 
eee do. Stanm. Prior. | 97 © ee 
Gert. A. 300 Fl. 5 Prioritäts Obligationen. do. conv. Böhm. Weſthahn 5 G 
0 Aae Basta f 8 * * see 5 1 1 ＋ 
. 1 . Aa en . D eldo 0. „Ser. eg e 1 zen Heſſ. Kont. Gas- A. 5 
a do. and 82 8 Niederſchl. Zweigb. 5 Cöln⸗Minden 4 141.1401 65 Ball Eienb. Jab. 
Ber Sörſenh.⸗Obl. ö m. 4 — ih. ii. Oderb. (Wilh.) 4 75 mi börber Hütten A. 109 
Kur- u. Neu- 3 25 b. Stamm- Pr. 43 901 G Minerva, Orgw. A. 5 
3 3 Neuſtädt. d 


bo. 9 
Gal. C.⸗Ludwg. 


4 
40 f Concordia in Köln 


Bank- und Kredit ⸗Aktien und 5 en. 
an a 9 f 
20 Antheilſcheine. # T en 5110 sel- 
erl. Kaflenverein 4 1162 & - 2495 bz, n 239b[Magdeb. Wittenb, 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 108 etw bz u B 213 bz Mainz-Ludwigsh. 


Mecklenburger 


Braunſchwg. Bank⸗ 4 92 G 
4 Münſter⸗Hammer 


Bremer d 115 do. II. Em. 4 do. 
do. III. Ser. Niederſchleſ. Märk. 4 884 8 
8 do. 7 Pr. Obl. 4 — Niederſchl. 5 76 bz 
% Berlin-Anhalt v. Pie G Nordb., rd. Wilh. 4 | 962 bz 
or. 


Zettel⸗Bank | 97 
Be Kredit-B.0 | 248 
Deſſauer Landesbk. 4 — — 
Disk. Komm. Anth. 4 107 bz u G 

enfer Kreditbank 4 bz 


do. bl. 4 Oberſchl. Lt. A. u. G. 3195-197 0 
do. Litt. B. 2 do. Lt. B. 1771 67 g8b. 
Berlin-gamburg SE Franz. Staat. 5 1325 et-132-3 bzſörankf. LOOfL. 
do. II. Em. Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 | 924-914 bi Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 
Berl. Potsd. Mg. A. II. Em. Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 724 bz do. do. 2 M. 4 
Geraer Bank 4 11023 bi do. Litt. B. einiſche 4 1171 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 
Gothaer Privat do. (4 90 G do. Stamm-Pr, 4 do. do. 3 M. 7 94% b 
Brem. 100 Tlr. 8 T. 43111 8 


annoverſche do. 479 etw 5 0 5 1 : 1. Ser. 4 Rhein⸗Nahebahn 4 
nase Defvatb. 4 1121 8 ! d II. Em. 4 534 B 4 Ruhrort. vage | Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 844 ba 


2 M. 3 


ng 13 Mk. 64 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 73 Sh. bz. Amſterdam 35, 65 bz. Wien 924 bz. 
Paris 1874 bz. Petersburg 4 bz. 5 
Wien, 22. November. [Abendbörſe.] Unbelebt und matt. Kreditaktien 181, 20, Nordbahn 169, 80, 
1860er Looſe 83, 10, 1864er Looſe 77, 60, Lon barden 165, 75, Staatsbahn 239, 00, Galizier 207, 25, Nape⸗ 


* 8 85 
deich⸗Blibeln. Nord 1 „Ae G. 248. 92 A ©. e e 5. leonsd'or 9, 79. 
edrich.Wilhelm⸗Nordbahn —. Reiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & O. bz. do. Lit. B. . Wien, 22. November. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Schwach. 
Oyppein⸗Tarnowiß 72 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 72 B. Koſel⸗Oderberg 743 B. Amerlfantr 764-4 bz. u. B. Ital. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 7.505 50% Hel daes 56, 70 Tore Loose 75, 60. Bankaktien 686, 00. 
Anleihe 443 ©. Rordbahn 0 60. a 180 60 der 66, er 18, 50 n 238, 60. Galigtet 
5 D r N 3 50. zernowitzer 16 1 ndon 122, 25. amburg 90, 15. 3 18, 60. Frankfurt 102, 10. 
8 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. An ſterdam 102, 15. Bohm. Weſtbahn 140, 00. Kreditlooſe 129, 00. 1860er Loose #3, 30. Lonbulb. Eifenbahn 


nit Frankfurt a. M., 22. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Flau. Amerikaner 7544, Kredit. 166, 00. 1864er Looſe 77, 80.  Silber-Unleipe 73, 00 Br. Anglo-Auſtrian⸗Bank 107, 25. Napoleonsd 8. 
Aken af, ſteuerfr. Anleihe 48, 1860er Looſe 604, Nationalanleihe 53}, 4% Metalliques 40, Staatsbahn Dukaten 5, 81. Stone 120, 25. nleih nglo-Auſtrian- Bank 107, apo or 9, 7 
2232 3 2318, F a. 4 Rahn 2 Uhr 50 Mü uit Na Aa rt © London, 22. November, Vormittags. 
r an + De, 2. November, Nachmitta ex inuten. att. er Börſe us New 1. d. Mts. 1 » ’ 

cdi Arten 1734, Staatsbahn 231%. Matter 9 * vom 21. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in Gold 


0 er, 20 09+, Goldagio 39}, 08, Illinois 130, 7, ; i i 
uten Perußiſch Raflenfüeine 10D4. Berliner Wege 10} Hamburger Weifel 88h Londoner Fk eh. . Bonds 108, Illinois 130, Eriebahn 70%, Baumwolle 18, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, 


= 


Zar el 1198. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 974. 5% öſtr. Anleihe von 1859 605. Oeſtr. National-Anl. London, 22. „Mittags. 8 a 044, Italien. U 
Be! Gnctaniaee —. Oeſtr. 6% fa Anleihe 5 FR > Deal 3 a A Sinn 97105 = Rn und fc 2 November, Mittags. [Anfangskurfe.] Konſols 93, Amerikaner 7044, Italien. Rente 454: 
˖ /o, Verein. St.⸗Anl. pro 53. eſtreich. Bankantheile 671. Oeſtr. 9% 
ien 15 keininger Kreditaftten —. Oeſtr. franz. Sea echen 4 0 ans 60 00 e Uhr 40 Minuten. 35% Rente 68, 5 Ital. Rente 45, 65, 
ee e Paris, 22. November, Nachmittage 3 Uhr. Heft auf Nachricht, daf die franzoſtſchen Truppen ſich in Ei 
Abends. E 1860er Looſe 69. 1864er Looſe 75. une 5 BR „Kris von Mge sc 5 7 933 97 ce Evan 
ends. Effekten Si 8 ik 7575 ußkurſe. 3% Rente 68, 35-68, 523. Italieniſche 5% Rente 45, 80. 3% Spanier —. 1% Spanier — 
fetten-Societät. Ziemlich fe. Amerikaner 75 , Oeſtr. Staatseifenbahn- Aktien 500, 00. Kredit- Mobſtter Akten 155. Lomb. Eiſenbahn⸗Attten 340, 00. 
5 Valuten ſlau. Oeſtr. franz.] Oeſtr. den RN 3 a 4 186 Mi 6 * (ungeftempelt) 805. 
338. 4 urg, 22. November. ußkurſe. auer. 
85. National-Anleihe 543. Oeſtreich. Kreditaktien 733. Oeſtr. Wechſelkurs auf London 3 Mt. 33 d. do. auf Hamburg 3 Mt. TER f do. auf Amſterdam 3 Mt. 1631 
Rheinifche Bahn 1163. Nordbahn 952. do. auf Paris 3 Mt. 344 Cts. do. auf Berlin — 1864er Prämien «Anleihe 1163. 1866er Prämien⸗Anleihe 1090. 
1864er ruſſ. Prämien⸗Anleſhe 958. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 90. | Imperials — > 


Gelber Lichttalg loco 44. 
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